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Jahrgang 208.
Bezugspreie fur Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuiletonbeil.), JI. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

Erſte Ausgabe
JUußrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Auzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen,

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze r. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter i. V. Max Kubel, Halle (Saale'.,
Sonntag, 21. März 1915.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale).

Ein ſcharfer Proteſt Amerikas gegen die

Englands wirkliches Kriegsziel.
Eine engliſche Aeußerung über Englands wirkliches Kriegsziel teilt die in San-

tiago de Chile erſcheinende „Gaceta militar“ vom 30. Dez.
vorigen Jahres wie folgt mit: „Man ſendet uns den nach
ſtehenden, von uns wörtlich überſetzten Brief eines Eng-
länders an einen Chilenen:

London E., 10. Oktober 1914.
Herrn N. N., Santiago de Chile.

Werter Herr!
Ich mußte Jhren geſchätzten Brief vom 16. Juli mit

einiger Verzögerung beantworten, in der Hoffnung, eine
Gelegenheit zu finden, um in unſerer Angelegenheit zu
einem gewiſſen Abſchluß zu kommen, eine Gelegenheit,
welche ich nicht gefunden habe wegen der bedauernswerten
Panik, welche ſich täglich mehr unſerer Bankiers und Ge
ſchäftsleute bemächtigt.

Wir werden warten müſſen, bis der Krieg zu Ende
iſt. Vor einem Jahre wird das, glaube ich, nicht der Fall
ſein, wenn ich bedenke, was ich von einigen Freunden
der Admiralität gehört habe.

Inzwiſchen ſtehe ich zu Jhrer Verfügung, um über
das betreffende Geſchäft zu verhandeln, welches,
wie ſie verſtehen werden, ein aufmerkſames und langes
Studium erfordert. Jch werde Jhnen ſehr dankbar ſein
für die Daten, welche Sie die Güte hätten, mir über dieſe
intereſſante Angelegenheit zu ſenden.

Was denkt man eigentlich bei Jhnen von unſerem
Kriege? Wir alle glauben, daß die Mehrheit Jhres ſym-
pathiſchen Landes auf unſerer Seite ſein wird. Die
Herzogin von B. las mir vor einigen Tagen einen
Brief unſeres Freundes vor, in welchem er ſagte, daß
ganz Chile Großbritannien den Sieg wünſche. Dafür ſind
wir ihm ſehr dankbar. g

Zweifeln Sie keinen Augenblick, daß der Sieg unſer
ſein wird. Wir ſind beſſer vorbereitet, als
man im allgemeinen denkt, und der Feind weiß
noch nicht, was ihn erwartet, denn wir heben ihm einige
Ueberraſchungen für die letzten Augenblicke auf.

Jch nehme an, daß Sie nicht zu denjenigen gehören,
welche glauben, daß die Urſachen des gegenwärtigen Krieges
ſolche Sachen ſind wie der Mord in Serafewo, der
deutſche Militarismus oder politiſche Beweg-
gründe; denn Sie wiſſen ſehr wohl, daß man heute das
Leben und Geſchick einer Nation nicht wegen ſo
genannter Ehrenſachen aufs Spiel ſetzt, und werden
zugeben, daß es ſich einfach darum handelt, eine Frage
kommerzieller Jntereſſen zu entſcheiden.

Deutſchland war ein tödliches Gift für den engliſchen
Handel geworden. Das „made in Germany“ war ſchon
ein unerträglicher Alpdruck. Wo auch immer ein Engländer
ein Geſchäft abſchließen wollte, da ging ein deut-
ſcher Konkurrent ſiegreich hervor, und jedes
in England hergeſtellte Fabrikat ſtieß auf ſeinem Wege
auf ein gleichwertiges oder beſſeres, in Deutſchland billiger
fabriziertes

Nicht England allein litt unker den Folgen der deut
ſchen Billigkeit dieſe war zur Univerſalplage geworden.
Frankreich, Belgien und Rußland mußten mit
anſehen, wie ihre Fabriken rapide zurückgingen, und
wurden von deutſchem Fabrikat unter ſo alarmierenden Be
dingungen überflutet, daß es himmelſchreiend war.
Und es iſt Tatſache, daß in dieſen Län-
dern, beſonders in Belgien, früher als inEngland der Gedanke einer Koalition ent-
ſtand, um Deutſchland den Garaus zu
machen. Vor dem Angriff auf Lüttich wußten die
Deutſchen nicht, wie gut Belgien vorbereitet war, und
bis heute glauben ſie an ſeine Unſchuld.

Aus Vorſtehendem können Sie ermeſſen, was dew
armen Deutſchen die Zukunft noch bringen wird.

Jch kann Sie verſichern, daß kein Teil des Pro-
grammes dieſes Krieges für England et-was Unvorhergeſehenes iſt und daß wie auch
das Los der Waffen fallen möge die Ergebniſſe
des Konfliktes uns Nutzen bringen und die
Geſchäfte hier wieder blühen werden wie nie zuvor.
Schon ſind alle belgiſchen Fabriken verſchwunden: die
induſtriereichſten und blühendſten Gebiete Frankreichs und
Rußlands ſind von den Armeen verwüſtet, Deutſchland
und Oeſterreich. Ungarn werden gerichtetzu Grunde
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 20. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Straße Wytſchaete--Ypern bei St. Eloi
nahmen wir den Engländern eine Häuſergruppe fort. Am
Südhange der Lorettohöhe wurde ein Schlupfwinkel,
in dem ſich noch Franzoſen hielten, geſäubert.

Jn der Champagne verlief der Tag im allgemeinen
ruhig, nachdem bei Morgengrauen unſere Truppen einige
Gräben nördlich von Beau Séjour genommen hatten.

Franzöſiſche Teilangriffe nördlich von Verdun, in
der Woevre-Ebene und am Oſtrande der Maashöhen bei
Combres wurden unter ſchweren Verluſten für den Feind
zurückgeſchlagen.

Gegen unſere Stellungen am Reichsackerkopf und
Hartmannsweilerkopf machten die Franzoſen
mehrere Vorſtöße, die ſchon im Anſetzen unter unſerem
Feuer mit erheblichen Verluſten zuſammenbrachen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der Oſtfront verlief der Tag verhältnismäßig

ruhig.
Die Ruſſen haben Memel beſetzt.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Das Ergebnis der zweiten
Kriegsanleihe.

Wie die „Tägl. Rodſch.“ erfährt, wird das Ergebnis der
zweiten Kriegsanleihe in Fachkreiſen auf

mindeſtens ſechs Milliarden Mark
geſchätzt.

Ein neuer glänzender Sieg deutſcher Kraft und Hin
gabe.

999900000000000000002 90040 09000000000000

bleiben; folglich bleiben nur die engliſchen
Fabriken übrig, um die Welt zu verſorgen,
und wenn wir es erreichen würden, Spanien und Jtalien
zu bereden, am Kampfe teilzunehmen, ſo wären dieſe Aus
ſichten noch vollſtändiger.

Es iſt kein Grund, ſich über den Ruin und die Ver
wüſtung, welche der Krieg auf dem Kontinent hervorruft,
aufzuregen, denn je größer jene ſind, um ſo
größer und poſitiver werden die Vorteile
für England ſein.Hierher kommen die Deutſchen, noch ſonſt jemand,
niemals. Wir werden unſere Kräfte und die unſeres
treuen Bundesgenoſſen Japan intakt bewahren, um ſie im
gegebenen Moment geltend zu machen. Dieſer wird kom
men, wenn die Nationen des Kontinents ſich aufgerieben
haben und die Welt, voller Entſetzen, den Frieden verlangt.
Dann werden wir diejenigen ſein, welche die Bedingungen
vorſchreiben werden, gleichviel, wie unſer Waffenglück auf
dem Kontinent ausgefallen iſt.
Was dann kommen wird, iſt leicht zu erraten. Wir

werden Herren des Welthandels ſein, und
zwar auf immer dafür wird ſchon die glänzende Zer-
ſtörungstüchtigkeit der Heere, welche auf dem Kontinent
Ehrenhändel ventilieren, ſorgen!

Dieſe Betrachtungen bezwecken, Jhnen zu zeigen, daß
die von Jhnen bisher unternommenen Bemühungen zur
Realiſierung der wichtigen Geſchäfte, welche uns in Be
ziehungen brachten, nicht nutzlos waren, und daß alles,
was dazu nötig iſt, ein wenig Geduld iſt, um die
nächſte Zukunft unvergleichlichen Ge-
deihens, welche über Großbritannien kom-
men wird, abzuwarten.
Scobald dieſe Situation eintritt, wird unſer erſtes Ge

ſchäft in wenigen Stunden realiſiert ſein und der Reali

britiſche Seepolitik in Sicht?
ſierung des zweiten werden wir uns ſehr genähert haben,
denn dann haben wir den Widerſtand der Regierung
Jhres Landes, welcher für heute die Hauptſchwierigkeit
iſt, nicht mehr zu fürchten.

Nehmen Sie gefälligſt von folgendem Kenntnis
IJrbhre angenehmen Nachrichten erwartend, verbleibe

ich Jhr (gez.) Ch. F. W. K.Der Empfänger des vorſtehenden Briefes übergibt ihn
der Oeffentlichkeit als Zeichen des Proteſtes gegen die un
menſchlichen Anſichten, welche er enthält, und wird ſeinem
Verfaſſer als einzige Antwort die Nummer der „Gaceta“
ſenden, in welcher er erſcheint.“

Eine unbequeme engliſche Frage und ihre
Beautwortung von deutſcher Seite.

W. T. B. Berlin, 19. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Jm britiſchen Unterhaus hat der liberale
Outhwaite eine unbequeme Frage an den Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amtes geſtellt: Zu welcher
Stunde am 2. Auguſt das britiſche Kabinett den Beſchluß
gefaßt habe, Frankreich zur See zu unterſtützen, und zu
welcher Stunde am ſelben Tag die deutſche Regierung an
die belgiſche Regierung die Forderung ſtellte, den freien
Durchmarſch deutſcher Truppen durch Belgien zu geſtatten.
Der Frageſteller fügte hinzu: Wenn die erſtgenannte Ent-
ſcheidung im britiſchen Kabinett am Morgen des 2. Auguſt
gefallen iſt, und wenn die deutſche Forderung in Brüſſel
erſt am Abend desſelben Tages geſtellt wurde, iſt es dann
korrekt zu ſagen, daß England nur wegen der Verletzung
der belgiſchen Neutralität in den Krieg mit Deutſchland
eingetreten iſt. Der Sprecher entſchied, daß dieſe Frage
ſchriftlich eingebracht werden ſolle.

Inzwiſchen wollen wir die Frage ſchriftlich beankworten.
1. Nach dem franzöſiſchen Gelbbuch (Nr. 137) hat Sir

Edward Grehy im Laufe des 2. Auguſt, und zwar „à l'issue du
Conseil des Ministres ten u ce matin“, dem franzöſiſchen
Botſchafter offiziell namens des britiſchen Kabinetts die Er-
klärung abgegeben, daß die engliſche Flotte intervenieren werde,
falls die deutſche Flotte den Verſuch machen ſollte, in den
Kanal einzufahren oder die Nordſee zu paſſieren. Das dieſe
Erklärung nach Paris übermittelnde Telegramm iſt noch am
gleichen Tage von dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten beant-
wortet worden (Gelbbuch Nr. 138). Der betreffende Beſchluß
des britiſchen Kabinetts muß alſo vor der erſt am Abend des
2. Auguſt geſtellten Anfrage gefaßt worden ſein.

2. Schon vor der entſcheidenden Kabinettsſitzung hat Sir
Edward Grey dem franzöſiſchen Botſchafter eine Eröffnung ge-
macht, die dem Kabinettsbeſchluß vorgriff. Nach dem franzö
ſchen Gelbbuch Nr. 126 hat er am 1. Auguſt dem franzöſiſchen
Botſchafter erklärt, er werde ſeinen Kollegen vorſchlagen, daß
die britiſche Flotte die Durchfahrt der deutſchen Flotte durch den
Kanal oder wenn die Durchfahrt gleichwohl gelingen ſollte

jede Demonſtration an der franzöſiſchen Küſte verhindern

3. Das Ultimatum der britiſchen an die deutſche Regierung
in Sachen Belgiens iſt erſt am 4. Auguſt geſtellt worden.

4. Es ſteht hiernach in der Tat feſt, daß die engliſche Re
gierung, ganz unabhängig von der Frage der belgiſchen Neu
tralität und vor der Entſcheidung dieſer Frage zum Kriege ent-
ſchloſſen war; wenn in der Zeit vom 2. bis zum 4. Auguſt
deutſche Kriegsſchiffe auch nur den Verſuch gemacht hätten, durch
den Kanal oder ſelbſt nur durch die Nordſee zu fahren, ſo wäre
es nach den Erklärungen Sir Edward Greys und den Beſchlüſſen
des britiſchen Kabinetts zu einer ſofortigen Aktion der engliſchen
Flokte und zum Kriegszuſtand zwiſchen England und Deutſch
land gekommen, auch wenn niemals die Neutrakität Belgiens an
getaſtet worden wäre.
Das ſind Dinge, die wir ſchon wiederholt feſtgeſtellt

haben. Vielleicht aber wird dieſe nochmalige präziſe doku-
mentariſche Feſtſtellung der Tatſachen dazu beitragen, Sir
Edward Grey eine klare und freimütige Antwort auf die
ihm geſtellte Frage zu erleichtern.

Deutſchlands Niederwerfung noch nicht
einmal begonnen,

meint „Daily Mail“ in einem Leitartikel vom 15. März.
Man ſolle nicht vermuten, daß Deutſchland irgendwelche
Neigung hätte, einen ungünſtigen Frieden zu ſchließen.
Es könne nicht ſchnell niedergekämpft werden. Es ſei im
ſtande, noch 3 000 000 Militärpflichtige ins Feld zu ſtellen.
Noch weitere enorme Opfer der Alliierten ſeien nötig
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Kriegsausſichten.
Einem Leitartikel der „Morning Poſt“ vom 12. März

wird folgendes entnommen: Der Krieg wird noch lange
dauern in Anbetracht der Größe der deutſchen
Hilfsquellen an Material und Menſchen. Deutſch
lands innere Lage und glänzende Verkehrswege ſprechen
zu ſeinen Gunſten. Die Nahrungsknappheit iſt mehr künf-
tige Gefahr als jetzige Schwäche. Die Vorräte werden bis
zur nächſten Ernte reichen. Deutſchland kann nicht
aus gehungert werden, aber die kleinen Ent
behrungen machen den Krieg für die Zivilbevölkerung er
müdend, und dieſe beeinflußt letzten Endes die Regierung.

Auch England muß ſparen und den Gürtel feſter
ſchnallen, dann kann es jahrelang Krieg führen. Man darf
aber nicht vergeſſen, daß für Frankreich und Belgien die
jetzige Lage grauſam und faſt unerträglich iſt, daher darf
England keine abwartende Politik treiben, ſondern muß
alle Mittel an einen möglichſt ſchnell durchzuführenden
Krieg ſetzen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Bombenwürfe in Schlettſtadt.

Schlettſtadt, 19. März. Zu den Vombenwürfen in
Schlettſtadt ſchreibt das „Schlettſtädter Tageblatt“: Gegen 4 Uhr
nachmittags, kurz vor Schulſchluß, erſchien ein feindlicher
Flieger und warf ſechs Bomben, und zwar auf die Fabrik Lang,
das Notariat Graſſer und verſchiedene andere Häuſer. Auch auf
dem Krautmarkt gegenüber dem Lehrerinnenſeminar
wurde eine Bombe abgeworfen. Dieſe hatte eine entſetz
liche Wirkung. Der Mittelſchüler Stumm war ſogleich
tot, andere Schüler wurden ſchwer verletzt. Die
18 jährige Seminariſtin Straſſer wurde ebenfalls auf der
Stelle getötet, eine andere Seminariſtin namens Mohr
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf verſtarb.
Der Flieger wurde beſchoſſen, entkam aber in ſüdlicher Richtung.

Gegen die franzöſiſchen Schwindelnachrichten.
W. T. B. Berlin, 19. März. Jm Auslande wird von
franzöſiſcher Seite die Nachricht verbreitet, daß es ſich bei
der Winterſchlacht in der Champanne nicht
um einen Durchbruchsverſuch, ſondern um die Ab-
ſicht gehandelt habe, deutſche Kräfte zur Entlaſtung der
Ruſſen zu feſſeln. Man will hiermit den eigenen Mißerfolg
bemänteln und andererſeits den Bundesgenoſſen Sand in
die Augen ſtreuen. Leider wird die Behauptung dadurch
widerlegt, daß Kämpfe, die am 16. Februar in der Cham-
pagne begannen, nicht wohl ruſſiſche Truppen entlaſten
konnten, die an dieſem Tage ſchon in den maſuriſchen
Wäldern umzingelt waren, und daß ferner den Deutſchen
die Befehle in die Hände gefallen ſind, die den Durchbruch
ausdrücklich anordneten.

Der engliſche Oberbefehlshaber ſoll. wie aus Chriſtiania
und Bukareſt gemeldet wird, den Verluſt der Deutſchen
bei Neuve Chapelle auf 18 000 Mann beziffert haben. Dieſe
Zahl übertreibt die tatſächlichen Geſamtverluſte um das
Dreifache. Auch ſonſt ſind in letzter Zeit im Ausland teils
unerhört übertriebene, teils völlig frei erfundene Nach
richten über große Verluſte der deutſchen Truppen ver-
breitet worden. Die deutſche Heeresleitung bleibt dem-
gegenüber bei ihrem Entſchluß, im allgemeinen auf einen
Kampf gegen Lügen zu verzichten. Sie trägt im Bewußt-
ſein des Vertrauens des eigenen Volkes kein Bedenken, die
feindlichen Berichte nach wie vor auch zur Veröffentlichung
in der deutſchen Preſſe zuzulaſſen,

Die Stellungen an der Yſer.
Haag, 19. März. Dem „Daily Telegraph“ zufolge

herrſcht zurzeit auf dem ganzen ſüdlichen Teil der
Yſerfront lebhafter Artilleriekampf. Alle An
ſtrengungen der Verbündeten ſeien darauf gerichtet, den
wichtigen Stützpunkt La Baſſée, den die Engländer ſeit
Monaten zu nehmen verſuchen, zu gezwinnen, was durch
die neu hinzugeführten franzöſiſchen Verſtärkungen des
Jahrgangs 1915, namentlich durch ſehr kräftige artille-
riſtiſche Verſtärkungen zu erzielen verſucht wird. Wie ver-
lautet, hätte die Front von Neuve Chapelle bis Ypern ſeit
Monatsbeginn neue von Creuſot gelieferte 7,5 Zentimeter-
Geſchütze und 20 engliſche 15 Zentimeter- Geſchütze erhalten.

Auf der Yſerfront würden deutſcherſeits ſehr viel Scharf
ſchützen zum Abſchießen der Bedienung und Beobachtungs
mannſchaften verwandt. Alle neuen Geſchütze ſeien deshalb
mit neuen verbeſſerten Schutzſchildern verſehen, die jetzt
auch, um eine beſſere Beobachtung zu ermöglichen, in den
Schützengräben verwendet werden. Die ſüdliche Yſerfront,
die neuerdings eine Anzahl von Verſchiebungen erfahren
hat, läuft, laut „Daily Telegraph“, von Cuinchy direkt
nördlich nach Givenchy längs der Straße weiter nordöſtlich
über Neuve Chapelle, Fauquiſſart, Boisgrenier öſt
lich an Armentieres vorbei. dann von Frelenghien in nord-
weſtlicher Richtung öſtlich Plogſteertesverghems auf
St. Eloi und Ypern, Dünkirchen. (T. U.)

Die militäriſchen Vorbereitungen in Frankreich.
Stockholm, 19. März. Der Pariſer Mitarbeiter des

„Svenska Dagblad“ betont, der Vorrat an Reſervetruppen
in Frankreich ſcheine nicht beſonders groß zu ſein. Jn
Paris ſchwingt das Pendel zwiſchen haſtig aufflammender
Hoffnung bei jedem Hellerwerden, als man begann die
Dardanellen zu bombardieren, und einem ſtändigen Peſſi-
mismus, welchen die Preſſe vergebens zu bekämpfen ſucht.
Man weiß nur, daß für die angekündigte große Offenſive
ſchwerlich neue franzöſiſche Truppen vorhanden ſind, mit
denen man rechnen könnte. Offiziere fehlen und ebenfalls
die ausgebildeten Formationen von Spezialwaffen. Mann
ſchaft iſt vorhanden, wenn die neuen Jahresklaſſen fertig
werden. Die Engländer ſeien aber wohl nicht zahlreich
genug, um die Stellung zum Vorteil der Verbündeten zu
ändern. Niemand glaubt an einen baldigen Sieg, deshalb
hat man mit dem Flaggen der Gebäude aufgehört. (T. U.)
Franzöſiſche Denpyenverſ c e ruten an der italieniſchen

renze.
Wien, 19. März. Wie die „Reichspoſt“ zu berichten

weiß, melden die Schweizer Blätter aus Frankreich, daß
dort bedeutende Truppenverſchiebungen
nach der italieniſchen Grenze hin ſtattfinden. Be
ſonders werden die Alpenjäger abgezogen und nach dem
Süden geſchickt. Die Transporte werden nur bei Nacht be
werkſtelligt. Gleichzeitig erging ein Reſervaterlaß an alle
Polizeipräfekten, der ſie in die Lage verſetzt ſtrengere
Maßnahmen gegen italieniſche Reichsangehörige, ſoweit ſolche noch in Frankreich ſind, zu

f ergreifen, wenn auch nur der Verdacht einer ſtaatsgefähr-
Tatſächlich ſind bereits Ver-liche ndlung vorliegt.nen die ſeit Jahren in derhaftungen von Jtalienern erfolgt,

Nähe der Schweiz anſäſſig ſind.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Neuerliche Bombenwürfe auf Warſchau.

Krakau, 19. März. Hieſige Blätter melden nach dem
„Kurjer Warszamski“, daß in der Nacht vom 27. auf den 28.
Februar in Warſchau neuerlich Bomben von Luft-
ſchiffen abgeworfen wurden. Nachts um 1 Uhr ertönten plötzlich
drei Detonationen, durch welche die Bewohner aus ihrem Schlafe
erſchreckt erwachten. Es waren Bomben, die durch einen Zep
pelin abgeworfen waren, der in der mondhellen Nacht über
Warſchan operierte. Eine der Bomben riß in das Straßenpflaſter
ein rieſiges trichterförmiges Loch; durch die Detonation wurden
1400 Fenſterſcheiben und 40 große Auslagefenſter zertrümmert.
Durch die Bombenſplitter wurden auch viele Auslageſchilder
zerſplittert, Viele Bombenſplitter ſchlugen auch in die Wohnungen
ein. Der Luftdruck war ſo groß, daß in vielen im erſten Stock-
werk gelegenen Wohnungen Bilder, Spiegel und dergleichen von
den Wänden fielen. Aehnliche Wirkungen verurſachten zwei
andere Bomben. Jnsgeſamt wurden ſieben Bomben abgeworfen,

aber vier fielen außerhalb der Stadt nieder und verurſachten
keinen Schaden. Menſchenopfer ſind keine zu beklagen. Jn
wenigen Minuten waren auf Befehl der Polizei alle Lichter der
Stadt gelöſcht worden, ſodaß in der Stadt völlige Finſternis
herrſchte. Das genannte Blatt bezeichnet die Stelle nicht näher,
wo die Bomben explodierten, was wahrſcheinlich auf ein Verbot
durch die ruſſiſche Zenſur zurückzuführen iſt. (T. U.)

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Ein 12000 Tonnen-Dampfer von einem WV-Bovpt verſenkt.

c. B. Berlin, 20. März. Der Koch eines vor San Sebaſtian
liegenden Dampfers hat der „Köln. Ztg.“ zufolge erklärt, zur
Beſatzung eines 12000-Tonnen-Dampfers gehört zu haben, der
mit 8000 Tonnen Fleiſchkonſerven im Aermelkanal auf der Fahrt
nach England von einem deutſchen U.-Uvot verſenkt
wurde.

Der Wert der papierenen Blockade für uns.
Zur engliſchfranzöſtſchen Blockadeankündigung ſchreibt

der öſterreichiſche Konteradmiral a. D. Ritter v. Rai-
mann in der „Neuen Freien Preſſe“:

Für die Unterſeebootaktion der deutſchen Marine kann
die papierene Blockadeaktion nur von Vorteil ſein.
Wollen die Mächte des Dreiverbandes wenigſtens den
Schein wahren, daß ihre Blockade in etwas an Effektivität
ſtreife, ſo müſſen ſie zahlreiche und auch nicht wenige
größere Schiffe in See ſchicken. Dieſe Blockadeeinheiten
werden für die „U“-Boote die beſten Objekte abgeben;
je mehr ſich die Kette der Blockierer verdichtet, um ſo
leichter und um ſo mehr Opfer werden die „UV“-Boote fin-
den. Von einer effektiven Blockade der deutſchen und der
neutralen Küſten kann abſolut nicht geſprochen werden, dazu
ſind ſelbſt die geſamten Seeſtreitkräfte des Dreiverbandes
viel zu ſchwach. Die Blockadelinien müßten ſehr weit in
den Ozean hinaus verlegt werden, um die Gefahr der „U“-
Boote zu verringern, daß die Maſchen des Netzes allzu groß
ausfallen würden. Die Aufſtellung mehrerer Linien würde
aber die letztern (inneren) der größten Gefahr ausſetzen,
vernichtet zu werden. Es zeigt die ganze Blockadeankündi-
gung, daß die leitenden Kreiſe des Dreiverbandes ihr
kühles Blut verloren haben; ein wirkſames Mittel,
den „D“-Booten der Deutſchen beizukommen, haben ſie
nicht entdeckt, alſo ſoll den Völkern durch pompöſe Er
klärungen Sand in die Augen geſtreut werden. Dieſe
Blockade kann man wohl am beſten als ein zu innerpoliti-
ſchen Zwecken erdachtes Beruhigungsmittel bezeichnen.
Aushungern kann man Deutſchland nicht, das wiſſen die
Gegner ganz genau; was ſoll alſo die ganze Ankündigung?
Ernſtlichen Schaden werden nur die Neutralen er-
leiden, den Deutſchen aber bringt die Sache den Vorteil, daß
alle ſchon getroffenen oder ſpäter ins Leben gerufenen
Maßnahmen Deutſchlands nur als Gegenzüge ange-
ſehen werden können, alſo auf der ganzen Welt als voll
gerechtfertigt angeſehen werden müſſen.

Ein ſcharfer Proteſt Amerikas gegen
politik in Sicht.

W. T. B. London, 20. März. Die „Times“ meldet aus
Waſhington vom 17. d. M.: Die Anzeichen mehren ſich, daß
Präſident Wilſon einen ſcharfen Proteſt gegen
die britiſche Seepolitik einlegen wird. Jn Regierungs
kreiſen ſcheint ehrliche Enttäuſchung zu herrſchen über
Englands Weigerung, die Einfuhr amerikaniſcher Lebensmittel
nach Deutſchland zuzulaſſen, wofür die deutſchen Unterſeeboote
zurückberufen würden. Keine Zeitung unterſtützt heute die bri-
tiſche Politik. Senator Walſh, ein Kupferintereſſent, habe geſagt,
das britiſche Vorgehen ſei in der Geſchichte beiſpiellos und fordere
ungewöhnliche energiſche Vorſtellungen,

Oeſterreichs Krieg.
Deutſche Tapferkeit im Oportal.

Wien, 20. März. Die Offiziere, die in Munäkacs ein-
trafen, erzählen, daß die Angriffe der Ruſſen im Oportal
gegen die vordringenden deutſchen Truppen rieſen-
haft waren. Ein Bajonettangriff nach dem anderen mußte
unternommen werden, bis es gelang, die Ruſſen in die
Verteidigung zu drängen. Das Gelände iſt mit Ruſſen-
leichen noch heute bedeckt. Die Reſerven, die hier die
Ruſſen einſetzten. waren der Beſatzung von Lemberg ent
nommen und ruſſiſche Kerntruppen. Es zeigt ſich mit jedem
Tage ſtärker, wie zu Beginn des Krieges die ruſſiſche Ge
ſchützüberlegenheit ſich in das Gegenteil zu verkehren be
ginnt. Die deutſchen und die öſterreichiſchen Geſchütze
bringen nunmehr die Entſcheidung und brechen alle Vor

ſtöße. (T. U.)Die Karpathenkämpfe.
Oeſter.-ung. Kriegspreſſequartier, 20. März. Jn den

Mittelkarpathen, wo ſich Erſchöpfung der Ruſſen fühlbar
macht, herrſcht relative Ruhe. Zwiſchen Pruth und Dnjeſtr
dauern größere Kämpfe fort. Jn einigen Karpathen-
abſchnitten finden Artilleriekämpfe und Zuſammenſtöße
größerer Patrouillen ſtatt. Jn Ruſſiſch-Polen und
Galizien keine größeren Bewegungen. Bei Czernowitz
wurden wiederholte ruſſiſche Angriffe mit Leichtigkeit ab

gewieſen. (T. U.)Die Verteidigung von Przemysl.
Stockholm, 20. März. Aus Petersburg wird von

geſtern offiziell gemeldet:

die britiſche See

Jm Abſchnitt von Przemysl

fährk die Feſtungsartillerie fort, täglich mehr als 1000
große Geſchoſſe auf unſere Belagerungstruppen zu ſchleu-
dern, die dadurch täglich Verluſte erleiden. (T. U.)

Die Kämpfe auf dem Oſtflügel
der Südoſtfront ſchildert der Kriegsberichterſtatter des
„L.-A.“ wie folgt:

Die Ruſſen haben nun ſchon den zweiten Tag keinen
Verſuch unternommen, die Stellungen, welche ihnen die
verbündeten Truppen in den Karpathen im Laufe des
Monats Februar und in der jüngſten Zeit entriſſen haben,
wiederzuge winnen. Die großen Verluſte, die ihnen
ihre geſcheiterten Unternehmungen gekoſtet haben, ſcheinen
abſchreckend zu wirken. Dafür entfalten ſie eine rege Ge
fechtstätigkeit am öſtlichen Flügel im Raume zwiſchen
Dunjeſtr und Pruth, wo ſie, nach Verſammlung be-
trächtlicher Kräfte und fortwährend verſtärkt durch neue
Truppen, das Aeußerſte daranſetzen, unſere auf den Höhen
nördlich Kolomea und Nadworna in Stellung be
findlichen Truppen zu überwältigen. Dieſer Kampf iſt
noch im Gange. Auch gegen Czernowitz gehen die
Ruſſen in der letzten Zeit von Oſten häufig vor. Einen
ernſten Angriff haben ſie bisher noch nicht unter-
nommen. Es ſcheint faſt, als ob ſie nur die Wachſamkeit
unſerer Vorpoſten prüfen wollten. Einige Kanonenſchüſſe
genügen ſtets, um ſie noch vor Beginn des Jnfanterie-
kampfes zu verſcheuchen

Ruſſiſche Greueltakten in der Bukowina
W. T. B. Wien, 20. März. Ruſſiſche Greueltaten in der

Bukowina, namentlich in den rumäniſchen Gebieten, werden
neuerlich durch eine amtliche Meldung erwieſen, die die Ereigniſſe
in Moldawa Sulitze behandelt. So zeigten die Ruſſen nicht einmal
vor der griechiſch-orthodoxen Kirche Achtung, indem ſie ſämtliche
Kirchengeräte beſchmutzten und zerſtörten.

Der türkiſche Krieg.
Eine ſchneidige deutſche Seemannstat.

Wie das „B. T.“ mitteilt, iſt der Kommandant des
türkiſchen Hochſeetorpedoboots, dem, wie ge-
meldet, der Durchberuch durch die verbündete Flotte nach
Smyrna gelang, der deutſche Kapitän v. Ficks.,
Der größte Teil der Mannſchaft des „Bouvet“ verloren.
W. T. B. Athen, 20. März. Von dem vor den Dar

danellen geſunkenen Schlachtſchiff „Bouvet“ ſind nur
25 Mann und 5 Offiziere gerettet worden.

Von jenſeits des Kanals.
Findlay wird abberufen.

c. M. Stockholm, 19. März. Nach einer Londoner
„News“-Meldung hat der engliſche Geſandte in Kriſtianig ſeine
Abberufung zum 30. April bewilligt erhalten. Gegen den Jren-
führer Sir Roger Caſement hat die Dubliner Stagatsanwalt-
ſchaft einen Steckbrief wegen Hochverrats erlaſſen. Und gegen
Mr. Findlay?

Engliſche Verluſte an verwundeten Offizieren.
G. B. London, 20. März. Die „Times“ veröffentlicht

den Brief eines Sanitätsarztes, in dem es heißt: Jn
wenigen Tagen haben wir mindeſtens 200 engliſche Offi-
ziere in Behandlung gehabt. Alle Hoſpitäler ſind voll und
noch immer dauern die Gefechte an.

Die Rämpfe in den KRolonien.
Der heilige Krieg in Marvpkko.

B. Rotterdam, 20. März. Wie aus Madrid gemeldet
wird, iſt dem „Jmparcicl“ zufolge im Südweſten von
Tanger in einer Entfernung von etwa 50 Kilometern vor
einer Woche eine ſtarke Harka aufgetaucht, die ein Lager
bezogen hat und offenbar den Zuſtrom von Verſtärkungen
erwartet. Nachrichten aus dem Jnnern Marokkos treffen
in Tanger nur ſehr ſpärlich ein, es herrſcht eine ſchwüle,
unſichere Stimmung, gewiſſe Anzeichen ſprechen dafür, daß
die aufſtändiſchen Mauren ſich zu einem allgemeinen An-
griff auf die paar von den Franzoſen noch beſetzt gehal-
tenen Küſtenſtädte vorbereiten. T. U

Raiſuli empört ſich.

Rotterdam, 20. März. Aus Tanger meldet die „Daily
Mail“, daß Raiſuli ſich ſelbſt zum Sultan erklärt habe und
die Stämme im franzöſiſchen Einfluß Gebiet aufzuwiegeln
verſuche. Wie erinnerlich war Raiſuli allmählich zu einem
der eifrigſten Parteigänger Frankreichs gemacht worden.

Der chineſiſchjapaniſche Konflikt.
Neue Ueberraſchungen in Sicht?

W. T. B. London, 209. März. „Daily Telegraph“
meldet aus Peking: Die Verhandlungen zwiſchen China
und Japan ergeben ſtets neue Ueberraſchungen. Das Auf
treten der chineſiſchen Regierung iſt bedeutend feſter ge-
worden, da ſie erfahren hat, daß die Vereinigten Staaten
am Sonnabend Japan eine energiſche Note übermtttelt
haben, in der auf die Beſtimmungen des Root-Takahira
Uebereinkommens vom Jahre 1908 hingewieſen wird.
Gegenüber dieſem amerikaniſchen Hinweis betont Japan,
daß es wünſche, alle vertragsmäßigen Beſtimmungen
zwiſchen Japan und China ſowie zwiſchen Japan und
anderen Mächten loyal zu erfüllen. Jm übrigen iſt die
Stimmung in Tokio ſo, daß man ſich auf große Ueber
raſchungen gefaßt machen kann.

Ausland.
Zur Lebensmittelteuerung in Rußland.

W. T. B. Petersburg, 19. März. Jn bezug auf die Lebens
mittelteuerung wirft der „Rjetſch“ der Regierung Unfähigkeit und
Planloſigkeit der Maßnahmen vor. Nur die Zuſammenarbeit der
Regierung mit den Organen der Sel tverwaltung kö dieTeuerung beſeitigen. v m
Eine neue Eiſenbahnverbindung zwiſchen Ural und Eismeer

W. T. B. Petersburg, 20. März. Die „Nowoje Wremja“
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Zuſpitzung des ruſſiſchperſiſchen Verhältniſſes.
c. B. Konſtantinopel, 20. März. Das Verhältnis

zwiſchen Rußland und Perſien wird täglich drohender, die
Zahl der von den Ruſſen beſetzten Orkſchaften vergrößert
ſich. Die Koſaken haben ohne Erlaubnis der Behörden
über Barttuſch, Strabad, Meſched den Belagerungszuſtand
verhängt und ſich der Poſt und Telegraphenämter von
Tawanſin, Onſeli, Kerketrud, bemächtigt. Der ruſſiſche
General verfügt willkürliche Verhaftungen der Reiſenden
zwiſchen Perſien und Afghaniſtan,

Kleine Nachrichten.
Ein Konfirmationsbrief aus dem Felde.

Das Schreiben eines Landwehrmannes, eines
Arbeiters, an ſein Patenkind.

Liebe Annal!
Soviel ich weiß, iſt am Palmſonntag Dein Konfirmationstag.

Da ich doch an Deinem Ehrentage nicht anweſend bin, ich auch
nicht weiß, was in den nächſten Tagen paſſieren kann, ſo kann
ich nicht umhin, auch einige Zeilen an Dich zu richten. Liebes
Patchen! Erſtens: Behalte Deinen Gott ſtets im Herzen und
vor Augen. Es gibt einen Gott, glaube es mir, und laß Dir
dieſen Glauben ja nicht rauben. Es gabe eine Zeit, da ich
nicht mehr glauben konnte. Es war, als Deine unvergeßliche
Patin ſtarb. (Die Frau des Schreibers.) Eine furchtbare Zeit
des Zweifels war es für mich. Was ich in der Zeit gelitten habe,
weiß nur ich allein. Aber Gott ſei Dank, habe ich im Kriege
meinen Gott wiedergefunden. Und, liebe Anna, glaube mir, es
gibt einen lebendigen Gott. Laß Dir dieſen Glauben ja nicht
nehmen.

Zweitens: Behalte Dein kindliches reines Gemüt. Du wirſt
leider bald genug die Verſuchung an Dich herantreten ſehen.
Gehe in jeder Angelegenheit, die Du nicht verſtehſt, zu Deinen
Eltern, Deinen beſten Freunden auf der Welt. Bleibe keuſch
und rein, das iſt mein Wunſch.

Drittens: Behalte mich und Deine Patin im Andenken. Und
nun wünſche ich Dir Glück und Segen zu Deinem Konfirmations-
tage. Wenn ich nicht mehr heimkommen ſollte, ſo denk auch an
mich ein bißchen.

Eine Denkſchrift
des Reichs-Kolonialamts über die
Keutraliſierung des Rongobeckens.
W. T. B. Berlin, 20. März. Das Reichs Kolonial

am t veröffentlicht eine Denkſchrift über Verhand-
lungen betreffend die Neutraliſierung des
konventionellen Kongobeckens, d. h. desjenigen Ge
hietes, das in der Kongoakte als Freihandelszone bezeich-
net iſt und das im Einverſtändnis mit den kriegführenden Teilen
als neutral erklärt werden ſollte, wozu die die Akte unterzeichneten
Nächte ihre guten Dienſte zu leihen ſich verpflichten. Die zur
eit im Kriege befindlichen europäiſchen Staaten beſitzen in dieſerDove folgende Gebiete:

Deutſchland: ganz Deutſch-Oſtafrika, etwa ein Drittel
von Kamerun;

England: ganz Britiſch-Oſtafrika, das ganze UgandaPro
tektorat, das ganze Nyaſſa-Land-Protektorat, einen kleinen Teil
von NordRhodeſien;

5 rankreich: Etwa die Hälfte von FranzöſiſchAequatorial-
Afrika;

Belgien: Den ganzen Belgiſchen Kongo.
Die Denkſchrift gibt zunächſt aus dem zu Ende v. Js. er

ſchienenen Belgiſchen Graubuch die Aktenſtücke über die Verhand
lungen wieder, die alsbald nach Ausbruch des Krieges auf belgiſche
Anregung zwiſchen Belgien, Frankreich und England gepflogen
worden ſind. Am 7. Auguſt ließ danach der belgiſche Miniſter des
Auswärtigen Divignon in Paris und London mitteilen, Belgien
wünſche, daß der Krieg nicht auf Zentralafrika ausgedehnt werde.
Der Generalgouverneur vom Kongo ſei angewieſen, an den Grenzen
der belgiſchen Kolonie gegen DeutſchOſtafrika und Kamerun Ver
teidigungsmaßnahmen zu treffen, ſich aber jeder Offenſiv-Bewe-
gung gegen dieſe Kolonien zu enthalten. Jm Hinblick auf zivili-

ſatoriſche Miſſion, an der alle koloniſierenden Nationen Teil haben,
wünſche die belgiſche Regierung im Jntereſſe der Menſchlichkeit
den Krieg nicht auf Zentralafrika auszudehnen. Tags darauf
telegraphierte der belgiſche Geſandte in Paris ſeiner Regierung,
er habe unverzüglich dem Miniſter des Auswärtigen entſprechende
Mitteilung gemacht. Präſident Poincaré habe ihm zugeſagt, dieſe
Frage mit dem Kolonialminiſter zu beſprechen. Auf den erſten
Blick ſehe er es kaum für bedenklich an, die Neutralität des franzö
ſiſchen Kongo zu erklären. Doch behalte er ſich ſeine Antwort vor.
Er glaube, daß es bereits zu kriegeriſchen Ereigniſſen in Ubangi
gekommen ſei. Der Belgien von Frankreich gewährte Schutz be
ziehe ſich auch auf die belgiſchen Kolonien, Belgien brauche daher
nichts zu fürchten. Am 9. Auguſt telegraphierte der Geſandte:
„Die franzöſiſche Regierung iſt ſehr geneigt, die Neutralität der
Beſitzungen im konventionellen Kongobecken zu erklären und bittet
Spanien, dieſe bei der deutſchen Regierung vorzuſchlagen Da
gegen berichtet er unter dem 16. Auguſt, Herr de Margerie (Di-
rektor im franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen) habe ihmmitgeteilt, daß tie franzöſiſche Regierung ſich in dieſer Angelegen-

heit an Spanien gewandt habe; dieſes habe indes keine Antwort
gegeben, weil es die Anſicht noch nicht kenne. Es ſcheine,
daß dieſes fortfahre, keine Antwokt zu geben. Herr de Margerie
habe ſich zu der Meinung bekannt, daß es bei der gegenwärtigen
Lage darauf ankomme, Deutſchland überall zu treffen, wo es nur
immer zu erreichen ſei; er glaube, daß dies auch die Meinung Eng
lands ſei, welche beſtimmte Anſprüche geltend machen werde;
Frankreich wünſche den Teil des Kongo wiederzunehmen, den es
infolge des Agadier-Zwiſchenfalles habe abtreten müſſen.

Am 17. Auguſt teilte ſodann der belgiſche Geſandte in London
ſeiner Regierung mit, daß die britiſche Regierung ſich dem bel-
giſchen Vorſchlage nicht anſchließen könne. Die deutſchen Truppen
von DeutſchOſtafrika hätten ſchon die Offenſive gegen das eng
liſche Protektorat von Zentralafrika ergriffen. Andererſeits
hätten britiſche Truppen ſchon den deutſchen Hafen von Dares-
ſalam angegriffen. Unter dieſen Umſtänden würde die britiſche
Regierung, ſelbſt wenn ſie von der politiſchen und ſtrategiſchen
Zweckmäßigkeit des belgiſchen Vorſchlages überzeugt wäre, dieſe
nicht annehmen können. Sie glaube, daß die Kräfte, die ſie nach
Afrika ſende, hinreichen würden, jeden Widerſtand zu brechen
Sie werde alle Anſtrengungen machen, um kriegeriſche Erhebungen
unter den Eingeborenen zu verhindern. Frankreich ſei derſelben
Auffaſſung wie England angeſichts der deutſchen Tätigkeit, die
an verſchiedenen Orten beobachtet werde.

Aus dieſen Aktenſtücken ergibt ſich zunächſt, daß, während
Belgien zu Anfang bemüht war, den Krieg von ſeiner
afrikaniſchen Beſitzung fernzuhalten, England und darauf
auch Frankreich die angebliche Eröffnung der Feind-
ſfeligkeiten durch deutſche Streitkräfte in Afrika zum Vor
wand genommen haben, um auf die Anwendung
des Artikels 11 der Kongo-Akte zu verzichten.

Auf Grund der beim ReichsKolonialamt inzwiſchen einge
gangenen amtlichen Meldungen der Gouverneure von Hamerun
und DeutſchOſtafrika iſt nun bezüglich der Urheberſchaft
und der zeitlichen Folge der erſten Feindſelig-
keiten an den Grenzen der in Betracht kommenden deutſchen
Kolonien folgendes feſtgeſtellt worden:

J. Kamerun,
I. Am 6. Auguſt 1914 wurde der deutſche Poſten Bonga

im Sangazipfel, ohne daß der Poſtenführer überhaupt vom
Ausbruch des europäiſchen Krieges wußte, von den Fran-
zoſen überraſcht und beſetzt.

2. Jn der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt 1914 wurde der
deutſche Zollpoſten Singa im Ubangi-Zipfel von dem ſtell
vertretenden belgiſchen Diſtriktskommiſſar in
Libenge, Tummers, überfallen und alsdann
den franzöſiſchen Truppen übergeben. Auch
dieſer Poſten hatte mangels telegraphiſcher Verbindung vorher
keine Kenntnis von dem Kriegsausbruch gehabt, und der Gouver-
nuer von Kamerun alsbald nach Ausbruch des Krieges unzwei-
deutig ſeine Abſicht nach Berlin mitgeteilt ſich zunächſt durchaus
defenſiv zu verhalten.

Auch die Kämpfe in den außerhalb des konventionellen
Kongobeckens liegenden Grenzgebieten Kameruns ſind durch
Angriffe von ſeiten unſerer Feinde eingeleitet worden, und zwar
durch engliſche Streitkräfte am 25. bei Tepe in Deutſch
Adamaua und am gleichen Tage bei Nſſanagkang im deutſchen
CroßFlußgebiet. Deutſcherſeits wurde nach den Meldungen des
Gouverneurs erſt Mitte September die Offenſive gegen
das auf franzöſiſchem Gebiet (außerhalb der konventionellen
Zone) gelegene Midzik eingeleitet; ob ſie überhaupt zur Aus

ch nicht bekannt geworden.
Etwa um dieſelbe Zeit fand auch der erſte deutſche Angriff auf
engliſchem Gebiet bei Takum in Nigerien ſtatt.

Schluß folgt.)

führung gelangte, iſt in Berlin noch

Heer und FSlotte.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Großes Hauptquartier, den 20. März. Zu Leutnants mit
Patent vom 22. März 1915 befördert: die Offizieraſpiranten des
Beurlaubtenſtandes: Becher, Bollmann, Brunföver,

Lützkendorf, Mah, Neumann, Pfeiffer, Reſch,
Engel (Halle), Füſ.-Regt. Nr. 36; Hochgräbe (Magde

burg), Jnf.-Regt. Nr. 98; Helbig (Halle), Jnf.Regt.Nr. 144; Laufköter, Pilling (Magdeburg), Jnf. Regt.
Nr. 145; Eckart (Erfurt), Jnf.-Regt. Nr. 173; Wand
(Mühlhauſen i. Th.), Kaiſer (Erfurt), Jäg.Bat. Nr. 9,

Linde, Leopold (Gotha), x Tauthe (Weimar), x Loſſius
(Erfurt), Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 71; Höpken (Weißenfels),

Lehmann (Torgau), Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 72; x Stengel
(Erfurt), Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 82; Gebhardt (Gotha),
Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 83; Niemann (Halle), Reſ.-Jnf.-Regt.
Nr. 84; Hübner, Jeſau (Halle), Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 231;

Schaaf (Halle), Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 232; c Deinhardt
(Weimar), Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 237; v. Schimmelmann
(Sangerhauſen), Reſ.-Jnf.“Regt. Nr. 240; Heinze
(Weimar), Landw.-Jnf.Regt. Nr. 82. Großes Haupt
quartier, den 9. März. Befördert: zu Leutnants der Reſerve:

v. Aſſeburg, Vizewachtmeiſter (Halberſtadt), d. Ulan.-Regts.
Nr. 16; die Vizefeldwebel: Weigert, Bierbach, v. Pretz-
mann (Magdeburg) im Eiſenb.-Arbeiter-Bat. 2; zum Leutnant
d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb.: der Vizefeldwebel Schwartz
(Magdeburg) im Eiſenb.-Arb.Bat. 2; x Fürſtenberg, Vizefeld-
webel (Magdeburg) im Eiſenb.Arb.-Bat. 2, zum Leutnant der
Landw.-Pion. 1. Aufgebots; zum Leutnant d. Landw. 1. Auf
gebots d. Eiſenb.-Truppen: der Vizefeldwebel Steffen (Magde-
burg) im Eiſenb.Arb.Bat. 2; zum Leutnant d. Reſ.: Mahntz-
huſen, Vizefeldwebel (Weimar), d. Jäg.-Bats. Nr. 9. Großes
Hauptquartier, den 11. März. Befördert: zum Leutnant der
Reſerve: der Vizefeldwebel e Schneider (Erfurt) im Landw.
Jnf.-Regt. Nr. 71; zu Leutnants d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb.:

Hauptmeier, Milker, Kirchhof (Erfurt), Vizefeldwebel
im Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 71; zum Leutnant d. Landw.-Jnf.
2. Aufgeb.: x Alex (Erfurt), Vizefeldwebel im Landw.Jnf.
Regt. Nr. 71; Otto, Vizefeldwebel (Sangerhauſen) im Land
wehrJnf.Erſ.- Regt. Nr. 2, zum Leutnant d. Landwehr-FJnf.
1. Aufgebots. Großes Hauptquartier, den 12. März. Be
fördert: zu Lts. d. Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 71: die Vizefeld-
webel: Smith (Weimar), Stichel, Bugzello, Richter,

Liedecke, Danziger (Erfurt), jetzt im genannten Regiment,
ſämtlich unter Zuteilung zum 25. Reſ.Korps; zu Leutnants der
Reſerve: die Vizefeldwebel: Schmidt (Halle) im Reſ.Fußart.
Regt. Nr. 2, Stackebrand (Magdeburg), Buſſe (Neuhaldens-
leben), Müller (Aſchersleben), d. Jnf.-Regts. Nr. 26,

Thielicke (Halle), w Sievert (Torgau), d. Jnf.-Regts. Nr. 72,
Kröpke, Pieper (Magdeburg), d. Pion.-Bats. Nr. 4, die

Vizewachtmeiſter: Mittag (Magdeburg), d. Feldarti-Regts.
Nr. 40, Schliack (Halle), d. Feldart.-Regts. Nr. 74, Steiner,

Sommer, Stobwaſſer, Harke, Meyer, Lindemann,
Maſſ, d. Feldart.-Regts. Nr. 75; zu Lts. d. Landw.Feldart.

1. Aufgeb.: Jähnert (Naumburg), Wolff (Magdeburg),
Vizewachtmeiſter im Feldart.-Regt. Nr. 40.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oert!eches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saagle)“
zu richten.
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e Zur Konfirmation rkauft man

VUhren, Gold und Silberwaren
am beſten und billigſten bei (988

Halle a. S., Kleinſchmieden 6Amanci Weiss gegenüber Allex Nichel.

Schwarz- weiß Karierte Stoffe
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Cheviot-Kurog Fete n 975 435 400 85
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Meter

Geschàftshaus

PrelSwerte Fruhſahrs

Köper-Karog ren e W 190 40 120 75 t
1

8

385 35 I
Toule Anrgz Amt ins an gghef 99 990 ges Foo

mMIIIIIIIIIIEEEE IIIIIIIIIIIII MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

mm mmKinder Bekleidung
n

für Mädchen
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h Vz aus neuen schottischen StoffenKleider mit einfarbiger Stoffgarnitur

65

70 6097

60 55 50 456 97 92 47 S

Gröbe 11 9 7

Für Knaben
Sp ort- Anzüge 853 en gemusterten

5

u e
Marineblaue Anzüge We
Jacken- und amerikanische Blusen- Form

Gröbe 3 6
87 77

S

4 2 07 25 W 57

III

S

Frühjahrsstoft, fesche Verarb.
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Oster- Angebot
zu äußerst vorteil haften Preisen-

farbig
schon von

Konfrwantlen-Corvets
weiss und natur-

Bucktlsch-Corsets
halblang aus guten 25
haltbaren Stoffen

anPfg. an. von Mk.
Die in eigenen Werkstätten angefertigten

Frühjahrs- Mockelle
sind soeben eingetroffen.

allen Farben

„Ulktorig“
für nanke Figuren,
dünn und leicht, in

Mbe, 975 675 g75

Corsets
nach
Mass

innerhalb 24 Stunden

„Desiderfg“
erzielt die soviel be-
wunderte, fliessende

Linie
Mk. 775 107* 1275

Arnold Obersky
Telefon 4940. Le 103. Telefon 4940.

(973

Sendet Regenmäntsel ins Feld!
Der beste Schutz gegen Regen u. Kälte
sind meineW

es.W Plutus-Regenmäntel er
wasserdicht winddicht unzerreibbar.

T Sehr weit u.

J en s0 Jab Uber

passend
28-35 Mk.

Plutus- Umhang, feldgraue
Farben. Brustumfang und

j Gröbe angeben.
Katalog verlangen!

Herm. Oetting
Halle a. S.

Regenmantelfabrik „Plutus“. Reitmantel m. Beinstrippen
986

ſSonking -Lerde
d ildesheimer Sparherd-Fabrik A. Senking.,

er So e T des Kaiſers. m

Haushaltungs-Herde,
lackiert, emailliert.c Kombinierte Herde

R für Koble, Gas, Grude.
Herde für Hotels,

e Rittergüter, Anſtaltenund Kaſernen.Varnſgrinle Aufwoſcthte, Keſſelfeuerungen.

Muſterlager und Vertretung:

Max Herrmann in Heeiert,
[828

Ulrichſtraße e

Wraſzne u. Steiger, Fostetr 9/10.

Juwelen Gold Sil ber. 1744 a
klehtrische Iicht- u. Kruftanlggen

BlIitzableiterp. (829
Carl Halle a. Gottesackerstr. 16.

o 9 Fernruf 756.

ohne Kalk

iſt nur eine halbe Düngung. Sie
werden nie w. ewenn Sie neben Kali nicht auch Kalk
verwenden. Kalk neutraliſiert die
für Pflanzen ten Salte undSüäuren, Kalk ſchließt r ſame

Bwrüälienmn., Klemmer
mit Rakhenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Institut

Otto Unbekannt
Grosse Ulrichstrasse Ia.

Zum 100. GeburtstageGedenktaler 15

BISMARCR 460
Grosse Medaille, I1om Broncoe M.25,-(Modelle v. Prof. P. Sturm) Eisen M. 12, 50

Rob. Ball Haehf. n 46/47.
Vorrätig: Gedenktaler aller Heerführer
f. Silber St. M. 50. An- u. Verkauf v. Münzen

Leipziger Straße 37, part.
gegenüber Hotel „Rotes Rog«

frühjahrsneuheiten

Kostüm-, Kleider und Blusenstoffen

IMGBBBBGBBBBBBB8BDBEGbBBGG=B
Neue einfarbige Kostümstoffe

130--150 cm br., glatte h Diagon, Rips,Koteline, Trixoture p. Mtr. 7,060, 580 3,00, 2,90

Schwarz- weiße Karos, T 0.72 4
Kostüme, 90- 130 cm br. p. Mtr. 3,25. 2,75, 1,95, 1,55, 9

Einfarbige Schleierstoffeſchiedenen Farben, 110 cm br. p. Mtr. 3,50, 2,85, 1,90

Bedruckt Krepon und Voile
weißgründig mit Streublümchen e anderen neuenMustern p. Mtr. 1,30, 1,15, 0 72, 0, 55
Waschkrepp, e h J i 0, 5Baumrinaonkrepy, e e 1.50

p. Mr. 225, 1 85, 5

Kräàuselstoff, Veng r kariert 1 v
p. Mtr. 2,55, 2 40, 2,10,

Kräuselstoffe, n 1.50p. Mtr. 2,65, 2,25, 2,00, 1,85,
breit, iBestickter Voile, ne er e

e

S

d. Mir 360, 3,00, 2935

Waschmusselin n ä e o. O, 35
Woll-Musselin n olden sein. v 0, 90

261c
h

rSchutzverhband 2. Sicherung d. ßer

für Halle a. S. und VUmgegend
M giht jede gewünschte Auskunft.

Biütro: Königstrasse 3. Telephon 8223. (2581
Mündliche Besprechun en zweckmöässig jeden

Dienstag abend h 8 Uhr Gr. Ulrichstr. 10. II (Mars-la-Teup,

Prospekte und
Gutachten

Fostenl. durch
die Pharm.-
und Chem.-
Spestalges

See u. b I.à Berlin rIo, V so
GeneraldepoBellmanns ſaseolſablen fur Sachsen un

ThüvrangenBonnenscholenteeſnſeblelten)

ich empfohlen gab n 4 VrtisLeipeigBei den jetet für Diabetiker s0 ungünstégen n

e 2

C mikttelverhältniässen sind die Tabletten besonders toertvol!

e Eine Rieſen Auswah Zi

m S M. an. Größtes Spezial-Haargeſchäft der Provinz 6uchſen.

O Kabatt. Villige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

4 Ritter
Halle a. S.

Bewährte Weltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend,

jpf G Fianos

Wsscht an gewnheert

Säuglingsſasche

Pflanzennährſtoffe auf, Kalk hindertdas Berkruſten desBodens. Das

erſt Kalk dann Kali!
öchraplauer Kallwerte Alliengeſelſchaft

Schraplau Mansfelder Seekreis). 617

tienkels Bleich-Sods.
Vertreter für Halle a. 3. und Umgrdung: Heinr. Krogmann, Budeoif-Havmstrasze 20.

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Wochentags 9 bis 12 Uhr vormittagsDeutſches Kartell Halle (Verband notiongler Wereine

Marienſtraße 17 I.

v S n. n einer i ohiwiſhem grſurs u. h
lultgarter

Lobensversicherungsbank a, 6.

(Alte Stuttgarter)
Vertragsgesellsshaft der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen
8 Versicherungsstand 1 Milliarde 166 Mill. M.

UVUngedienter Landsturm
Wird unter günstigen Bedingungen noch aufgenommen.
Auskünfte erteilt in Halle: Oberinspektor H. Becker Kohlschütter-
strabe 9, Otto Korth, Gen.-Agent, Taubenstr. 25, Rob. Ssomburg

Gen.-Vertreter, Vixtoriastr 12.

Die fast nikotinfreien 2zigarren

die Wwohl-

o Nicotinfref
sehmeckendster,

vvöehliebs 402,

Breslau)

e e nicht auf chemischen Wege erfolgt.
L. M. Schliebs Co., Breslau 14.

r Jsind deshalb

Prospekte.

Verwenclet Kreuzpfennigmarken.

cegcho. Wolf
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Halleſche Feitung

Sonntag I. Beilage zu Vr. 155 der Halleſchen Feitung 21. März 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Landeszeitung flir die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen

iſt

Das Blatt des deutſchen Bürgertums,

Die Tageszeitung aller mittelſtändiſchen Kreiſe,

Das amtliche Blatt für den Saalkreis.

Aberzeugen Sie ſich
durch einen Probebezug von dem Werte
dfeſes Blattes. Dieſes koſtet monatlich

in Halle und Vororte 85 Pfg., auswärts 1 Mk.

Es genligt, einen an das Poſtamt Jhres Ortes aöreſſierten
Fettel, welcher Ihre FeitungsBeſtellung, Ohren Namen und Ihre
genaue Aöreſſe enthalten muß, in den Briefkaſten zu werfen,
worauf der Briefträger den Betrag für die Feitung einzieht.
Ken hinzutretende Leſer erhalten die Halleſche Zeitung“ bis
zum LEetzten des ſeweiligen Monats koſtenlos überwieſen,

Verlag öer Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Prov. Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle a. S., Leipziger Straße 61 62.

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 20. März.

Das Eiſerne Kreuz
Jn den Kämpfen in den Vogeſen hat das Eiſerne Kreuz er

halten der Vizewachtmeiſter in einem baheriſchen Reſerve-Ar-
tillerie Regiment Referendar Dr. jur. Feine, Sohn des Ge
heimen Konſiſtorialrats Profeſſor D. Feine in Halle.

Auf die Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier von 5842 Sparern
8 460 100 Mk. gezeichnet worden. Die Sparkaſſe ſelbſt zeichnete
außerdem 3 Millionen Mk., zuſammen 11 460 100 Mark.

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes
nahm Zeichnungen auf Kriegs-Rei leihe für 6 763 400 Mk.,
zur Eintragung in das Reichsſ buch für 248 400 Mk., auf
Schatzanweiſungen 78 400 Mk. zuſammen 7 085 200 Mk., ein
ſchließlich der eigenen Zeichnung in Höhe von 3 Millionen ent
gegen. Auf die erſte Kriegsanleihe waren aus den Kreiſen der
Sparer nur 1 224 700 Mk. gezeichnet, alſo diesmal aus Sparer-
kreiſen mehr als das Dreieinhalbfache.

Zur Sonntagsruhe.
Der Halkeſche Bürgerverein hielk geſtern, Freikag,

im „Schultheiß“, Poſtſtraße, eine Ausſchußſitzung ab. Stadtv.
Hos berichtete zunächſt über die wichtigſten Vorlagen in der Stadt
verordnetenverſammlung während der Kriegszeit. Es folgte eine

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Der Roſenkavalier“ von Richard Strauß.
Mit der Entwicklung der Oper im Halleſchen Stadttheater
iſt während der Leitung Richards der Name Rabven eng ver
knüpft geweſen. Faſt zwei Jahrzehnte hat Herr Oberregiſſeur
Raven unſerr Bühne angehört. Blickt er auf ſeine Tätigkeit zu
rück, vergleicht er den Schluß mit dem Anfang, ſo wird er mit dem
Erfolg ſeines Wirkens zufrieden ſein dürfen. Seine künſtleriſche
Einſicht iſt nicht vergeblich angewendet worden. Es iſt ſtets
tüchtig vorwärts gegangen bemerkenswerte Ziele wurden erreicht.
An dieſen ſchönen Fortſchritten unſerer Oper hat Herr Raven ein
wohlgemeſſenes Verdienſt. Seinem planvollen Arbeiten durfte
daher Herr Geh. Rat Richards ſtets volles Vertrauen ſchenken.
Auch die Halleſchen Opernfreunde wußten, was ſie Herrn Raven
zu verdanken hatten. Es war daher gar nicht zu verwundern, daß
geſtern beim Abſchiedsbenefiz des verdienten Künſtlers das The
ater auf allen Plätzen ſo gut beſetzt war, wie ſeit langem nicht.
Die Aufführung des „Roſenkavalier“ war der Gelegenheit, für

die ſte ſtattfand, durchaus würdig. Alle Anſprüche, welche das
ſchwierige Werk an die Mitwirkenden macht, wurden faſt durchweg
gut erfüllt. Herr Kapellmeiſter Herm. Hans Wetzler ſchien
aber auch eine Unſumme von Arbeit aufgewendet zu haben, dieſe
„Komödie für Muſik“ ſo vollendet herauszubringen, wie es die
jetzt vorhandenen Mitel unſeres Theaters irgend geſtatteten. Er
fand in ſeinem Bemühen ſowohl diesſeits wie jenſeits des Vor
hangs bereitwillige Unterſtützung. Das Orcheſter klang über-
raſchend gut und ſpendete auch, obwohl die Streicher hätten zahl
reicher ſein können, belebten Ausdruck und Wohllaut des Klanges.
Auf der Szene ſtanden in den wichtigſten Rollen Künſtler, die ſchon
gelegentlich der früheren Aufführungen verdiente Lorbeeren ein
geheimſt hatten. Den aufgeblaſenen, lüſternen Krautjunker Ochs
von Leſchenau gab Herr Schwar z wieder ganz vorzüglich. Von
zu großer Stimmverſchwendung in den Konberſationsſzenen muß
ihm allerdings abgeraten werden. Nicht minder wertvoll iſt, was
Frau von Boer als Sofie beizuſteuern hatte. Dem Unter-
zeichneten wollte es ſcheinen, als hätte die Künſtlerin in der Fein-
heit der muſikaliſchen Auffaſſung noch tüchtige Fortſchritte gemacht.
Den frühreifen Mann in ſeinem ſinnlich drängenden Ungeſtüm
und mit ſeinem Eindruck auf das weibliche Geſchlecht zu ſchildern,
haben ſich verſchiedene Gebiete der Kunſt aller Zeiten beſchäftigt.
Am idealſten hat ihn Mozart im Cherubin zu vermocht.Der Oktavion iſt nicht minder echt. Daß S chter und Kom

poniſt eine ſittliche Läuterung dur laſſen, erhöht die
Lebenswahrheit der Erſcheinung. Frl. Grna Fiebiger traf
den Charakter gana ausgegeichnet und gelangte zu um ſo höhere

Beſprechung über die Sonntagsruhe. Auf der Grundlagene rer des Direktors Baer wurde u. a. folgende Ent
ſchließung einſtimmig angenommen:

Der Ausſchuß des H. B.-V. hat in ſeiner Sitzung vom
19. März d. Js. folgenden Beſchluß gefaßt: Es entſpricht nicht den
Wünſchen der Mehrzahl der Geſchäftsinhaber und der großen
Zahl der beſchäftigten Angeſtellten, wenn die erſt im vorigen
Jahre durch Ortsſtatut feſtgeſetzte Sonntagsruhe jetzt bereits
wieder geändert werden ſoll. Zweifellos hat der Krieg in vielen
Geſchäftskreiſen eine Notlage geſchaffen; vor allem ſind es die
vielen mittleren und kleineren Handels und Gewerbetreibenden,
die teilweiſe ſchwer davon betroffen wurden. Aber gerade von
dieſer Seite wird eine Aenderung des Ortsſtatuts r der
Sonntagsruhe nicht gewünſcht. Es erſcheint daher doppelt be
denklich, wenn jetzt in dieſer Heit zu gunſten einiger weniger aber
freilich einflußreicher Großfirmen, zu deren Sprachrohr ſich wieder
die hieſige Handelskammer gemacht hat, der kleine ſoziale Fort
ſchritt, den das Ortsſtatut durch Beſeitigung der Sonntags
Mittagsarbeit gebracht hat, wieder aufgehoben werden ſoll. Die
heutige Zeit braucht wahrlich ein geſundes Geſchlecht und ſollte
daher jede Maßnahme, die die Volksgeſundheit fördert, ausgebaut,
aber nicht beſchränkt werden. Daher möchte der H. B.V. der be
ſtimmten Erwartung Ausdruck geben, daß der Magiſtrat der von
gewiſſer Seite angeſtrebten Verſchlechterung des Ortsſtatuts nicht
zuſtimmen wird.“

Dieſe Entſchließung ſoll an beide ſtädtiſche Körperſchaften ge
richtet werden. Die Angeſtelltenverbände wurden erſucht, auch
ihrerſeits umgehend denſelben Weg einzuſchlagen. Dann
wurde noch kurz die Kartoffel notfrage beſprochen. Ein
Redner gab die Schuld hieran den Großhändlern, dieſe kauften
billig ein und ſteigerten die Preiſe nach ihrem Belieben.

Die Kriegsbeſchäftigten Fürſorge
in Haklke hat nun auch die Unterlagen für Unterrichts
kurſe an Kriegsbeſchädigte geſchaffen. Durch Ver-
mittlung der Geſchäftsſtelle für Kriegsbeſchädigte, Roter Turm,
Marktplatz, werden Berufsausbildungskurſe für die
verſchiedenartigſten Kriegsbeſchädigungen eingerichtet. Jn der
ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule können Kurſe in
Schreiben mit der linken Hand, Plakatſchreiben, Schreibmaſchine,
Rechnen, Buchführung u. a. abgehalten werden, in der ſtaatlich
ſtädtiſchen Handwerkerſchule kann Werkſtattunterricht in Klemp-
nerei, Tiſchlerei, Holzbildhauerei, Uhrmacherei u. a. gegeben
werden; außerdem ſtehen mehrere andere ausgezeichnet An
ſtalten zur Verfügung, was im beſonderen für erblindete und
geiſtig geſchwächte Kriegsinvalide wichtig iſt.

Die von dem Halleſchen Ausſchuß für Kriegsbeſchädigte ein-
gerichteten Unterrichtskurſe ſind für die Kriegsbeſchädigten voll
ſtändig koſten los; es können an ihnen teilnehmen ſowohl die
bereits von ihrem Truppenteil entlaſſenen, wie auch die noch in
Lazavrettbehandlung befindlichen Kriegsbeſchädigten, ſoweit letztere
für den Beſuch der Unterichtskurſe beurlaubt werden. Zur An
meldung in der Geſchäftsſtelle im Roten Turm ſind die Militär
papiere oder Zwiſchenſcheine mitzubringen

Privatpakete nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatze unzuläſſig.
Die Poſt ſchreibt uns: Jn der Nr. 132 (zweite Ausgabe vom

19. März) beklagt ſich ein Leſer Jhres Blattes, daß ihm ſeit
etwa 10 Tagen Pakete an öſterreichiſch- ungariſche Heeresangehö-
rige ſowie deutſche Heeresangehörige bei öſterreich- ungariſchen
Truppen als unſtatthaft zurückgewieſen worden ſeien. Die
Verweigerung der Annahme geſchieht zu Recht.
Nach den vom Kriegsminiſterium erlaſſenen Vorſchriften vom
16. Februar über den Privatpaket- und Privatgüterverkehr bei
den Militär-Paketdepots, die in jedem Schalterraum aushängen,
ſind Privatpakete an Truppen auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platze bis auf weiteres unzuläſſig

Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft.
Wie ſollen wir uns ernähren?

Hierüber möchte der Bundzur Erhaltung und Meh
rung der Volkskraft möglichſt weite Kreiſe belehren. Was
gibt es Jntereſſanteres, als zu erfahren, was in unſerem Körper
vor ſich geht. Wir nehmen beſtändig Nahrung auf. Was wird aus
ihr? Wozu brauchen wir ihre einzelnen Beſtandteile? Wieviel
haben wir davon nötig? Ernähren wir uns richtig? Das ſind
alles Fragen, die beantwortet werden ſollen. Drei Vorträge
werden über die Grundlagen der Ernährung belehren. Demon-
ſtrationen werden den gemeinverſtändlich gehaltenen Vortrag

Wirkungen, als ſie auch geſanglich aus dem Vollen ſchöpfte. Den
richtigen Ton für die Marſchallin anzuſchlagen, wollte Frl.
Stolz nur mäßig gelingen. Namentlich die erſten Szenen
waren im Spiel viel zu kalt. Beſſer geriet ihr am Schluß, die
Würde der Reſignation deutlich zu machen. In den kleineren Auf
gaben trugen Frl. Goll mer und Frau Pfeffer-Tenutſch,
ſowie die Herren Klotz, Gruſelli und van Horſt viel zum
Gelingen des Ganzen bei. Herrn Bötel bereiteten die hohen
Töne des italieniſchen Tenors einige Schwierigkeiten. Der Ehor
griff r a e Gang V

ufführung wurde ſe an aufgenommen und mit
vielem anhaltenden Beifall bedacht.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Einen deutſchen Abend
veranſtaltete geſtern Freitag der Zweigverein Halle des
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins in
Loge zu den fünf Türmen auf der Albrechtſtraße. Vaterländiſche
Dichtungen von Eberhard König aus Berlin Hermsdorf
verhießen die Vorangeigen und einen Dichter, der als ſolcher
neben unſeren Größten genannt werden dürfe. Wenn es in den
Ankündigungen weiter hieß, was der Dichter am 19. a vor
tragen werde, ſei alles von einem lebendigen deutſchen Gefühl
beherrſcht, ſo war es ſelbſtverſtändlich, daß jeder, der den Dichter
noch nicht kannte, mit außerordentlichen Erwartungen des Kom
menden harrte. Jch müßte mich ſehr ſchlecht auf die Stimmungen
der Leute verſtehen, wenn ich mich in der Annahme täuſchte, daß
der Vortrag der Dichtungen, obwohl Eberhard riß ein ſehr
guter Vortragskünſtler iſt, nicht in der erhofften Weiſe tief und
gewaltig auf die Gemüter eingewirkt hat. Nun bedeutet ſicher
lich die Aufnahme einer öffentlich vorgetragenen Dichtung noch
nicht einen unfehlbaren Maßſtab für den Wert und die Güte
einer ſolchen Schöpfung. Tauſ Zufälligkeiten können ihre
Wirkung und das Urteil beeinträchtigen, wie ja tatſächlich ſo
manches Werk dichteriſchen und muſikaliſchen Geiſtes nach anfäng
licher Verurteilung auf dem Wege der Nachprüfung durch die
Inſtanz der Nachwelt erſt die rechte Würdigung und Wertſchätzung
erfahren hat. Der umgekehrte Fall iſt freilich vielleicht noch
häufiger zu verzeichnen. Doch aber muß auch für die Gegen
wart irgend etwas vorhanden ſein, das eine Art Maßſtab für die
Beurteilung eines Dichterwerkes bilden kann. Und dieſen Maß

c l Trifftes ſich dann aber, daß trotz der chiedenartigkeit im Denken
und Fühlen der Einzelnen dennoch eine Art Uebereinſtimmung
in der Bewertung eines Kunſtwerkes ſich ergibt, ſo kann man
doch nicht ohne weiteres ohne zurei Begründung ein ſolches
Geſamturteil wie eine D. it, eine erung der Be

unterſtützen. Die Einführung findet Montag, Dienstag und Mitkt
woch, den 22., 23. und 24. März im Auditorium maximum der
Univerſität ſtatt. Vortragender iſt Prof. Dr. Abderhalden. Don-
nerstag ſpricht Herr Dr. Strauch über die „Zuſammenſetzung der
wichtigſten Nahrungsmittel und ihre Ausnutzung. Von aller
größter Bedeutung iſt auch der anſchließende Vortrag von Frau
und Herrn Geh. Rat Dr. Schmidt über „Wie paſſen wir unſere
tägliche Koſt den Kriegsbedingungen am beſten an? Praktiſche
Beiſpiele werden die Ausführungen unterſtützen. Schließlich folgt
Sonnabend den 27. März, zu der gleichen Zeit, zu der alle übrigen
Vorträge abgehalten werden und auch am gleichen Orte (Audi-
torium maximum) der Vortrag von Frau Prof. Dr. Stoeltzner
über „Die Ernährung des Säuglings“. Es gilt, ſchwere Miß
bräuche zu beſeitigen und Aufklärung in weite Schichten unſeres
Volkes zu tragen.

Die Halleſche Kriegskreditbank, Aktiengeſellſchaft,
in Halle a. S.

ladet ihre Aktionäre zur Hauptverſammlung auf den 26. März,
mittags 12 Uhr, nach der Handelskammer ein. Der Bericht des
Vorſtandes bemerkt, daß der Kriegskreditbank ein Diskontkredit
von 4 572 000 Mk. geſichert iſt, daß aber in den erſten drei Ge
ſchäftsmonaten die an die Kreditbank geſtellten Anforderungen
ganz erheblich hinter den Erwartungen der Bankleitung zurück
blieben. Es gingen im ganzen nur 71 Kreditanträge im Geſamt-
belaufe von 193 870 Mk. ein, wovon 38 mit 121 475 Mk. abgelehnt,
12 mit 32250 Mk. zwar genehmigt, aber von den Antragſtellern
nicht beanſprucht und 21 mit 40 145 Mk. getätigt wurden. „Dank
der weitausſchauenden Fananzpolitik unſerer Reichsbank und der
von der Regierung getroffenen Maßnahmen, insbeſondere aber
auch dank der durch die ruhmreichen deutſchen Waffentaten be
lebten Zuverſicht unſerer Bevölkerung und der ſtaunenswerten
t l von Jnduſtrie und Handel, vollzog ſich unſer
Wirtſchaftsleben in Bahnen, die nur ſchwache Spuren des Krieges
erkennen ließen und auch der Arbeitsmarkt geſtaltete ſich über
raſchend günſtig.“ Der Geſchäftsſchluß am 31. Dezember 1914
verzeichnet auf der Soll- und Habenſeite je 500 861,25 Mk.

Soll meine Tochter einen Beruf ergreifen?
Eine ſo wichtige Frage will in dieſer ernſten Zeit reiflich und

ſorgfältig erwogen werden. Viele unſerer jungen Mädchen ver
laſſen zu Oſtern die Schule. Früher zwar hielt man es nicht für
nötig, der Tochter eine berufliche Ausbildung zu geben. Das
Töchterchen blieb zu Hauſe bei der Mutter und betätigte ſich im
Haushalte, bis die Zeit gekommen war, daß es heiraten konnte.
Damit waren die Eltern aller Sorgen ledig, meinten ſie doch, ihr
Kind durch die Ehe nach Menſchenmöglichkeit verſorgt zu haben.
Aber die Verhältniſſe haben gezeigt, daß dies durchaus nicht immer
der Fall iſt. Schon vor Ausbruch des Krieges war ein hoher
Prozentſatz der verheirateten Frauen in irgend einem Berufe
tätig. Nach dem Kriege wird ſich die Zahl der erwerbenden Frauen
naturgemäß noch erhöhen. Viele, ſehr viele Frauen werden ſich
ihren Lebensunterhalt verdienen müſſen. Wieviel leichter würde
es nun für alle dieſe, ſchon in jungen Jahren verwitweten Frauen
ſein, eine paſſende Stellung zu finden, hätten ſie vor ihrer Heirat
eine berufliche Ausbildung genoſſen! Wohl haben viele von ihnen
mancherlei gelernt. Doch was hilft ihnen das jetzt? Fehlt es ihnen
doch am Nötigſten, an einer eigentlichen Berufsbildung. Darum, ihr
Gltern, laßt euren Töchtern eine gründliche Berufsbildung zuteil
werden, laßt ſie etwas Tüchtiges lernen, ob ihr euch nun ent
ſcheidet für den häuslichen oder kaufmänniſchen Beruf, für eine
Handwerks oder wiſſenſchaftliche Ausbildung. Scheut für die
Vorbildung der Mädchen keine Koſten! Das iſt das beſte Kapital,
das ihr ihnen mitgeben könnt. Deshalb ruht nicht eher, als bis
ihr auch die Tochter durch gewiſſenhafte Erlernung eines Berufs
auf eigene Füße geſtellt habt.

Auskunft über alle Frauenberufe, Ausbildungsmöglichkeiten,
Anſtellungs, Gehalts- und Penſionsverhältniſſe, Zeit und Koſten
einer Ausbildung erteilt der Frauenverband der Pro-
vinz Sachſen in ſeiner Berufsauskunftsſtelle unentgeltlich.
Sprechſtunden jeden Mittwoch von 4—-5 Uhr im Alkoholfreien
Reſtaurant in Magdeburg, Gr. Müngzſtraße 7 I. Bei ſchriftlichen
Anfragen ſind genaue Angaben über Alter, Schulbildung, Grfolg
des Schulbeſuchs, etwaige bisherige Tätigkeit und beſondere Nei-
gungen zu machen. Das Porto für die Antwort iſt beizulegen,

Zur Warnung
geht uns folgendes von zuſtändiger Stelle zu:

Der Paſtor Quiſtorp in Liepe auf Uſedom verſendet ein
Flugblatt „Kehrt zur Natur zurück“ an Angehörige der im

ſchränktheit von ſich weiſen und abtun. Man muß ihm eine
wenigſtens bedingte Geltung zugeſtehen, und darum eben gedachte
ich der Wirkungen, die Eberhard Königs Dichtungen bei der
Mehrzahl der Hörer hervorriefen und die für den Dichter nicht
eine Huldigung bedeuteten. Wohl glaube ich auch, wie das die mehr-
erwähnte Ankündigung des deutſchen Abends andeutete, daß die
Dichtungen Eberhard Königs aus ſeinem Gefühl heraus geboren
worden ſind, allein auf dem weiten Wege über die geſtaltende
Verſtandestätigkeit haben jene Gefühlsregungen ein gut Teil
ihrer Wärme und Unmittelbarkeit verloren und ſo eignet ihnen
nicht mehr die glutvolle, überzeugende, in die Seele gewaltig
dringende Stärke der Empfindungen, die uns ſonſt unter den
Aeußerungen dichteriſchen Erlebens wie vor etwas Heiligem,
Göttlichem erſchauen läßt. Die Dichtung Königs faßt nicht in
unſer Herz, ihre etwas nüchterne Kühle beſchäftigt ſtärker den
Verſtand. Das iſt immerhin auch eine Wirkung, aber ſie iſt
nicht kräftig genug, um Zeiten zu überdauern und noch in die
Zukunft auszuſtrahlen. Jch glaube das ſagen zu dürfen, ohne
mich übelberufener Prophetie ſchuldig zu machen. Beſondere
dichteriſche Schönheiten weiſt das Gedicht auf: „Dem Kaiſer zum
27. Januar 1915“*, auch das „Vor dem Hamburger Bismarck“
feſſelte durch die Kunſt der Einfühlung in ſeinen Gegenſtand.
Die Kennzeichnung König Eduards in Verſchiedene Heroen“
ſtand nicht auf der Höhe der treffenden Darſtellung des Alten
Fritz, Bismarcks und des alten Kaiſers. Die „Silveſterglocken
1914* bedeuten eine zartſinnige Huldigung an die Zeit. „Das
Pereat von Halle“ (1806) heiſcht Beachtung nicht um ſeiner
dichteriſchen Behandlung willen, wie ſie der Dichter erhofft haben
mag, ſondern wegen ſeines ortsgeſchichtlichen Stoffes. Der Leſer
und Hörer an irgend einem Ende des Reiches wird ſich kaum
davon ſonderlich berührt fühlen. Jm zweiten Teil ſeiner Vor
träge machte der Dichter mit einem Aufzuge aus dem vaterlän-
diſchen Feſtſpiel „Stein, 18306--1813“ und mit dem erſten Aufzug
aus „A der Bär“ bekannt. Darnach fehlt dieſen Stücken
das friſch pulſende dramatiſche Leben, ohne das die rechte
Bühnenwirkſamkeit nicht erzeugt zu werden vermag. Ja es geht
zum Beiſpiel in „Albrecht der Bär“ dem Dichter ſogar das Gefühl
für einen rechtzeitigen und damit einigermaßen packenden Schluß
des Ze mee per Aufzuges ab. Mag ſein, daß er hierfür mit
der Zeit die Technik beherrſchen lernt, jedenfalls ſchöpft er
da nicht aus der Tiefe der Empfindung heraus. Unbe ingte
Anerkennung doch verdient der Dichter um ſeiner echt deutſchen
Geſinn ig wi en, ihr verleiht er ſtarken, mannhaften Ausdruck
Aber fr ich genü das noch nicht, um ihn darum in die Reihe
unſerer größten Dichter zu verſehen. Es müßten denn eine
ſolche Verſetzung die Werke Königs rechtfertigen, die ich noch nicht

kennen lernte. H. Mieſchner.
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Felde ſtehenden Krieger, in dem er zur Heilung aller Wunden
und Hautleiden Verbände mit feuchter Erde emp-
fiehlt. Mit Rückſicht auf die ſich aus einer derartigen Behand-
lung ergebende Gefahr der Entſtehung von Starrkrampf, Ver
unreinigungen der Wunden uſw. wird auf die Gemeingefährlich-
keit des Flugblattes hierdurch aufmerkſam gemacht.

Militäriſches. Es wurden befördert: zu Leutnants der
Reſerve mit Patent vom 22. März 1915: die Offiziersaſpiranten
des Beurlaubtenſtandes: Becher, Bollmann, Brun-
föver, Lützkendorf, May, Neumann, Pfeiffer,
Reſch, Engel (Halle) im Füſilier- Regiment Nr. 86, ferner
Helbig (Halle) im Jnfanterie- Regiment Nr. 144, Nie mann
ar im Reſerve- Regiment Nr. 84, Hübner und Jeſau
Wer im Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 231, Sch a af (Halle) im Reſ.Jnf.

gt. Nr. 2832, ferner zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeld-
webel Schmidt (Halle) im Reſerve-Fußartillerie- Regiment
Nr. 2, Thielecke (Halle) im Jnfanterie- Regiment Nr. 72 und
der Vizewachtmeiſter Schliack des Feldartillerie- Regiments
Nr. 74, ferner die Vizewachtmeiſter Steiner, Sommer,
Stobwaſſer, Harke, Meyer, Lindemann undMaß im Feldartillerie- Regiment Nr. 75.

Unſere Volksernährung während des Krieges. Ueber
dieſen jetzt im Mittelpunkt des Jntereſſes ſtehenden Gegenſtand
ſprachen am Freitag im Kriegerverband des Saal-
und Stadtkreiſes Halle Herr Generalſekretär
Michaelis und Fräulein Dr. Lange. Erſterer erörterte
unſere ernſte wirtſchaftliche Lage und den Aushungerungsplan
Englands. Die Verhältniſſe in der Landwirtſchaft und die Aus
ſichten für die kommende Ernte wären wenig günſtig, da es an
Futter- und Düngemitteln, an geſchulten Arbeitskräften und
Beſpannvieh ſehr fehlt. Um Englands Plan zunichte zu machen,
ſei es dringend erforderlich, mit denjenigen Nahrungsmitteln, die
knavp ſind, weit ſparſamer als bisher umzugehen. Wir müßten
jetzt im beſten Sinn alle ſozial denken; die Vorſchriften
der Behörden genau befolgen, heißt Vaterlandsdienſt tun.
Fräulein Dr. Lange ging darauf im eingelnen auf die Lebens
mittelfrage ein und gab diejenigen Poſten an, mit denen wir
ſparſam umgehen müßten. Rednerin erklärte, wie dies geſchehen
könne und gab mancherlei wertvolle Ratſchläge. Gemüſe, Ge
flügel, Milch, Käſe, Obſt, Südfrüchte und vor allem Fiſche
müßten jetzt eine weit größere Rolle in unſerem Speiſezettel
ſpielen, als bisher. Von dieſen Dingen ſollen wir viel eſſen,
um an anderen Lebensmitteln, die knapp ſind, zu ſparen.
Frl. Dr. Lange trat zum Schluß noch für eine Regulierung des
Alkoholkonſums ein und warnte vor dem unvernünftigen Ein-
kauf auf Vorrat, der nur zum Mehrverbrauch verführe.
Beide Vorträge wurden mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt.
Der Abend war leider ſpärlich beſucht, was in Anbetracht der
beherzigenswerten Ratſchläge und Mahnungen zu bedauern ijſt.

Eine Vorfeier von Bismarcks 100. Geburtstag wird
künftigen Donnerstag im Mozartſaal veranſtaltet werden.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

Kriegsvorträge. Dr. Arnold, durch ſeine früheren größeren
Vorträge bereits bekannt, wird in nächſter Woche im großen
Thaliaſaal zwei öffentliche Vorträge über die inneren Fragen der
Kriegslage halten. Jn dieſer ernſten Zeit kommen dieſe Vor
träge über das innere Leben einem allgemeinen Bedürfnis ent
gegen. Kaum jemals hat ſich die deutſche Jnnerlichkeit
ſo bewieſen, als in dieſem Kriege. Der Eintritt iſt frei. Näheres
iſt aus dem Anzeigenteil zu erſehen.

Die Kunſt für die Verwundeten. Am 18. d. Mts. fand in
dem Lazarett in der „Loge zu den drei Degen“ ein Unterhaltungs-
abend für die Verwundeten ſtatt, welcher ſehr ſtimmungsvoll ver
lief. Der Seelſorger des Lazaretts, Herr Geheimer Konſiſtorial-
rat D. Feine, leitete den Abend mit einer Begrüßung ein. Den
muſikaliſchen Teil hatten gütigſt übernommen Fräulein Martha
Seeliger (Geſang), Herr Konzertmeiſter Hans Schmidt
(Violine) und Herr Muſikalienhändler Heinrich Hothan (Kla-
vier). Viel Beifall fanden die Serenade von Gounod für Geſang,
Violine und Klavier, Gebet von Franz Schubert, Menuett von
Beethoven, beſonders aber die Lieder zweier Halleſcher Kompo-
niſten, Annemarie von Martin Frey und Matroſenlied und
Zeppelin von Hans Haym. Das letztgenannte wurde von Fräulein
Seeliger ſo entzückend geſungen, daß es wiederholt werden mußte.
Herr Geheimrat Feine trug ernſte und heitere Kriegsgedichte vor,
ſowie eine humoriſtiſche Schilderung eines Pommern, der 1870 das
Eiſerne Kreuz für tüchtiges Einhauen an der Tafel des Königs von
Preußen erworben zu haben glaubte.

Zum Beſten der Sanitätshunde ſind weitere Spenden ein
gegangen: Frau Lürttich- Halle 20 Mk., Fräulein Lüttich- Halle
10 Mk., Oberlehrerin Metſch Halle 5 Mk., Helene Erbsmehl-Nord-
hauſen 4 Mk., Schulkinder von Oſſig und Lonzig 17 Mk.,
Sammelliſte Schneider Halle 17,183 Mk., UngenanntHalle 25 Mk.,
Otto Lippert- (Grüner Hof) Halle 10 Mk., Pfarrer Mackenroth-
Trebnitz bei Luckenau 15 Mk., Pfarrer Doden (Kindergotkes
dienſt) Wittenberg 5 Mk., Verein von Kriegern 2. Sept. 1870
Halle 10 Mk., Pfarrer Geibel (Schulkinder) Apollendorf 4,50 Mk.,
SehdlitzLyzeum (Karlſtraße) 24 Mk. Weitere Beträge werden
von Poligeiwachtmeiſter Rieſchke, Auguſtaſtraße 16, ange
nommen.

Eine Wohltätigkeitsvorſtellung zum Beſten der R.-E.
Weiſe- Stiftung für die verwundeten Krieger und deren

interbliebenen der Firmen Weiſe u. Monski und Weiſe Söhnei heute, Sonnabend, abend in den „Thaliaſälen“ ſtattfinden.

Tüchtige künſtleriſche Kräfte haben ſich in den Dienſt der guten
Sache geſtellt und da in dieſer ſo ernſten Zeit auch einmal
Heiterkeit das Szepter führen ſoll, ſo ſind die beiden neben ge
diegener Muſik zur Aufführung beſtimmten Stücke auf einen
ſcherzhaften Ton geſtimmt.

Sportplatz am Zoo. Fabvorit I gegen 96 I. Verbandsſpiel
um die Kriegsmeiſterſchaft. Ein Teil der Einnahme iſt für
Kriegszwecke beſtimmt. Beginn 334 Uhr. Nachher Favorit II
gegen 96 II.

Halleſche Tageschronik. Ein an der Drahtſeilbahn der
Cröllwitzer Papierfabrik beſchäftigter Arbeiter wurde beim An
hängen eines Kohlenwagens von dieſem gegen einen Holzbalken
gedrückt und erlitt eine erhebliche Quetſchung der linken
Wade. Der Verletzte wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen
dem Diakoniſſenhauſe zugeführt. Jn der Huttenſtraße
ſtürzte ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd und verendete
kurze Zeit darauf. Der Kadaver wurde nach der Abdeckerei ge
ſchafft. Ein 18jähriger, wohnungsloſer Hausburſche, der in
einem unbewachten Augenblicke aus der Ladenkaſſe eines in der
Henriettenſtraße wohnhaften Bäckermeiſters 59 Mk. ent
wendet und ſodann die Flucht ergriffen hatte, wurde am
Kirchtor feſtgenommen. Zwei unbekannte Begleiter des Diebes
entkamen. Eine 70jährige Witwe erlitt in der Geiſtſtraße
einen Ohnmachtsanfall. Jn ihre in der Geiſtſtraße be
findliche Wohnung gebracht, erlag ſie kurz darauf einem Herz
ſchlage.

Venn ghr Adt verzehrt, denſt an das

Vaterland und ſpart für kommende Zelt.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Sonnabend abend 735 Uhr

wird die mit Spannung erwartete Neuheit „Nüremberch“ in An
weſenheit des Dichters zur Erſtaufführung gelangen. Zu dieſer
Aufführung haben auch alle Vorzugskarten Gültigkeit. Am
Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt und zwar nachmittags
34 Uhr zu volkstümlichen Preiſen von 25 bis 65 Pfennig
Sudermanns „Heimat“ und abends Richard Strauß' „Der
Roſenkavalier“, der bei der geſtrigen Erſtaufführung einen
ſtarken Erfolg erzielte. Am Montag wird das Schauſpiel mit
ſeltſamen Geſchehniſſen von Charles Leyſt „Nüremberch“ wieder-
holt werden und am Dienstag gelangt „Der Poſtillon von
Lonfumeau“ mit Bernhard Bötel in der Titelrolle zur Erſt-
aufführung.

Sonderabonnement für die Geſamtaufführung von Wagners
„Nibelungenring“. Das Sonderabonnement, das den Beſuch der
Geſamtaufführung beſonders erleichtert, hat viel Anklang ge
funden, ſo daß anzunehmen iſt, daß die Theaterleitung mit
ihm einem Wunſche weiter Kreiſe nachgekonmen iſt. Die
Sonderabonnements, die auch übertragbar ſind, koſten 3,60 Mk.
3. Rang, 4,80 Mk. 2. Rang Vorderreihen, 6,20 Mk. Parterre,
9,20 Mk. 1. Parkett und 11,20 Mk. 1. Rang und ſind bereits
jetzt an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Thaliatheater. Morgen, Sonntag, wird Georg Thies vom
Hoftheater in Gera, der langfährige Komiker unſeres Stadt-
theaters als Schuſter Weigel in L'Arronges Volksſtück „Mein
Leopold gaſtieren. Karten von 55 Pfg. bis 1,55 Mk. ſind an
der Kaſſe des Stadttheaters, in den Zigarrengeſchäften von
Steinbrecher u. Jasper am Markt und Scharrenſtraße, Bruno
Wiesner, Fleiſcherſtraße, Oswald Wiesner, Poſtſtraße, und
Sonntag abend an der Kaſſe des Thaliatheaters zu haben.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: „Sei getreu bis in
den Tod“, dieſes vaterländiſche Stück, das die Leiden und
Freuden unſerer Feldgrauen unter den Franktireuren und im
Schützengraben trefflich wiedergibt und allabendlich beim Publi-
kum Beifallsſtürme entfeſſelt, wird nur noch an wenigen
Abenden gegeben. Morgen ſind die letzten Sonntagsvorſtellungen,
nachmittags bei kleinen Preiſen, Erwachſene ein Kind frei.
Die Gold woche, welche ſchon gegen 4000 Mk. eingebracht hat,
wird fortgeſetzt. Jeder Beſucher, der ein Goldſtück einwechſelt,
erhält eine Freikarte von demſelben Wert für den nächſtfolgen-
den Spielplan Dieſe Vergünſtigung müßte noch viel mehr aus
genützt werden, da noch manches Goldſtück ſeiner Erlöſung harrt.

Apollotheater. Aus dem Büro wird uns geſchrieben:
„Frühlingsluft“ übt im Apollotheater die gleiche Anziehungskraft
aus, wie bei der Erſtaufführung. Das iſt wohl vornehmlich darauf
zurückzuführen, daß dieſe Operette mit ihrer liebreizenden Muſik
gern als Ablenkung von dem wilden Kriegsgetümmel genoſſen
wird. Dieſer ehrliche, große Erfolg, den „Früblingsluft“ in der
ausgezeichneten Beſetzung der Hauptrollen bisher erzielt hat, hat
die Direktion veranlaßt, dieſe Operette auch für morgen, Sonntag,
den 21. März, auf dem Spielplan zu laſſen. Die Beſetzung bleibt
die gleiche auch für die Nachmittagsvorſtellung, in der kleine Fa
milienpreiſe gelten. Da morgen die letzten Sonntagsaufführungen
von „Frühlingsluft“ ſind, ſo möge jeder Theaterfreund, dem es für
wenig Geld nach Ablenkung und Zerſtreuung verlangt, nicht ver

ſäumen, das Operettentheater am Riebeckplatz zu beſuchen. Na
r wird das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, den
Vorverkauf an der Tageskaſſe zu benutzen, da der Andrang an den
Abendkaſſen ein zu großer iſt.

Ein vaterländiſches Konzert zum Beſten Hinterbliebener
gefallener Halleſcher Krieger wird morgen, Sonntag, von der
Ortsgruppe Halle des Sängerbundes an der Saale
unter Mitwirkung des Görlachſchen Orcheſters in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ veranſtaltet. Von kriegeriſchem, vaterländiſchem
Geiſte erfüllte Männerchöre werden zu Gehör werden.
Der bekannte Schriftſteller Dr. A. Funke wird aus großer Zeit
und aus Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm J. und Bismarck

h fühven Kgl. Muſikdirektor Wurfſchmidt
Geſangslehrer L. Beher.

Der Liederabend von Margarethe Fritt am nächſten Mon-
tag im Mozartſaal ſei nochmals beſtens empfohlen. Die aus
Leipzig ſtammende Konzertſängerin gab ſchon im vorigen Jahre
einen von Publikum und Kritik beifällig aufgenommenen Lieder
abend und hat für nächſten v wieder ein wertvolles Pro

amm mit ſeltener geſungenen Liedern aufgeſtellt. Der frühereCaunſchreiger Hofkapellmeiſer Richard Hagel beoleitet am
Flügel; ſchon im vorigen Jahre erregte ſeine künſtleriſche Klavier.
begleitung allgemeines Entzücken. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Jn der ſtändigen Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe
iſt jetzt eine große Sammlung zeitgemäßer Kriegs-Graphik zur
Ausſtellung gebracht, die ſowohl Gegenden von den Kriegsſchau-
plätzen, wie z. B. die Blätter von Fritz Winkler, Dinant und
Fuhrparkkolonnen von Rr. Friedrich, Marktplatz von Mecheln von
Alfred Kunze, Heldengrab in der Waldeinſamkeit von E. Lang-
hammer, Heldengrab in den Vogeſen von SchmidtFranken, als
auch flotte Skizzen auffahrender Batterien von Artur Henne,
Schanzarbeit, Schlachtfeld, Artillerie, Muſterung, Ausladen von
Walter Klemm, ſowie auch allegoriſche Darſtellungen wie z. B.
„Die Ermordung der Wahrheit von Heinr. Heine, Grotesken
von F. A. Weinzheiuer, Spiontango, Straße des Todes, Ko-
ſakenſpaß uſw., enthält. Von weiteren Künſtlern nennen wir:
Hermann Gattiker, Georg Gelbke, A. Heitmüller mit ſeinen
paſſenden Linoleumſchnitten, Alexander Gerbig und Martha
Schrag mit ihren großzügigen Arbeiten.

Poſt und Eiſenbahn.
Poſtverkehr nach Belgien.

Jm Verkehr aus Deutſchland nach dem von deutſchen Truppen
beſetzten noch nicht in deutſche Verwaltung genommenen Tetle
Belgiens, der weſtlich einer Linie etwa von Werwick franzöſiſche
Grenze) über Kortrijk (Courtrai)RenaixGramontNinove-Aalſt
(AloſtſDendermonde (Termonde) nordwärts bis zur holländiſchen
Grenze liegt, die genannten Orte inbegriffen ſind von jetzt
an gewöhnliche, frankierte, offene Briefe unter folgenden Be-
dingungen zur Beförderung zuzulaſſen. Die Briefe können in
deutſcher, flämiſcher oder franzöſiſcher Sprache abgefaßt ſein,
dürfen aber keinerlei Mitteilungen militäriſcher oder politiſcher
Art enthalten. Sie müſſen in doppeltem Umſchlag aufgeliefert
werden, wovon der innere die Adreſſe des Empfängers unter Hin
zufügung des nächſtgelegenen Etappendorfes tragen und der äußere
„an die EtappenInſpektion Gent in Brüſſel poſtlagernd gerichtet
ſein und auf der Rückſeite die Adreſſe des Abſenders ergeben muß.
Als ſolche Etappenorte kommen z. Zt. in Betracht: Gent, Thielt,
Kortrijk, Aalſt, Eecloo, Deynze, Beernem, Oudengerde, Geraerds-
bergen, Dendermonde, Lokeren, St. Nicolas und Ertvelde. Die
EtappenJnſpektion ſorgt für Weiterbeförderung der Briefe an die
EtappenKommandanturen, wo ſie von den Empfängern abzu-
holen ſind. Geſchieht die Abholung nicht innerhalb 10 Tagen, ſo
werden die Briefe den Bürgermeiſterämtern der Etappenorte zur
Verfügung geſtellt. Die Frankierung der Sendungen hat nach
denſelben Sätzen wie bei ſolchen nach Brüſſel, Antwerpen uſw. zu
erfolgen. Die Vermittelung der Poſtbeförderung durch die
EtappenJnſpektion in Gent geſchieht vorerſt verſuchsweiſe und auf
jederzeitigen Widerruf; auch kann das belgiſche Gebiet worauf
ſich die Vermittelung erſtreckt, u. U. wieder Einſchränkungen er
fahren.

Börſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Chemnitzer Bankverein. Für 1914 ſoll eine Divi
dende von 4 (i. Vorj. 6) Prozent ausgeſchüttet werden.

Köln-Neueſſener Bergwerksverein Akt.-Geſ. in Neueſſen. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, die
Verteilung einer Dividende von 28 (i. Vorj. 40) Prozent vorzu
ſchlagen.

Schweizeriſche Speiſewagen Geſellſchaft,
A. G., Bern Für 1914 kommt eine Dividende nicht zur Ver
teilung (i. V. 6 Prozent).

Maſchinenfabrik Germania vorm. J. S.Schwalbe u. Sohn in Chemnitz. Für das Betriebsjahr 1914
gelangt eine Dividende nicht zur Verteilung (3 Proz. i. V.).

Die Kommunagalbank für das Königreich
Sachſen in Leipzig ſchüttet wieder 4 Proz. Dividende aus.

Halleſche Skizzen.
Bismarck-Ehrung. Auf des Meeres Grund.

Engländerei.
h. Es gibt noch immer Dinge zwiſchen Himmel und Erde,

von denen der Menſch in ſeiner Schulweisheit ſich nichts träumen
läßt, und ſo hätten wir Hallenſer uns nicht träumen laſſen, daß
wir einmal Bismarcks hundertſten Geburtstag feiern würden
faſt in aller Stille und Zurückgezogenheit. Aber das Ungeahnte
wird nun Eveignis. Nicht als ob uns Bismarck nicht nahe
genug geſtanden hätte, um ſein Gedächtnis in großem Maß-
ſtabe zu ehren. Ganz im Gegenteil. Eben weil er uns nicht
nur nahe ſtand, weil er ſich vielmehr mit ſeiner gewaltigen, be
zwingenden Perſönlichkeit in unſere Herzen eingegraben hat,
eben darum wollen wir ſeiner nicht allzu geräuſchvoll gedenken.
Wir ſind, um das hier gleich vorweg zu ſagen, gang mit der
Ehrung einverſtanden, wie ſie die völkiſchen Vereine von Halle
planen: Huldigung am Vorabend vor dem Bismarckdenkmal,
Feier des eigentlichen hundertſten Geburtstages durch eine
würdige Veranſtaltung in den „Thaliaſälen“. Aber wir würden,
was auch ſchon vorgeſchlagen worden iſt, Fackelzüge und allerlei
Tamtam entſchieden ablehnen. Jn dieſer Zeit, in der unſere
Beſten draußen und hier um die Erhaltung des Lebenswerkes
unſeres Bismarcks Blut und Gut einſetzen, in dieſer gewaltigen
Zeit, die ihresgleichen nicht hat in der Geſchichte der Menſchheit,
will uns alles Veräußerlichende nicht behagen. Wir ſind nicht
Sauertöpfler und Nörgler, die immer mit LeichenbitterMienen
umherlaufen und ſchreckhafte Kinder groß und klein zum
Fürchten bringen wollen. Wir wiſſen recht wohl die belebende,
anfeuernde Wirkung von Aeußerungen ſonnigen Humors, der
ſich freihält von leichtfertiger Auffaſſung der Jetztzeit, zu
ſchätzen und zu würdigen; wir haben ſogar den Wunſch, daß
noch mancher, der ſeine aus glücklicher Lebensauffaſſung auf-
geſpeicherten Schätze in ſeine Truhen daheim ſorgſam verſchließt,
um ſie nicht Unberufene ſehen zu laſſen, dieſe Schatzkammern
öffnet und von ſeinen Schätzen reichlich ſpendet allein wir
man jeder Ausartung kräftig und bewußt entgegentreten. Eine
große Zeit erfordert ein großes Geſchlecht, aber nicht bloße
Luſtigmacher. Unſer Bismarck, je weiter wir uns in der Zeit
von ihm entfernen, ragt wie ein Berg aus den die nahe Aus-
ſicht ſperrenden Vorbergen immer gewaltiger empor und ſein
Leben ſchrieb ſeine Taten an die Himmelsgewölbe. Und den

noch war er ein Menſch und nichts Menſchliches war ihm fremd.
Eben darum auch betrachtete er ſeine Umwelt mit gutem Humor
und der ihm eigenen feinen Jronie. So dürfen wir alſo ſeinen
hundertſten Geburtstag feiern, allein wir ſollen dabei ſeiner ge
denken; das heißt: wir wollen die Feier ſo einfach und ſo
herzlich geſtalten, wie ſie ſeinem Sinn entſprach. Wie würde
er gewaltig donnern, müßte er ſehen, wie wir den 1. April 1915,
da wir mit einer Welt von Feinden im Kriege leben, geräuſch-
voll begehen. Er würde uns ſagen, daß wir ihn noch immer
nicht begriffen hätten. Aber wir haben unſern Bismarck be-
griffen.

Und käme er wieder wie auf der Rückreiſe aus Wien nach
Halle, ſo würde ihm vielleicht das Eine und das Andere zwar
nicht recht gefallen, jedoch er würde ſich freuen über die Ruhe
und Selbſtverſtändlichkeit, mit welcher der Halleſche Bürger all
das auf ſich nimmt, was die Zeit von ihm fordert im Aufgeben
perſönlichen Behagens. Sicherlich würde ihm, dem niemand auf
der Erde zu imvonieren vermochte, die heitere Gelaſſenheit auf
fallen, mit der ſelbſt der trinkfeſteſte Hallenſer die Beſchränkung
ſeiner Stammtiſchfreuden durch den frühzeitigen Eintritt der
Polizeiſtunde aufgenommen hat. Und wenn er ſehen würde,
wie nach anfänglichem Hadern mit dem Geſchick in Geſtalt der
Brotmarke nun jeder ohne Ausnahme ſich damit abgefunden hat,
ſo würde er zufrieden ſchmunzeln und vielleicht würde er dem
böſen Geiſt, der dieſen großen Krieg in die Wege geleitet hat,
Eduard VII., boshaft ins Ohr flüſtern, eher würden ſeine
lieben Engländerinnen noch ſchlanker und magerer werden
wenn das überhaupt möglich wäre ehe es gelänge, die
Deutſchen durch die engliſche Aushungerungspolitik unkterzu-
kriegen. Das Unterkriegen beſorgen unſere Unterſeeboote, indem
ſie die engliſchen Schiffe und wenn dieſe ſich auch mit allen
möglichen Farben bemalen und die Flaggen neutraler Staaten
hiſſen auf den Grund des Meeres verſenken. Dort ſind ſie
aut untergebracht und mögen ſich ausruhen bis zum füngſten
Tage. Eine fröhliche Urſtänd gibt es für ſie nicht mehr.

Wir kennen die Namen der wackeren blauen Jungen nicht,
die da den Unterwaſſerkrieg gegen das „perfide Albion“ mit ſo
großem Erfolge führen. Aber wir dürfen ruhig annehmen, daß
ſich auch Söhne unſerer Heimatſtadt darunter befinden. Wir
hatten bereits einige Male Gelegenheit, die Namen ſolcher Hallen-
ſer mitzuteilen, die auf den Schiffen Seiner Majeſtät im Kampfe
mit unſeren Feinden ſich das Eiſerne Kreuz erworben hatten.
Wie ihre Hallenſer Kameraden zu Lande, von denen ſchon ſo viele

mit dem ſchlichten Tapferkeitszeichen bedacht worden ſind und von
denen, ach, ſchon ſo mancher den Heldentod gefunden hat, ſetzten
und ſetzen auch ſie ihr Höchſtes, ihr Leben ein und geben es freudig
hin für des Vaterlandes Größe und Herrlichkeit. Ja, wahrlich,
es iſt eine große Zeit, und ſie hat kein kleines Geſchlecht gefunden.

Mit Ausnahmen natürlich, aber nur mit Ausnahmen. Jm
Großen wie im Kleinen hat es Leute gegeben und ſolche ſoll es
noch geben, die aus der Not des Vaterlandes gleich den geriſſenen
Engländern und geſchäftstüchtigen Amerikanern vom Schlage der
Schwab und Genoſſen ein Geſchäft machen und den Segen der
Ausbeutung von anderer Leute Taſchen in ihre Scheuern ein
bringen. Solche Ausnahmen hat auch unſer Halle aufzuweiſen.
Wenn ſie nicht mehr nach ihres Herzens Luſt auf den Profit aus
gehen können, ſo haben ſie in dieſem vergnüglichen Beginnen die
Maßnahmen der Regierung und Behörden geſtört, die faſt wider
den Willen der Allgemeinheit Ordnung in die uns angehenden täg
lichen Beziehungen gebracht haben. Wäre das nicht geſchehen,
ſondern hätte man alles dem Geſchehen, dem Zufall überlaſſen,
wir hätten heute vielleicht ſchon keinen Biſſen Brot mehr zu eſſen,
und die Engländer, wenn ſie auf ihrem Eroberungszuge durch
Deutſchland auch nach Halle kämen, würden triumphierend den
Erfolg ihrer Hungerpolitik verkünden. Allein wir haben dank
den noch rechtzeitigen behördlichen Maßregeln zu eſſen genug,
ohne daß wir wie die Haſen im ſtrengen Winter auf die Baum-
rinde angewieſen wären. Wenn die Engländer kommen ſie
kommen merkwürdigerweiſe zu uns aber nie freiwillig, ſondern
mehr der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe ſo werden
ſie wehmütigen Herzens feſtſtellen können, daß unſere Frauen
welt z. B. noch lange nicht der „Formloſigkeit“ der britiſchen Fein-
dinnen verfallen iſt, die das äußere Kennzeichen engliſcher Cha
rakterloſigkeit ſichtbarlichſt darſtellt und verſinnbildlicht.

Wir hören in Halle recht oft den Ausruf: Gott ſtrafe Eng
land! Aber eigentlich iſt er eine Ueberflüſſigkeit, denn England
iſt ſchon geſtraft genug dadurch, daß es eine Nation darſtellt, deren
Eigenſchaften eine Zuſammenfaſſung alles Schlechten iſt. Dieſes
Volk iſt verlogen, aufgeblaſen, ſcheinheilig, heuchleriſch, roß, ge
mein uſw. uſw, kurz, die ſiebenfach geſiebte Schlechtigkeit. Aber es
iſt auch ein Teil von jener Kraft, die ſtets das Böſe will und doch
das Gute ſchafft. Die „Engländerei“ hat unſer deutſches Volk aus
ſeiner Gleichgiltigkeit aufgerüttelt und zu einer ſittlichen und
politiſchen Größe emporgeführt, die Englands völliges Verderben
werden wird. Und darum iſt England ſchon jetzt geſtraft. Den
noch: Gott ſtrafe England B. O. Bachter.
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Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Es ſind zu trennen: 20. März: Pfälziſche Hhpothe-ken bank 9 Div., Kyheiniſge Hypothekenbank 9

Div., Leipziger Feuer-Verſicherungs- Anſtalt
185 Mk., A.G. vorm. Burgeff &K Co., Hochheim Gers-
dorfer Steinkohlenbau- Verein St.Akt. 136
Pr.Akt. I 13 Pr.-Akt. II 1134 96 Dibv., Sächſiſche Emaillir
und Stanzwerke Gebr. Gnüchtel 10 9 Dividende.

Günſtige Ausſichten zur Erneuerung des Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats.

Wie dem „L.-A.“ aus Düſſeldorf gemeldet wird, ſind die
Verhandlungen mit dem Handelsminiſter behufs Beitritts des
Bergfiskus zu dem neuen Shyndikat ſeit einiger Zeit aufgenommen
worden, und ſie nehmen einen günſtigen Verlauf. Es
ſteht zu erwarten, daß die Forderung des Syndikats, daß der
Fiskus dem Verbande als Mitglied unter Einräumung von ge
wiſſen Sonderrechten beitrete, erfüllt wird.

Ausnahmetarif für Stickſtoffdüngermehl.
Vom 22. d. M. ab wird der Ausnahmetarif, der bisher nur

für Rehmsdorfer Stickſtoffdüngermehl galt, allgemein auf
Stickſtoffdüngermehl, hergeſtellt aus Abfällen tieriſcher Art, zur
Verwendung als Düngemittel im Inlande ausgedehnt. Gleich-
zeitig wird der Geltungsbereich durch Aufnahme der Baheriſchen
Staatsbahnen erweitert.

Kapitalserhöhung in der Stickſtoffdüngerinduſtrie.
Die Generalverſammlung der Akt.Geſ. für Stickſtoff-

dünger in Knapſack bei Köln beſchloß die Erhöhung des
gktienkapitals von 3 auf 8 Millionen Mark. Die neuen Aktien

mit vorläufig 25 Prozent Einzahlung gelangen al pari zur
Ausgabe.

Die Lage auf dem Zementmarkte.
Das Süddeutſche Zementſhndikat hat, laut „Frkf. Ztg.“, die

Beſchlußfaſfung über die Auflöſung einſtweilen vertagt, weil die
Möglichkeit vorliegt, daß in Differenzpunkten eine Einigung
erzielt wird. Der Abſatz der ſüddeutſchen Zementinduſtrie geſtal-
tete ſich im laufenden Jahre bisher überaus ungünſtig.
Im Januar und Februar betrug er nur etwa Prozent der
Geſamtbeteiligung. Auch die weiteren Ausſichten werden un
günſtig beurteilt. Die Dividenden der füddeutſchen
Zementfabriken werden durchſchnittlich um 4 bis 6 Prozent
hinter den vorjährigen zurückbleiben.,

Die Teervorröte in Deutſchland,
Der Bund deutſcher Teehändler ſchreibt dem „B. T.“: „Jn

der letzten Zeit iſt in faſt allen deutſchen Tageszeitungen von
intereſſierter Seite darauf aufmerkſam gemacht worden, mit
Rückſicht auf die augenblickliche Lage den Teekonſum durch Surro-
gate zu erſetzen. Es wird dadurch der Anſchein erweckt, als ob
in Deutſchland Mangel an Tee herrſche, deſſen Genuß augenblick
lich viel zu koſtſpielig ſein würde. Nun iſt aber vollſtändig
genügend Tee im Jnland vorhanden, was ſchon daraus hervor
geht, daß die Ausfuhrverbote weſentliche Erleichterungen erfuhren.
Andererſeits aber ſteht auch der Preis, der von den in Betracht
kommenden Bezugsquellen für die Surrogate gefordert wird, in
keinem Verhältnis zu der Ergiebigkeit und Genußbefriedigung.
Es braucht ferner nicht erwähnt zu werden, daß es ebenſo ver
kehrt wie gefährlich ſei, wenn ſich der Teekonſum all der angeführ-
ten Surrogate wie Heidekraut, Erdbeer, Brombeer, Himbeer- und
Heidelbeerpflanzen bemächtigen würde. Es iſt ſo viel guter und
preiswerter Tee vorhanden, daß wir im Jntereſſe des Konſu-
menten wie des geſamten deutſchen Teehandels nicht zu ſolchen
meiſt nicht befriedigenden Mittelchen zu greifen brauchen.“

Wollauktion in London.
London, 17. März. (W. T. B.) Die Tendenz an der heutigen

Auktion war ſehr feſt bei lebhaftem Geſchäft. Croßbreds
tendierten zugunſten der Verkäufer Angeboten wurden 9098
Ballen, wovon 300 zurückgezogen wurden.

Gewerbebank in Halle. Die diesjährige vrdentliche
Generalverſammlung findet am Dienstag, den 30. März,
abends 8 Uhr im Reſtaurant „Mars la Tour“ ſtatt.

Gewerkſchaft Volkenroda, Kaliwerk, Menterode in Thür,
Nachdem Anfang September ein ſtärkerer Verſand möglich ge
worden war, konnte Mitte November auf Volkenroda auch der
Förderbetrieb wieder aufgenommen werden, allerdings nur in
geringem Umfange, da der größte Teil der Belegſchaft einge
zogen war. Abgeſetzt wurden im 2. Halbjahr 1914. 248 952
Doppelzentner Hartſalz 12--15 Der Betriebsüberſchufz ſtellt
ſich auf rund 110 000 (i. V. 559 000) Mk., ſo daß ohne Berück-
ſichtigung von Abſchreibungen ein Jahreshalbgewinn von rund
640 000 Mk. (i. V. rund 1 Mill. Mk.) zu verzeichnen iſt. Auf
Pöthen Schacht I (RichterSchacht) konnte der Betrieb des Ab-
hauens zur Erſchließung des öſtlichen Hartſalgzflügels mit einer
geringen Anzahl von Leuten Mitte Dezember wieder aufge
nommen werden. Das Lager iſt bis jetzt auf 25 Meter in gleich
gutem Verhalten überfahren. Die Aufſchlußarbeiten werden
ſoweit als möglich beſchleunigt, um baldigſt die Erteilung einer
vorläufigen Beteiligungsziffer beantragen zu können. Auf
Schacht II mußten die Arbeiten wegen Leutemangel ruhen. Die
Beteiligung iſt vorläufig auf andere Werke übertragen.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Vom großen Krieg 1914/15. Zweite Folge. Gedichte
Na en Veſper. Geheftet 80 Pfg. Verlag von C. H. Beck,

n.

Die Couſine aus Amerika. Roman von Kurt Aracn.
Preis 1 Mk. Ullſtein-Bücher. Band 59.

Im Lande der Lüge. Roman aus den Tagen e
Schmach von Arthur Zapp. Verlag der „Wikinger-Bücher“,
Pohl u. Obermüller, Leipzig.

Unſer Liederbuch. Gewidmet vom Oſtpreußiſchen Unter
ſtützungsVerein zu Berlin SW. 68. Preis 1 Mk.

Paracelſius als Prophet. Von Emil Schlegel. Verlag der
Buchhandlung Kloeres, Tübingen. Preis 1 Mk.

Der große Kanzler. Bismarck-Jubiläumsſchrift von
Franz Blanckmeiſter, Verlag: Franz Sturm Co., Dresden.

Preis 10 Pfg. ßFlugſchriften der Deutſchen Evangeliſchen Miſſions-Hilfe.
Der deutſche Krieg und die deutſche evangeliſche Miſſion.
Von Prof. D. Jul. Richter. (1. Heft.) 20 Pf. Derchriſt-
liche Gedanke in der Welt. Von Superintendent a. D.
A. Cordes. 2. Heft.) 20 Pf. (Gütersloh, C. Bertelsmann).

Die Verſorgungsgeſetze für die kriegsbeſchädigten Mann-
ſchaften und die Kriegerwitwen und -Waiſen (Mannſchaftsver
ſorgungs- und Militär-Hinterbliebenengeſetz). 1915. Geſetz
verlag L. Schwarz Comp., Berlin S. 14, Dresdener Straße 80.
Preis 1 Mk., in Leinenband 1,35 Mk.

Kriegsgefangen. Erlebniſſe einer Deutſchen in Frankreich.
Von Dora Coith, Oberlehrerin an der höheren Schule für
Mädchen in Leipgig. Leipzig, Heſſe Becker Verlag. 60 Pfg.

„Kameraden“. Mein Vermächtnis an das Heer. Von
Fürſt Gebh. Leber. von Blücher. Johannes Baum Verlag,
Berlin W. 30. Preis broſchiert 50 Pfg., gebunden 1 Mk.

Heilige Flamme, glüh'! Deutſchlands weiblicher Jugend
in großen Kriege gewidmet. Von Guida Diehl. (Gerlin,
Markin Warneck.) Preis 60 Pfg.

und Bpoulogne abgegangen.

Anfang und Ende des Weltkrieges. Von Robert Bau
mann. Verlag: Hugo Schildberger, Berlin NW. 23.

Tägliche Andachten für die Kriegszeit. Heft 38. (Für
Oſtern.) Evangel. Buchhandlung Ernſt Holtermann, Magdeburg.
25 Pfg. Im ſelben Verlag: „Der Krieg und die Volks
genoſſen im Ausland. Von General- Superintendent
D. Gennrich. 80 Pfg.S Frlfertrieg Oeſterreichiſche Eindrücke und Stimmungen

von Adam Müller-Guttenbrunn. Preis 1,40 Mk. Ulr. Moſers
Buchhandlung, Graz.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Das Ergebnis der Kriegsanleihe in Halle
und Merſeburger Regierungsbezirk.
Halle, 20. März. Bei der Reichsbankſtelle in Halle

wurden diesmal auf Kriegsanleihe gezeichnet 89 287 000
Mark gegen 60 930 000 Mark auf die erſte Kriegsanleihe.
Bei den ſechs Nebenſtellen der Reichsbank: Bitterfeld,
Cöthen, Eisleben, Naumburg, Weißenfels und Wittenberg
wurden diesmal gezeichnet 45 150 000 Mark gegen
21 801 000 Mark auf die erſte Anleihe. Zuſammen wurden
diesmal bei der Reichsbankſtelle mit ihren ſechs Neben-
ſtellen 134 437 000 Mark gegen 82 731 000 Mark auf die
erſte Anleihe gezeichnet.

Vertagung des Reichstags bis zum 18. Mai.
W. T. B. Berlin, 20. März. In der heutigen Sitzung

des Reichstags wurde ein Antrag auf Vertagung des
Reichstags bis zum 18. Mai d. Js. angenommen.

Die Koſten des Weltkrieges nach engliſcher
Berechnung.

Aſterdam, 20. März. Ueber die Koſten des Welt
krieges hielt Edgar Crammond am Dienstag in London
vor den Mitgliedern der „Royal Statiſtical Society“ einen
Vortrag, worin er die geſamten Kriegskoſten bis zum
31. Juli 1915 auf 9147 900 000 Pfund Sterling (183
Milliarden Mark) berechnete, vorausgeſetzt, daß der Krieg
ſo lange dauern werde. Er berechnete für die Ver
bündeten 4870900 000 und für Deutſchland-
Oeſterreich 4277000 000 Pfund Sterling. Dabei
würden entfallen auf Belgien 52614 Millionen Pfund,
Rußland 1400 Millionen, Frankreich 1686 Millionen, Groß-
britannien 1258 Millionen, Deutſchland 2775 Millionen,
Oeſterreich 1502 Millionen Pfund. Er berechnet dieſe
Ziffern aus den direkten Ausgaben der Staaten,
Vernichtung an Eigentum und dem kapitaliſterten
Wert des Verluſtes an Menſchenleben und
anderen Verluſten. Jnfolge Fehlens zuverläſſiger
Angaben aus Japan, Serbien und der Türkei konnten für
dieſe Staaten keine Berechnungen vorgenommen werden.
Ebenſo konnten die bedeutenden Verluſte und Ausgaben der
neutralen Mächte nicht berechnet werden.

Die großen Verluſte der Engländer.
W. T. B. Göteborg, 20. März. Der Haager Korre-

ſpondent der „Handelstidning“ berichtet, daß die engliſchen Ver-
luſte in den Kämpfen bei Neuve Chapelle außerordentlich groß
ſeien. Die Zahl der verwundeten, toten und vermißten Offiziere
belaufe ſich auf 194. Der Geſamtverluſt der Engländer betrage
etwa 12 000 Mann. Ein ganzer Zug Verwundeter ſei nach Calais

Jn dem Bericht des Korreſpondenten
heißt es weiter: Der Kampf war für die Engländer der blutigſte
des geſamten Krieges. Zuerſt wurde ein Angriff um die Ort-
ſchaft geführt, wo die Deutſchen hartnäckig Haus nach Haus ver
teidigten. Jn vielen Häuſern waren Maſchinengewehre aufge
ſtellt, welche die Engländer zu Hunderten niedermähten. Der
Grund, daß die Deutſchen ſchließlich doch weichen mußten, lag
darin, daß der tagelange Kampf die Zufuhr unmöglich machte, ſo
daß Munitionsmangel eintrat,

Die verheerende Wirkung unſerer ſchweren Geſchütze.
Baſel, 20. März. Nach dem „St. Galler Tagblatt“ be

fand ſich in einem Austauſch-Jnvalidenzug, der kürzlich
Zürich paſſierte, ein franzöſiſcher Batteriechef, der beide
Arme und beide Beine verloren hatte. Wie er erzählte,
war ein Teil ſeiner Batterie von einemfeindlichen ſchweren Geſchütz mit einem
einzigen Schuß vernichtet worden; er allein blieb

am Leben. (B. L.)Ein torpedierter Dampfer.
W. T. B. London, 20. März. Der torpedierte Dampfer

„Bluejacket“ ſuchte Southampton zu erreichen. Das Vorderſchiff
iſt voll Waſſer.

Die britiſche Admiralität gibt die Verluſte
in den Dardanellen zu.

W. T. B. London, 20. März. Die Admiralität meldet,
daß die britiſchen Schlachtſchiffe „Jrreſiſtible“ und
„Ocean“ ſowie das franzöſiſche Schlachtſchiff „Bouvet“
durch Minen in den Dardanellen zum Sinken gebracht
worden ſind. Der Verluſt an Menſchenleben ſei auf ſeiten
der Engländer nicht ſchwer, doch ſei faſt die ganze Beſatzung
des „Bouvet“ umgekommen.

Was vor den Dardanellen „verpulvert“ wurde.
Konſtantinopel, 20. März. Die feindliche Flotte hak,

wie „Taswiri-Etkiar“ mitteilt, bisher über fünfzehn-
tauſend Schuß gegen die Befeſtigungen der Meer-
engen abgegeben. Die Menſchenverluſte auf
türkiſcher Seite ſind trotz dieſer Munitionsver-
ſchwendung, die natürlich auch zahlreiche feindliche
Schiffsgeſchütze voll kommen abgenutzt hat,
außerordentlich gering.

Die Kriegsausgaben für Südafrika.
W. T. B. London, 20. März. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Kapſtadt: Finanzminiſter Smuts brachte im Parla
ment das Budget ein. Die Kriegsausgaben für das Rechnungs-
jahr 1914/15 ſind mit 8 750 000 Pfund angeſetzt, für das folgende
Rechnungsjahr mit 7 250 000 Pfund.

Die chineſiſch- japaniſchen Verhandlungen.
W. T. B. Paris, 20. März. „Petit Journal“ meldet aus

Tokio: Der Miniſter des Aeußeren kündigte an, daß eine be
friedigende Löſung der chineſiſch- japaniſchen Verhandlungen
bevorſtehe.

Khartum belagert?
Rotterdam, 20. März. Wie der Berichterſtatter der

„Dtſch. Tagesztg.“ erfährt, hat ein hieſiges Großhandlungs-
haus aus Barcelona briefliche Nachrichten erhalten, denen
zufolge Khartum ſeit Mitte Februar von etwa
60000 Mohammedanern aller möglichen
Stämme, die unter dem Oberbefehle eines neuen

l

Mahdi ſtehen, bela gert werde. Eine Beſtätigung dieſer
Nachricht iſt bisher nicht zu erhalten geweſen, doch ſei es
Tatſache, daß Oberegypten ſeit ungefähr ſechs
Wochen von jeder Verbindung mit Unter
egypten abgeſchnitten iſt.

Jndierunruhen in Kurachee.
Haag, 20. März. Der „DTimes“ zufolge ſind neue

Unruhen unter den indiſchen Truppen in Kurachee aus-
gebrochen, weshalb die Verſchiffung eines neuen indiſchen
Kontingents nach Europa vorläufig auf geſchoben
worden iſt.

Wetterbericht.
rſage des offiziellen Wetternachrichreuvienſtesfur See e n Zuzit ziemlich heiter, trocken, wärmer.

Hauptſammelſtelle des Mobilmachungs

Ausſchuſſes vom Roten Kreuz.
Folgende Beiträge für das Rote Kreuz gingen ein:

Städtiſche Sparkaſſe.
Reſt aus Strafgeld in Sachen Dahms Stadthauptkaſſe

4,90 Großhans 5 Skat Deutſche Bierſtuben 20 A. Flg.
5 Kichard Pfafferoith 10 M. T. 20 J. Becker 29.,
F. U. 10 Klaſſe IV b Glaucha-Schule Kn. 5 zuſammen
81,90 A.

Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Gemeinde Obermaſchwitz 26 Land wirtſchaftlicher Verein

Harsdorf und Umgegend 100 zuſammen 126
Bank für Handel und Jnduſtrie. Filiale Halle a. d. S.
Geh. Juſtizrat Amtsgerichtsrat Eiſentraut 50 Deutſche

Dampffiſcherei Geſellſchaft „Nordſee“ 100 zuſammen 150 A.
G. H. Fiſcher

Oberzahlmeiſter Marx 5 A.
Frenkel und Pötſch.

Frau Martha Lüken 2 A.
Friedmann u. Co.

Karl Wießner, Felſenſtraße, 5 A.
Hausbeſitzerbank e. G. m. b. H.

R. Liedecke 2 A.
Ernſt Haßengier u. Co.

Dr. Wennrich 10 Helene und Lotte Schulze 10 Frl.
Emma Ochſe 20 zuſammen 40 A.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
r Amtsrat Eliſe Lüttich 500 H. Fr. 25 C. W.

10 Direktor Meißner 100 A, Frau Amtsgerichtsrat Diedelt
50 A. K. 20 Dampfmolkerei Schernebeck 30 Frau
Paſtor Gödicke 100 Spar- und Darlehnskaſſe Naumburg
300 Spar und Darlehnskaſſe Rothenſchirmbach 100 Mit-
lieder des Bezirks-Konſum- Vereins 3 Spar und Darlehns-kaſſe Nißma 50 zuſammen 1288

Landſchaftiche Bank der Provinz Sachſen.
Anna Schmidt, Halle a. S. 83 A, F. L. 5 A, Reifeprüfngs
Kommiſſion der Franckeſchen Stiftungen 40 zuſammen 48 A.

Bankhaus H. F. Lehmann.
Wladisow Binias, Wurp 1 A, Frau Oberſtleutnant Sche-

ringer 10 Ungenannt 5 A, Fräulein Margarete Lüttich
500 Ungenannt 5 Al, Frau Beckmann 5 Frau König 3 Al,
Ungenannt 115,40 Frau H. K. 500 Al, Hermann Beſtehorn
2 Wilhelm Neſſe 2 Ungenannt 1 Juwelier Franz
Tittel Ertrag aus alten Edelmetall- Gegenſtänden 18,75 Frau
Hosfeld, Bernhardyſtraße, durch Juwelier Tittel 3 M. Rühle-
mann 10 Al, C. 2 Al, 10. Klaſſe des Seydlitz-Lygeums durch
Verkauf von ſelbſtgefertigten Leſezeichen 15,70 Landwirt
ſchaftlicher Verein für Zöberitz und Umgegend durch Herrn O.
Zwanzig 50 Wohltätigkeits- Konzert in Bad Wittekind am
20. Februar 1915 66,05 Doehlert, Kronprinzenſtraße 18 20.
Huſar Meſſerſchmidt, Torgau 10 Frau Hilda Hoffmann, Morl
bei Teicha 5 Al, Frau J. Eichler, hier 5 Frau Dr. Fiſcher
10 Sonnenkalb 0,50 Fritzſche 1,50 Ungenannt 5
Honigmann 0,25 Al, Pietzſch 6 P. R. 20 Frau Schmidt
1 Wölbing 1 Thiele 2,50 K. H. Vorſchullehrer 10
Frau R. H. 2 Probſthayn, Ammendorf 1 Ungenannt
0,50 Pietſch 4,75 Spieltiſch, Wittenbecher, Raßnitz 7,50
Fr. Marie Trepte 2 4 Herren von Eisdorf 4 Müller,
Radewell 0,25 Hennicke, Oſendorf 0,25 Oemler, Oſendorf
0,25 Rettig, Oſendorf 0,25 Apel, Ammendorf 0,25
Stolle, Radewell 0,25 Schmidt, Oſendorf 0,25 B. Mieth,
Oſendorf 0,25 Hartung, Radewell 0,25 P. Richter, Oſen-
dorf 0,25 Strube, Radewell 0,25 Berlich, Radewell
0,25 Fützner, Radewell 0,25 Karl Hennitz, Auſendorf
9,25 A, Gröber, Radewell 0,25 Wittenbecher, Radewell
0,25 Schuſter, Radewell 0,25 Mehnert, Radewell 0,50
Grube, Oſendorf 0,50 B. B. 3,50 Frau Dir. Zubke 5
Probſthayn, Ammendorf 2,25 Pietſch 4 Ungenannt 2,50
M. H. 10 Schlegel 0,25 Wenzel 1 Rudolph 0,75
Ungenannt 3 Sonntag 1 Frau Dir. Meißner 10
Kolfenbach 1,50 Ungenannt 5 Fleiſcher 0,25 Ungenannt
5 Frau Schulze 5 Frau Weickert, Burg Aue 0,25
Frau Pfützner, Radewell 0,25 Frau Grebia, Oſendorf 6,25
Frau Barkth, Radewell 0,25 Frau Rühlemann, Ammendorf
0,25 Frau Schmidt, Radewell 0,25 Frau Harimann, Rade
well 0,25 Frau Schaffenicht, Radewell 0,25 Frau Kar
raſch, Radewell 0,25 Frau Zwanzig, Radewell 0,25 Frau
Fauſt, Radewell 0,25 Frau Kaßler, Radewell 0,25 Frau
Winkler, Radewell 0,25 Frau Barth, Radewell 0,50 Frau
Speck, Radewell 0,50 Frau Hartmann, Radewell 0,50
Frau Sprung, Radewell 0,50 Frau Goerz, Radewell 0,50
Ungenannt 5 Ungenannt 0,50 Ungenannt 3 Bernet
0,40 Ungenannt 0,50 Ungenannt 0,25 Schulz 10 Al,
Ungenannt 5 Ungenannt 5 F. H. Nette 5 Reiß 1
Gottſchling 0,10 LiebesgabenSammelſtelle am Bahnhof, Ver
laderampe 192,70 Landrat von Kroſigk als Erlös für in der
Reichswollwoche in Löbejün geſammelte Lumpen 187,55 Von
der Oſten, Hamburg 700 zuſammen 2621,40 C.

Mitteldeutſche Privat-Bank.
J. H. 20 A, Frau Paſtor Preller 10 zuſammen 30

Paul Schauſeil u. Co.
J. W. 100 Th. Riehm 10 zuſammen 110

Bankhaus Reinhold Steckner, Halle a. d. S.
H. Schnee Nachfl. 100 F. E. David 20 Dr. Wald-

mann 20 Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen (Zinſen
der Weihnachtsſparkaſſe) 10,39 Eiſenbahn, Halle a. d. S.
1,30 Prof. Dr. A. Schenck 50 Bienenzüchter-Verein Halle
und Umgegend 50 O. Weber, P. em. 10 Goldene Hoch
zeitsſpende Heinr. Meyer 10 Städtiſche Maſchiniſten am
Stadttheater 83,50 „K, Frau Anna David 100 Guſt. Schönau
1 Sattlerwerkſtätten Franz König 52 zuſammen 458,19 J.

Ferner ſammelten und lieferten ab: a) GeneralAnzeiger
(13. Rate) 408,95 b) SaaleZeitung und Halliſche Allgemeine
Zeitung (14. Rate) 426,95 Insgeſamt 5 803,39

Bei der letzten Veröffentlichung (bis Ende Januar 1915)
wurden als legene nachgewieſen 325 302,75 A. Dazu
vorſtehende 5 803,39 ergibt 331 105,14

Wer ſparen will?!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon- aueMarke Z. Verkaufsſtelle: e en ev

e

e

g.



Erziehung und Unterricht
Höheroe r e eher efär Abitur.- ma njähr.-Examen,Dr. H. Krause sowie alle Klassen Rön. Lehranstalten.

Leiter 26 jähr. glänzende Erfolge. Besond,
Dr. Ed. Busse Damenkl,, bish. best 830 Schäler, dar.Heinrichstrasse 14 230 Ab it., wovon 109 Damen. Umsohulg.

Telephon 4975. ohne Zeitverl. Besond. Einj Kl. (2536

Prof. 2 an u ers höhere Privat-
Knabenschule,

Halle a. S., Friedrichstr. 24. Tel. 2686.Kleine Klassen von Sexta bis einschliesslich Untersekunda.
Vorbereitung zum h Rxamen. Arbeitesstunden unter

Prospekt.
Peonslionat fur

munasiasten u. Realschüler
Halle (Saale), Oe cilienatrass e 96. Fernruf 1293.Prospekt. Empfehlungen, [2273

Wissenschaftlicher Lehrer W aldst ein.
Aterbauſchule

h Kloſtergut Badersleben
(Prov. Sachſen) gegr. 1846.

erviggy ule mit Jnternat)
mit 1 orgen großer intenſivFegrlgeenee gen rtſchaft. Voll

g beoretiſcher undbribe nterricht! uLa Se fProſrett von der
Direktion der Ackerbanſchule.Kgl. Gynſim zu Schleuſingen (Thür.).

Das neue beginnt am 13. April vorm. 11 Uhr,die Aufnahmeprüfun r findet am gleichen Tage morgens 8 Ubr
ſtatt. Vorherige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. Eintritt 7332
in alle Klaſſen erfolgen, auch im d infolge AbganAlumnat
der älteren Schüler zum Heere mehrere Stellen frei.

Der Direktor. Zielonka.

bei e Von SextaOstern- u, Michaelis-Naeen Erteilt Finj. Z.
Pädagoeſum Ortrau

Privat-Realschule o. Toller, Leipziq,
Gottschedstrasse 30 u. 32. Die Reſfegongnisso der Anstalt
berechtigen zum einj.-freiw. Militardienst. Arbeitsstund en
und Pensionat. Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden
w A. von 11 1 Uhr. rot O. Tollev., Direktor

Stoysche gert Jena
I erteilt Zeugnis zum Einſähr. Freiw. Dienst Realschule.

rosse Gebäude. Schöner Garten. Tennisplatz.
WVerkstätton. Wanderungen. Individuelle Behandlung.

Kleine Klassen. Dr. Sommer
Ballenstedt im Harz.

Ställe hes Wolterstorff-Gymnasium mit Healschule.
Das vom Direktor geleitete stüdtische m nimmt

Schüler sämtl. Klaessen auf. Auskunft durch Magistrat oder

Direktor. [2256Handelslehranstalt u. n en-ahns lnstitut Klingenthal (S a
Staatsaufsicht. Höhere kaufm. und real. a
Ostern 1913 u. 1914, Michaelis 1914 bestanden wieder
alle Abiturienten. Aufnahme bis zum 20. Jahr. 900 Schüler
t 5 Erdteilen. Unübertroffene Methode und Erfolge.
)eutsche Geistes- und Körperpfege. Pensionat. Prospekt.

insenteur:-Akademle e
ismar, n 2oue Iadorstories. e200000000000000600000000000000006
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Halleſche Maſchinenfabrik u. Eiſengießereizu Halle (6aale).

Abſchluß am 31. Dezember 1914.

Vermögenswerte: A.Grundſtück und Gebäude 449 600Maſchinen, Werkzeuge und Werkſtatt Zubehör 35 5

Modelle u We 2Beſtände an Materialien, fertigen und öaröfectigen W aren 125 83807

Kontor Einrichtung 7890Pferde und Wagen uVorausbezahlte Verſiherungegebithren- 4000

Kaſſabeſtand 8 716 654Wechſelbeſtand e e e e 57 014 08Wertpapiere I 262 19740Guthaben bei Banken S6o0 870 63Außenſtände in laufender dtechnung I 812 629 82
4 451 40244

Verpflichtungen:

S e e J 1 800 000 7Geſetzliche Rücklage 656 670 o6Rücklage für zweifelhafte Forderungen 800 000
Verpflichtungen aus laufender Rechnung einſchließlich

Rückſtellung für TalonSteuer, für Gewinnbeteiligung der
Arbeiter und Beamten, Unterſtützungsfonds und An
zahlungen auf beſtellte Arbeiten 961 882 69

Gewinn und Verluſt Rechnung
Vortrag aus 1918 Mk. 1o0 6510,82
Reingewinn S523980 87 634 49069

[77572606) Gewinn und Veluſt- Rechnung.

Soll 27Allgemeine GeſchäftsUnkoſten 422 046 12
Kursverluſt an Wertpapieren 907Abſchreibungen auf:

Grundſtück und Gebäude
ö von Mk. 473 266,80 28 666 30Maſchinen Werkzeuge und Werkſtatt

Zubehör
10 von Mk. 170 276,05 17 086 55

Modelle 14 516 15Kontor Einrichtung

20 von Mk. 9 242, 1852 57 071
Reingewinn J u e e 534 490 69

1014 514 81
Haben:

Vortrag aus 1918 10 510 82Zinſen-Ueberſchuß. 143 143 08BetriebsUeberſchuß. e e 8600861411014 51481

Die Dividende pro 1914 iſt durch Beſchluß der GeneralVer
ſammlung vom 19. März 1915 feſtgeſetzt auf 25 Prozent.

Sie iſt vom 1, April d. Js. ab zahlbar mitMk. 150, für den Dividendenſchein Nr. 6 der Aktien von Nr. 1--16500,

Mk. 300, Nr. Nr. 1501 2250in Halle (Saale) bei der Kaſſe der Geſellſchaft,
beim Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf&Co.,

in Berlin bei der Dresdner Bank,
in Leipzig: bei der Mitteldeutſchen Privatbank, Akt.Geſ.
Halleſche Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.

Die schönsten
Konfirmandoen-

Geschenke
Ringo, broseien, Arnbünöer,

Polliers, Broschen-Iedaillons,

Iansehottenknöple, Dhreu,

welche man preiswert
und vVorteilhaft kauft bei

R. Voss,
Geiststrasse 46

Soldschmted.
en m et benerkstatt mit elektr. BetrieGutes dauerhaftes Gummiband Hotlieterant

e alter Dleivehhauer,

So leuchten meine
Armeo Radiumubren

Marke Durchhalten
Nur et Fabrikat m. Garantie

n MK. 6. an.Vnentdeiriiet für unsere Krieger!

Postfreier Versand an die Front.

Das Sommersemester beginnt

Deutsche Kolonialschule
Witzenhausen -Wilhelmshof a. c. Werra.

Steinweg 22. PFernr.
Strauss sehe Privatschule.
Unterricht im Schneidern und
e gynittsel nen e eig. Beda
823 Barfüßerſtr. 16 II.
Gut herne Korſetts

von 1--10 Mk. empfiehlt 2249
am 23. April.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

t

Handelslehranstalt,
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15,

Fernruf 3013,(ehrt gründl. kaufm., landw. und
wewerr Buchführung,

e phie, 619Maschineschreiben ete.,
vollständige Kontorpraxis.

MäBbiges Honorar. Eintritt tägl. BAER* e
Bad Kös on crnuringen), Vboln r e Ditepdeerger,

Anmeldungen zu den Oster-
kursen werden zwischen 11 u. 1
und zwischen 9 u. 5 Uhr erbeten.

Pädagogium für Knaben
RA-IIb Einjähr.- Vorbereitung.
Auch jetzt voller S.vollzahl. Lehrkörp
Prospekte durch Dr. Fossoldt.

Buchführung
Stenographie

Schreibmaſchine
Handelswiſſenſchaſt

Lehrer u. Lehrerin).
Vollſtändige Ausbildung für
das Kontor. 3 Neue usbeginnt am 7. und

BRBismarel,
Handelelebragunſtalt,

Landwehrſtraße 17.

a nstitut Boſtz P.
Iimenan l. Thür. Prosp. frei.
Heue Tuschnelce-Kurse
Anfertigung eigener Garderobee Mabnehmen, Zu-
erieee er ar 10 Mk.
Kurse v. Wahl, a. Abendkurse.
Anmeldungen für balbjährige
Osterkurse baldiget erbeten

e

TrauerKleiderstoffe Schleier
fertige Kleider Schürzen
Kostümröcke Handschuhe
Bluson Hut- u. ArmflorUnterröcke Grepse
Grosse Auswahl. Billigete Preise.Auf Wunsch Auswahlsendungen.

Brummer Benjamin,
Er. Ulrichstr. 22/24. Telephon 1067.

(2615

Nur zu bezienen von:

Täglich Eingang von
krühjahrs

a

c

in

JackenkKleidern, Mänteln,
Kleiderröcken, Blusen,

Vnterröcken, fertig. Kleidern

Kleicderstoffen
schwarz weiß farbig

Blusenstoffenin Wolle u. Seide
2u extra billig gestellt. Preisen
Anerkaunt tadellose Maßanfertigung

zu mäßigen Preisen.

Leipziger

Theodor Rühlemann,
Straße 97.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Krliegs- Andenken h
aller Art

von dauerndem Werte sowie

vaterländische Schmucksachen
zum Ringravieren von Schlachten-Namen u. Tagen und
Widmungen geeignet, lasse ich in denkbar grösster Auswahl
anfertigen Musterbücher mit Abbildungen stehen zu
Diensten. Aufträge aus der Front werden ohne Voraus-
bezahlung ausgeführt. Es wird gebeten, diese Anzeige

auszuschneiden und in die Front zu schicken.

luwelier Wiättel, h Halle-Saale,
09198

ahrſtuhl (ſe
ünſtige Lage, nahe Rieb

wuodde

Hochherrſchaftliche Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,ibſttätigh Staubfauger, elektr. Licht, Gas 2c.,

beckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

J Veriangte Perſonen u

Jüng. Buchhalter

militärfrei, für größ. Unter
nehmen p. bald geſucht. Off.
unt. N. 1093 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S.

auf mein 1000 Mrg. großes Ritter
gut mit Rübenbau u. Pferdezucht
geſucht, welcher fähig iſt auch zeit
weiſe ſelbſtändig zu disponieren.
Bedingung iſt gänzlich militärfrei.
Angebote mit Gehaltsanſpr. und
Zeugnis- Abſchriften erbeten an

S. Bothe (979Poſerna bei Weißenfels.

Geſucht wird für Ende April
ein älterer militärfreier

M9r treter
für ein 900 oßes Gut. Bewerber wollen tsanſprüche
und Refereunse ſehen an

Oberfaraſtebt 333 Huerſurt

Auf 300 Mrg. großem Gut wird
Volontär Verwalter

Dn5 S genſe Se JD. V.die Weſchäfte ſtelle d. Ztg.

Wirtschafterin
für frauenloſen Haushalt mit zwei
Knaben geſucht. Bewerberinnen
im Alter von 30--40 Jahren, die
kinderlieb ſind, wollen Offerte
einreichen unter A. K. an die r
Exped. der „Sprem er Ztg

H r. u inRudol r bei 3 Lohna ſehr tüchtiges, in der feinenund e ichen Küche und in
zen weigen des Hausweſens v

erfahrenes, einfachesWirtſchaftsfräulein
oder ältere Köchin

geſuchten er Wert wglichkeit undJefent ahnte
Forsterstr. 58, I.

e i jetzt alle9 Verheiraten Für 40 Pfg h. beſſ. Samenbemd,4 wnöcehte sich wieder I Beinkleider alen bei faub.

4 Landwirt, d hre an en, w. Röcke2 3 Kindoer, mit Fräulein od. 4 s Wuchererſtr. 55 I.
J Vitwo o. K. im Alter von /-m2v 838-48 Jahren. ögen3 h er e WollwaſſchSeife,
e See e Se e Se2 Z. t, 4176 an die Geschafts- Dmützen, Sweater, woll. Unterzeug,

vvrrrrvvvvvvvrvvvven M. Schnee Nehf., Or. Steinstr. 84. eugniſſen r unter N. D. p
agernd Nudolſtadt.

Zum möglichſt baldigen Antritt

m Beamter et

in Spremberg litärbahn). Balko

zum 1. April zuverräſſges ſelbſtändige (971

Köchin
für größeren Haushalt. Lang
jährige eugniſſe Bedingung.

Freifrau von Erfrfa,Ranis, Kreis Zie enrück

Perſonen Angebote

Jahre alt, ſucht zurLandwirt, nen Bewirt
e eines dauerndeerb. u. Z. w. 4170a. g. ſatt. d. Ztg. (981

J. Mädchen, er Jan
Stellung zum 1. A d. ſpäter,am liebſten aufs Sand (2599
Merſeburg, Lauchſtädterſtr. 6.

Vermietungen

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
Wiegen a r g. Fatee zu

heres Baubüro üleſernte 3. 2190

J Herr. Parterrewohnung,
Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und en ektrii Licht
ſofort zu vermiet746a) Seligſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver
mieten. 900Näh. Lindenſtr. 63 n

Steinweg 16
I. Etage, 7 heizb. 3 mmer, BadGas, elektr. Licht, reichl. Zubehör,

alkon n. d. Waſfenhausgarien

zu vermieten. (819a
n Wohnung

im., Nizgee r. Küche, Bad,
und Poſt II,wigeeer 10. zu vm. Beſ.t äh. 21, „III.

verloren
h Armbanduhrloren. Gute Belohnung,

Martinsberg A I.
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Sonntag

provinz Sachſen und Umgebung.
Von der Fürſorge für unſere Kriegsbeſchädigten.
Das ſchwere Los der Kriegsinvaliden zu mildern, wird mit

Recht als eine nationale Ehrenpflicht angeſehen. Darum wird
es auch überall mit innerer Genugtuung und beſonderer Freude
begrüßt, daß ſich allenthalben ein heiliges Streben bemerkbar
macht, der Aufgabe der Kriegsverſtümmelten- Fürſorge gerecht
zu werden.

Viel verzweigt ſind die Wege, die die Kriegsfürſorge zu gehen
hat. Die Beſchädigten, d. h. ſowohl die Verwundeten, als auch
die vor dem Feinde Erkrankten befinden ſich zum Teil in den
Lazaretten, zum andern Teil bei den Erſatztruppen und ſchließlich
iſt ein dritter Teil bereits als dienſtunfähig von der Militär-
vehörde entlaſſen. An alle dieſe wird die Kriegsfürſorge ſich
zu wenden haben, und zwar ſoll dies zunächſt durch Fragebogen
geſchehen. Die Bogen ſollen von den Lazaretten, Erſatztruppen-
keilen und von den Bezirkskommandos ausgefüllt werden und
Auskünfte über die vorausſichtlich oder bereits anerkannt dienſt
untauglichen Leute geben. Dieſe Angaben ſollen zunächſt von der
hieſigen Provinzialfürſorgeſtelle, ſpäter von den Kreisfürſorge-
ſtellen bearbeitet werden. Die Kriegsbeſchädigtenfürſorge wird
ihre ganz beſondere Aufgabe darin erblicken müſſen, den Jnvaliden
wieder in ſeinen alten Beruf zurückzuführen, oder wo dies nicht
ſein kann, ihm eine neue Erwerbsmöglichkeit zu erſchließen.
Von Seiten der Militärſanitätsbehörde wird alles geſchehen, um
die Kriegsbeſchädigten vollkommen zu heilen. Die Entlaſſung als
dienſtunbrauchbar ſoll nicht eher ſtattfinden, bebor nicht durch
geeignete Behandlung, Badekuren uſw., verſucht iſt, den höchſt
möglichen Grad der Wiederherſtellung der Leiſtungsfähigkeit zu
erreichen. Das hohe Ziel, das ſich die Fürſorge ſtellt, wird ſich
jedoch nur erfüllen laſſen, wenn der Beſchädigte ſelbſt den beſten
Willen mitbringt. Nicht darf er etwa in einer möglichſt leichten
und müheloſen Beſchäftigung ſein Glück ſuchen wollen, ſondern
er muß vielmehr davon überzeugt werden, daß die Berufsarbeit
der beſte Glücksfaktor für den Menſchen iſt. Jſt dieſe Vor
bedingung aber geſchaffen, dann wird es möglich ſein, einen
erſtaunlich großen Teil unſerer Kriegsinvaliden in den alten
Beruf zurückzubringen oder ihm einen neuen zu erſchließen

Zur Durchführung der Fürſorge iſt von dem Herrn Oberpräſidenten zunächſt die oben erwähnte einſtweilige „Pro v in z

Fürſorgeſtelle für die Kriegsbeſchädigten“ in
deburg, Oberpräſidium, errichtet worden. Außerdem iſt ein

Provinz Ausſchuß unter Vorſitz des Oberpräſidenten in der Bil-
dung begriffen, der Vertreter der beteiligten Behörden, Verbände
und Vereine, insbeſondere auch der Arbeitgeber und Arbeit-
nhmer umfaßt und unter dem ein nach gleichen Grundſätzen zu
ſammengeſetzter Arbeitsausſchuß die laufenden Beratungs-
geſchäfte erledigen ſoll. Auch die Kreisbehörden der Stadt und
Landkreiſe werden ungeſäumt Fürſorgeſtellen einrichten, in denen
ebenfalls die Beteiligten vertreten ſind.

Beeſen, 19. März. (Bismarck-GEhrung.) Mit Rück
ſicht darauf, daß Bismarcks 100. Geburtstag in die Karwoche fällt,
veranſtaltet die hieſige Jugendvereinigung bereits Sonntag, den
21. März, abends 7 (nicht 8) Uhr im Saale der „Bräuhanſchenke“
eine Bismarck-Vorfeier, beſtehend aus Anſprachen, Bühnen-
aufführungen und Geſängen.t Burgliebenau r Merſ.), 19. März. Vom Hoch-
waſſer.) Die Weiße Elſter fällt ſeit Mittwoch langſam; auch
im Ueberſchwemmungsgebiete beginnt das Waſſer ſich zu verlaufen,
indem bereits hoch gelegene Wieſen aus den Fluten herausragen.
Die von hier nach Merſeburg führenden Straßen ſind jedoch in den
Durchläſſen noch immer überflutet und unpaſſierbar.

g. Raßnitz (Kr. Merſ.), 19. März. Von der elektri-
ſchen Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitter-fel d.) Den ſchon lange gehegten Wünſchen der hieſigen Ein
wohnerſchaft, elektriſches Licht zu beſitzen, kann nun entſprochen
werden. Der Bau des Transformatorenhäuschens mit den erfor-
derlichen inneren Einrichtungen und Anſchlüſſen naht der Vollen-
dung, ſo daß in kommender Woche ſchon das Licht leuchten wird.
Der Nachbarort Pritſchöna wird ſodann unmittelbar anſchließend
ebenfalls mit elektriſcher Energie verſehen werden, da die Jn-
ſtallationsarbeiten und der Ausbau des Ortsnetzes auch fertig-
geſtellt ſind.

g. Weſenitz (Saalkreis), 19. März. (Gr reichte Wünſche.)
Den Wünſchen zahlreicher Landwirte in der Umgebung, das ſeitens
der Regierung beſchlagnahmte Brotgetreide nach der hieſigen
Mühle liefern zu dürfen, anſtatt dasſelbe nach entfernteren Be-
ſtimmungsorten abzuführen, wie es ſonſt vorgeſehen war, iſt nun
auf Grund eingereichter Petitionen Rechnung getragen worden.
Mit behördlicher Genehmigung hat daher die Anfuhr von Roggen
nach hieſiger Mühle aus der Umgebung ſchon am Mittwoch be
gonnen.

g. Aus der Elſteraue, 19. März. (FJunge Gänschen.)
Das Leggeſchäft der Gänſe hat bei dem verhältnismäßig milden
Wetter frühzeitig begonnen, ſo daß ſich das Brutgeſchäft dement-
ſprechend anreihte und auch junge Gänschen bereits vereinzelt das
Licht der Welt erblickt haben. Der Handel mit letzteren wird
daher auch bald beginnen. Wenn auch die Aufzucht der Tierchen
nicht mühelos iſt, ſo wächſt doch das Futter, das hauptſächlich in
Brenneſſeln und Raps beſteht, wozu dann noch gekochte Eier und
Mohrrüben treten, mit dem beginnenden Frühling mit heran, ſo
daß auf einen Futtermangel nicht zu rechnen iſt und vorhandene

Durch rechtzeitige vorteilhafte Ab-
schlüsse in allen Preislagen die
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2. Beilage zu Nr. 155 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Weideplätze das Weitergedeihen fördern. Die e lgatetee auch
bei dem ſchnellen Wachstum und der Schma iftigkeit des
Fleiſches bald Erſatz für anderes Fleiſch, ſo daß auch ſie in keinem
Haushalte auf dem Lande fehlen ſollten. Der Preis der jungen
Ware war ſchon im vorigen Jahre auf 1,20 bis 1,50 Mk. pro Stück
je nach dem Alter geſtiegen, und es dürfte auch eine Herabminde
rung wohl kaum eintreten.

Löbejün, 19. März. (Vaterländiſche Volks
abende.) Die Vaterländiſchen Volksabende, die ſeit September
vorigen Jahres hier veranſtaltet werden, ſind immer gut beſucht
geweſen. Auch am 83. Abend beteiligte ſich unſere Gemeinde und
die Umgegend recht zahlreich Von den Einnahmen konnten
60 Mk. für unſere ſchwer heimgeſuchten Oſtpreußen geſtiftet
werden. Dieſe Liebesgabe wurde der Gemeinde Schwentainen,
Kreis Ortelsburg, überreicht. Dieſes Dorf hat beim erſten
Einfall der Ruſſen ſehr ſchwer gelitten. Die Gemeinde hat die
Liebesgabe dazu verwandt, die armen Kinder des Dorfes zu
ſpeiſen. Der Ortspfarrer ſchreibt: „Mit der Sendung der 60 kk.
haben Sie uns große Freude bereitet, wir danken dafür innigſt
und hezlichſt.“ Der 4. Vaterländiſche Volksabend wird am
Sonntag, den 21. März, im Saale der „Börſe“ veranſtaltet.
Muſikaliſche Darbietungen, Geſangsvorträge, Gedichte und An
ſprachen, die ſich um den Gedanken „Deutſches Ringen“ grup-
pieren, wechſeln mit einander ab. Die Einnahmen des Abends
ſind dazu beſtimmt, den Löbejüner Kriegern eine Oſterfreude zu
bereiten.

K. Zörbig, 19. März. (Goldene Hochzeit.
Haushaltsplan.) Die Gottf. Schulzeſchen Eheleute hier
feierten in voller Geſundheit und Rüſtigkeit das Feſt der Gol-
denen Hochzeit. Der Haushaltsplan der Stadtkaſſe für 1915
ſchließt gegen den vorjährigen mit 20 000 Mark Mehrausgaben.
Die Steuern wurden deshalb um 20 9 erhöht und betragen
130 zur Einkommen und 175 zur Grund-, Gebäude- und
Gewerbeſteuer.

K. Bitterfeld, 19. März. (Schweinezählung.
Diebſtähle.) Die am 15. d. M. vorgenommene Zählung des
Schweinebeſtandes ergab in unſerer Stadt 665 Stück. Dieſer
Tage früh um 5 Uhr wurde auf dem Marktplatze eine fremde
Frau feſtgenommen, die aus einer Marktbude Spitzenbeſätze im
Werte von 200 Mk. geſtohlen hatte. Die entwendeten Sachen
konnten ihr wieder abgenommen werden. Die Diebin iſt eine
Frau Owezarek aus Holzweißig. Ein 14jähriger Schulknabe
von hier ſtahl aus einer Verkaufsbude Spielwaren, und der 10-
jährige Schulknabe Jgnatz K. aus Greppin aus mehreren Ver-
kaufsbuden Zuckerwaren.

Nauſitz, 19. März. (Der forſt- und land wirktſchafkt-
liche Verein Wiehe) hielt heute im hieſigen Vereinslokale
eine Sitzung ab. Bei Beginn gedachte der Vorſitzende, Herr
Rittmeiſter Lüttich, Gehofen, des den Heldentod geſtorbenen Mit-
gliedes, Gardeſchützen Friedrich Trommer, Wiehe, deſſen An
denken die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte.
Jn einem höchſt intereſſanten mit großem Beifall aufgenomme-
nen Vortrag über: Unſere wirtſchaftliche Kriegs-
bereitſchaft“ verbreitete ſich Herr Abteilungsvor-
ſteher von Stock hauſen über die von Bundesrate er
laſſenen Geſetze, die dazu dienen ſollen, den teufliſchen Plan
Englands, Deutſchland auszuhungern, zunichte zu machen. Be-
dauert wurde, daß die Beſchlagnahme des Brotgetreides nicht
ſchon vor Weihnachten geſchehen iſt. Bei der durch Beſchlag
nahme der Kartoffeln notwendige Einſchränkung des Vieh-
ſtandes, vor allem des Rindviehes wird vor mechaniſchem Vor
gehen gewarnt. Jnsbeſonder iſt es wünſchenswert, daß nicht
eine ſchematiſche Abſchlachtung der Schweine geſchieht, vielmehr
der Kommiſſion landwirtſchaftliche Sachverſtändige beigegeben
werden. Beim Füttern der Tiere mit vergälltem Zucker
gelten alle vor den 12. Februar abgeſchloſſenen Verträge, infolge
Wagenmangels, bis Ende März. Eine Einſchränkung um der
zu bebauenden Rübenflächen gilt nur für denjenigen, der, wegen
Mangel an Arbeitskräften und Düngemitteln ſeinen Ver-
pflichtungen nicht glaubt nachkommen zu können. Bei künftiger
Beſtellung iſt dafür zu ſorgen, daß Stickſtoffſammler (Legu-
minoſen) angebaut werden und durch Einſtreuen von Torfſtreu
der Stickſtoff in den Ställen gebunden wird. Eine Löſung
der Arbeiterfrage durch das Entgegenkommen der Militär
behörde Beurlaubungen und Arbeiten von Kriegsgefangenen) ſei
zu erwarten. Schwieriger geſtalte ſich die Durchhaltung der Zug-
tiere. Vom Bund der Landwirte iſt eine Sammlung von
Saatkartoffeln und -getreide für das verwüſtete Oſtpreußen in
die Wege geleitet. Wegen der vorgeſchrittenen Zeit war es
dem zweiten Vortragenden, Herrn Oekonomierat Herbſt, Artern,
nur möglich ſeinen zeitgemäßen Vortrag: „Ueber Düngungs-
und Fütterungsfragen in der bevorſtehenden Zeit“ in kurzen
Umriſſen zu geben.

Freyburg (U.), 19. März. (Stadtverordneten-
Verſammlung.) Die Stadtverordneten nahmen geſtern
Abend dankend die von der Gewerbe und Landwirtſchaftsbank
für Kriegsveteranen oder deren Angehörige geſtifteten 500 Mk.
an und ebenſo den Plan des Vorſtehers der deutſchen Turner-
ſchaft, Geheimrates Dr. Goetz, vor der Erinnerunasturnhalle
zwei eroberte Geſchütze, die man ſchon im nächſten Monat vorn
Kriegsminiſterium zu erhalten hofft, aufzuſtellen. Sie be-
ſchloſſen auf Anregung des Kreisausſchuſſes die Gründung eines
Unterhaltungsfonds für den Weg Freyburg--Großjenag vom Rech-
nungsjahr 1915 ab durch jährliche Rücklage von 37 Mark und
den 100jährigen Geburtstag des Fürſten Bismarck am 1. April
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Erprobte Haltharkeit und erschöpfende
Auswahl sind Merkmale unserer Angebote

21. März 1915.

in würdiger, einfacher Weiſe durch Pflanzung einer aus dem
Sachſenwalde bezogenen Eiche im Burgholze mit Anſprache und
Geſängen zu begehen. Nach dem Kriege ſoll um ſie ein Eichen-
hain dadurch angelegt werden, daß für jeden im Kriege ge
bliebenen Frehburger eine Eiche geſetzt wird. Zuletzt bewilligten
ſie auf Bitte des Reichsverbandes deutſcher Städte 10 Mark für
den Roten Halbmond.

g. Heiligenthal b. Helmsdorf, 19. März. (Stellvertre-
tung für den Gemeindevorſteher.) Durch Einbe-
rufung des derzeitigen Gemeindevorſtehers, Herrn Kramer, zum
Heeresdienſt, machte ſich auch hier wie vielfach anderwärts eine
Stellvertretung nötig. Mit der Leitung der Geſchäfte wurde zu
nächſt der erſte Schöffe betraut. Wegen vorgerückten Alters des-
ſelben und Ueberbürdung durch Arbeitslaſt führte dann der zweite
Schöffe, Herr Rentier Frdr. Weiſe, die Arbeiten weiter und leitet
ſie noch heute.

m. Bernburg, 19. März. (Großer Erfolg der Reichs-
anleihe. Garniſonvermehrung.) Einen über alles
Erwarten großen Erfolg hat auch hier die neue Reichsanleihe
gehabt. Während auf die erſte Reichsanleihe hier der ſchon
damals hoch erſchienene Betrag von etwa 234 Millionen Mark
gezeichnet wurde, betrugen die bis heute mittag bei der hieſigen
Reichsbanknebenſtelle eingegangenen Zeichnungen (natürlich ein
ſchließlich der bei den hieſigen Privatbanken und der Kreisſpar-
kaſſe getätigten) 6 400 000 Mark Die Stadt Bernburg iſt bei
dieſen Zeichnungen mit insgeſamt 99000 Mark beteiligt. Jn
der Hauptſache handelt es ſich dabei um Stiftungskapitalien.
Amtlich iſt nunmehr mitgeteilt worden, daß am 1. April ein
Erſatzbataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 66 und andere
Mannſchaften insgeſamt etwa 2000 Mann hierher in Gar
niſon gelegt werden, und zwar lediglich wach Bernburg, nicht,
wie es zunächſt hieß, auch in einige Nachbardörfer. Die Truppen
werden in den bisher als Lazarette verwendeten beiden Kaſernen
und in anderen Quartieren untergebracht. Das beſtehende
Wachkommando wird aufgelöſt. Die Mannſchaften werden in
das Erſatzbataillon eingereiht werden.

t. Zerbſt, 19. März. (Kriegsanleihe. Beſchaf-
fung guter Speiſekartoffeln, Neue Theater-
geſellſchaft.) Jn unſerer Stadt ſind bei den Banken und der
ſtädtiſchen Sparkaſſe insgeſamt rund 435 Millionen Mark Kriegs
anleihe gezeichnet worden. Das iſt ein Reſultat, welches die Zeich-
nungen für die erſte Kriegsanleihe weit übertrifft. Jn dieſen
Tagen hat die Stadtverwaltung auf ihre Koſten große Mengen
gute Eßkartoffeln anfahren und durch Beamte an die Bürger
ſchaft verkaufen laſſen. Wenn der Preis von 5 Mk., der verlangt
wurde, auch ganz angemeſſen war, ſo bedeutete dieſer Verkauf
durch die Stadt doch einen großen Vorteil, weil auf dem hieſigen
Wochenmarkte einigermaßen eßbare Kartoffeln ſo gut wie nicht zu
haben ſind. Von Oſtern ab wird hier im hieſigen Stadttheater
eine neue Theatergeſellſchaft eine Reihe von Gaſtſpielen geben.

Jena, 19. März. (Wüllabfuhr-Gebühr.) Der
Gemeinderat beſchloß heute, das vor Jahresfriſt angenommene
Ortsgeſetz über die Einführung einer Müllabfuhrgebühr aufrecht
zu erhalten, aber eine grundlegende Aenderung inſoweit vorzu
nehmen, als nicht allein die Hausbefitzer, ſondern alle Haus
haltungen zur Zahlung der Gebühr verpflichtet werden. Die
Gebühr beträgt 196 des Mietswertes der Wohnung.

Koburg, 19. März. (Steuererlaß. Kriegs-
anleihe. Mittel bewilligung für Anſchaffung
von Mehl.) Die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, allen
Kriegsteilnehmern von 1849, 1866, 1870/71 und 1914/15, die
unter 1800 Mk. Jahreseinkommen haben, die Kommunalſteuern
zu erlaſſen. Auch Witwen von Kriegsteilnehmern, die unter
1200 Mk. Jahresverdienſt haben, ſoll die gleiche Vergünſtigung
zuteil werden. Bei der Stadtſparkaſſe wurden inkl. der eigenen
Zeichnung von 1 Million drei Millionen Mark von Sparern ge-
zeichnet gegen 600 000 Mk. bei der erſten Kriegsanleihe. Die
hieſige Filiale der Bank für Thüringen weiſt Zeichnungen in Höhe
von 2 Millionen Mk. auf, die herzogliche Landrentenbank eine
Zeichnung über 25 Million. Die Stadtverordneten-Verſamm-
lung bewilligte 50,000 Mark für Anſchaffung von Mehl, und
weitere 10 000 Mark für den Hilfsausſchuß.

Aus FHeldpoſtbriefen.
Aus den Kampfestagen in Ruſſiſch-Polen.

Mein liebes Muttingl!
Erſt jetzt komme ich dazu, Dir meine Erinnerungen an dem

letzten Kampftage in Ruſſiſch-Polen niederzuſchreiben:
Alſo: Am 2. März nachm. gings aus R. weg. Nacht

marſch. Unſere Kompagnie marſchierte allein, deshalb ging
es ziemlich flott vorwärts, trotz tiefem Schnee und noch tollerer
Kälte. Die ſchönen Frühlingstage hatten wieder aufgehört
und dem Winter noch einmal Platz gemacht.
Um 12 Uhr mitternacht erreichten wir Z. wo wir trotz
ſtarker Belegung gutes Quartier fanden. Schnell noch etwas
gegeſſen und dann ſchleunigſt ſich auf's Lager geworfen, denn
man konnte nicht wiſſen, wann es wieder los ging.

Man ließ uns aber ausſchlafen und am 3. März morgens
erhoben wir uns friſch und geſtärkt. Inzwiſchen erkannten wir
immer mehr, was beabſichtigt war. Die ungeheuren Maſſen
ſchwerer Artillerie, die uns beigegeben waren, deuteten auf einen
Angriff größeren Stils. Das würde viel Opfer koſten, das
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war jedem klar, und für viele liebe Kameraden ſollte es der
letzte Tag werden!

Ein feierlicher Gottesdienſt in der Kirche von Z. wurde
unſerer ernſten Stimmung gerecht. Man hatte noch einmal vor
Beginn der Schlacht Gelegenheit innere Zwieſprache mit ſeinem
Gavongott zu halten und unter ſein Leben einen Abſchluß zu
ma

Abends ging es wieder früh auf's Lager. Befehle für den
nächſten Tag waren noch nicht da. Um 12 Uhr mitternachts
kam aber unſer Befehlsüberbringer Kl. mit den Befehlen an.

Sie lauteten: 83 Uhr Abmarſch nach Z. dort Unterkunft.
Am 4. März kamen wir gegen 9 Uhr in Z. an. Das

kleine Neſt war mit Kolonnen und Trains mehr als belegt.
Alſo warteten wir erſt eine Stunde der Dinge, die da komme
ſollten. Dann ging es weiter nach R. wo die Kompagnie
recht kümmerliche Unterkunft fand.

Jch mußte mich gleich zu einer Erkundungspatrouille beveit,
halten. Fs fand darüber erſt eine Beſprechung beim Regiments
kommandeur ſtatt. Auf einer Karte waren unſere und die
n Stellungen genau eingezeichnet. Unſere Stel
ungen wurden von der LandwehrDiviſion von M. beſetzt

gehalten. Dieſe ſollten wir in der kommenden Nacht ablöſen
und dann morgen den Feind angreifen.

Für mich handelte es ſich außerdem darum, einen geeigneten
Platz für unſere Maſchinengewehre zu erkunden.

Mit Leutnant der Reſ. M. ritt ich los. Das Gelände war
ſehr günſtig. Wir konnten faſt bis an den Laufagraben reiten,
der an einem kleinen Waldſtück anfing. Unſer Regiments Abſtand
lag durchſchnittlich 150--300 Meter vom Feinde entfernt; da-
zwiſchen allerdings eine weißgeſchneite Ebene, ohne jede Deckung.
Vor der feindlichen Stellung waren nur ſchwache Hinderniſſe an
gebracht. Ziemlich in der Mikte vor uns lag das Vorwerk Scz
das vollkommen zuſammengeſchoſſen war. Die Stellung für die
Mſchinengewehre war bald gefunden. Dann gings zum Regi-
ment zurück, um noch möglichſt viel Schlaf zu erwiſchen.
Abends kamen dann die näheren Befehle zum Angriff. Jch wurde
mit meinem Zuge dem 3. Batailkon zugeteilt.

Am 5. März früh 334 Uhr marſchierten wir ab. Nach
einigen Schwierigkeiten der Ablöſung waren wir um 6 Uhr früh
in Stellung. Um 6 Uhr 15 Min. gab eine leichte Haubitzen
batterie mit vier halben Schlägen, die weit durch den herrlichen
Wintermorgen ſchallten, das Zeichen zum Beginn der Beſchießung.

Päng-Päng-Päng-Päng--tſchrrrrrr--: 28 000 Schuß
wurden innerhalb zwei Stunden auf die ruſſiſchen Stellungen
von allen Seiten losgelaſſen. Vom 21-Zentimeter-Mörſer bis
zur 7-Zentimeter-Feldkanone waren alle Kaliber vertreten. Es
war ein ohrenbetäubendes Konzert, dieſe dumpfen Abſchüſſe!
Die verſchiedenſten Tonarten des Sauſens und Heulens und das
ſcharfe metallene Krachen der krepierenden Geſchoſſe miſchte ſich
zu einer großartigen Symphonie, die den Auftakt gab zum Be
ginn der Schlacht.

Die Ruſſen hatten uns anſcheinend nur eine Batterie entgegen
zu ſetzen und dieſe ſchoß ausgerechnet auf die Ecke, wo ich mit
meinen Maſchinengewehren ſtand.

Eine Granate verwundete 10 Mann der 12. Kompagnie. Alle
übrigen feindlichen Schüſſe richteten aber keinen Schaden bei
uns an. Die ruſſiſche Jnfanterie zeigte ſich nicht. Bei unſerer
Beſchießung kein Wunder.

Um 9 Uhr 40 Min. wurde zum Sturm angetreten. Die
10. und 11. Kompagnie führten den Sturm aus. Die 18. Kom-
pagnie war in Reſerve. Sobald der erſte Graben genommen war,
ſollte ich mit der 12. in dieſen Graben vorrücken.

Wenn daheim vielleicht mancher Miesmacher befürchtet hätte,
unſere Leute hätten in dem langen Verteidigungskampf bei Rawa
ihren Angriffsgeiſt verloren und wir würden ſie hier nicht
aus dem ſie deckenden Graben hinauskriegen, ſo hätte ſich der
jenige ganz gewaltig geirrt. Es war eine wahre Freude, mit-
anzuſehen, wie begeiftert die braven Kerls vorſtürmten! Nicht
zu halten waren ſie mehr! Froh, endlich mal wieder dem Gegner
mit der blanken Waffe zu Leibe zu können.

Aber jetzt zeigte ſich auch die ruſſiſche Jnfanterie und ſetzte
uns einen ganz beträchtlichen Widerſtand entgegen. Auch der
Schneid des Gegners war anzuerkennen, der das noch fertig
brachte nach der Beſchießung, die ihm durch uns geworden.

Eine Kugel trifft neben mir meine Gefechtsordonnanz
Musketier S. in den Kopf. Armer Kerl! Kann dir die Hand
nicht geben! Andere Pflichten ſind jetzt wichtiger. Brav
ſtürmt die 11. Kompagnie vor. Mancher tapfere Krieger fällt.
Aber was übrig bleibt, ſtürmt vor, vorwärts, vorwärts! Und es

gelingt Hurra, ſie ſind rin im ruſſiſchen Graben“ Und nun
geht die Reſerve- Kompagnie vor, und ich ſchließe mich mit der
12. Kompagnie an. Erſt geht alles ganz gut! Wie wir aber
in die Mitte zwiſchen den beiden Stellungen kommen, machen
wir eine unangenehme Ueberraſchung. Rechts ſcheint der Feind
noch nicht geworfen zu ſein und überſchüttet uns in der Flanke
mit einem Hagel von Geſchoſſen.

Was tun? Zurück unmöglichl Alſo vorwärts vor
wärts in den ruſſiſchen Graben!!

Aber im Augenblick ſind wir zuſammengeſchoſſen. Rechts
von mir ein Maſchinengewehr der 167er. Nur der Richtſchütze
lebt noch, alles andere tot oder verwundet. Er bittet mich, ich
möchte ihm Leute abgeben. Lieber Kerl, ich habe ſelbſt nicht

Schwer verwundeter herzzermehr gewug! Vor mir ſchreit ein
veißend aufl Unteroffigier M., mein Gewehrführer, ſtürzt,hrführer, ſtürzt,
Schuß durch die Bruſt! Sein brechender Blick richtet ſich noch
einmal auf mich, ſeinen Führer und alten Rekrutenoffigier.
Ade, du guter, braver Kerl! Und vorwärts nur vor-
wärts. Was noch übrig blefbt, muß unbedingt den ruſſiſchen

Graben erreichenAber es ſoll nicht ſein. Zehn Schrött vor dem rufſſtſchen
Graben trifft auch mich die feindliche Kugel durch den linken
Oberſchenkel und durchdringt den Waſſerkeſſel. Jch taumele
noch ein paar Schritte vor, und bautz, da liege ich auch! Stunden
langl Die Stunden werden einem zur Ewigkeit bei diefer
bitterlichen Kälte! Und wenn man nun ſo ſtundenlang ver
wundet daliegt, beherrſchen einem die widerſprechendſten Ge
danken und Gefühle.

Sieben Monate hatte ich nun, vom erſten Sturmangriff
auf Lüttich an, bis auf dieſen Tag, in tauſend Nöten und Ge
fahren durchgehalten, und dem Tode, ach, ſo oft, ins Auge ge
blickt. Schon glaubte ich mich gegen jede Kugel gefeit nun
hatte ſie mich doch noch erhaſcht!

Der Ruſſe ſchießt noch immer in unangenehm bedenklicher
Nähe. Halt, da iſt ja eine Ackerfurche! Schnell mit den
Händen den Schnee herausgeſchaufelt und dann hineingerutſcht!
Jch mußte mich auf das rechte Bein legen, denn das linke iſt
kaput. Jn der Kniekehle läuft das Blut warm herum. So
liege ich nun mit dem Rücken gegen den Feind und kann wenig-
ſtens meine Maſchinengewehre ſehen, die etwa 50 Schritt ent
fernt ſtehen. Meine Kerle kauern dahinter und haben die
Patronenkäſten vor ſich aufgebaut.

Noch immer ſchlagen die feindlichen Geſchoſſe dork ein, und
manchen armen Verwundeten trifft auch noch die töd-
liche Kugel. Jch richte mich eiwas auf, um mich mal weiter
umzufehen.

Da vorn links ſind deutſche Helme im Graben ſichtbar.
Die Kerls ſcheinen zu ſchanzen! Aber gleich rechts davon
müſſen noch Ruſſen ſein. Die Lage iſt verzweifelt was
ſoll werden?? Wenn es dunkel wird, werden die paar Mann
da vorn von den Ruſſen wieder rausgeſchmiſſen oder gefangen
genommen. An ein Bergen von uns Verwundeten iſt dann
nicht zu denken, uns holen dann auch die Ruſſen!

Jch will aber nicht ein Gefangener werdenk
Was ſoll ich tun??
Halt ich werde mich langſam immer um meine Längs-

achſe rollen, dem Walde zu. Das muß gehen! Kaum bin ich
durch die erſte Drehung aus meiner Lage hevau „Pitſch“
„pitſch“ nehmen mich die Ruſſen aufs Korn. Alſo ſchnell
wieder zurück in die Furche!

Und da kraucht einem ganz langſam ein Geſpenſt in den
Nacken. Das Geſpenſt der Furcht! Nicht vor einer ködlichen
Kugel die fürchtet ein deutſcher Offizier nicht aber die
Furcht vor der Gefangennahme!

Und die Hände falten ſich zum inbrünſtigen Gebet, das fich
aus dem Herzen heraus über die Lippen drängt: „Lieber, himm-
liſcher Vater! Du haſt mich ſo oft beſchützt und beſchirmt in
all den tauſend Kriegsgefahren, ſei auch jetzt noch einmal mit
deinem väterlichen Schutz bei mir und rette mich aus dieſer
Not.“ Und die ſtille Zwieſprache mit dem Vater im Himmel
gibt neue Kraft. Die aufgepeitſchten Nerven beruhigen ſich
wieder, und die bittere Kälte empfindet man kaum noch.

Jch habe nun einzig noch Jntereſſe für das, was drüben
vorgeht. Eingelne unſerer Leute kommen aus dem Walde und
verſuchen, den ruſſiſchen Graben zu erreichen, in dem die
11. Kompagnie ſitzt. Sie wollen wohl Befehle nach vorn
bringen. Vergebliches Bemühen! Jeden eveilt das tödliche
Geſchoß. Da hört auch dieſer Verkehr auf. Und es wird immer
älter vbitterkalt alle Glieder ſchlottern vor Froſt, und man

Happerk mit den Zähnen. Wie ſpät iſt es Vorſichtig wird
die Uhr rausgeneſtelt: 115 Uhr. Jch möchte eine Zigarette
vauchen, aber es geht nicht. Jch kann nicht an die Taſche
heran. Außerdem würden die Ruſſen es merken und wieder
auf mich ſchießen. Aber eine Kolatablette kann ich eſſen, das
geht! Die erfriſcht ein bißchen. Aber allmählich wird man
re ns ſtumpfſinnig. Jch duſele ſogar in einen Halbſchlaf

Plötzlich ein vhrenbetäubendes Krachen! Unſere ſchwere
Artillerie ſchießt auf den ruſſiſchen Graben dicht vor mir. Die
Granatſplitter und Brocken fliegen um mich herum. Herr
gott, nur das nicht, nur nicht durch die eigene Artillerie ge-
troffen werden! Ein ganz kleiner, ſchon müder Splitter
fliegt auf meinen linken Arm. Er hat keine Kraft mehr und
tut mir nichts.

Man liegt und liegt und trä
des Lebens fliegen vorüber:

„Jhr glücklichen Augen, was je ihr geſehn,
Es ſei, wie es wolle, es war doch ſo ſchön?“

Doch was iſt das? Auf einmal dicht rechts von mir ſchreit
man „Hurva!“ Jch richte mich auf! Hurra, dichte Maſſen
Jä ger ſtürmen vor.

„Hurra! Hurral Hurra!“
Nun halten die Ruſſen nicht mehr ſtand. Sie ſpringen aus

dem Graben und ergeben ſich in Scharen.
Hurra! Hurra! Rettung und Siegtk!Zwei Jäger nehmen mich unter dem Arm und bringen

mich zurück. An meinem Zuge vorbei. Ein furchtbares Bild!
Nur vier Mann leben noch. Sie nehmen mich den Jägern ab,
ſie wollen ſelbſt ihren Leutnant verſorgen. Arme Burſchen was
habt ihr ausſtehen müſſen! Der Hauptmann kommt: „Auch
Sie armer Kerl!“ Aber weiter, er muß vorwärts! In unſerem
Graben legt man mich in einen Unterſtand zum Verbinden.
Ich liege erſt eine Weile allein, bis der Sanitäter geholt wird.
Und da quillts aus tiefſtem Herzen hervor: „Herrgott, habe
Dank, habe heißen Dank! Du haſt mich ervettet aus aller Not!“
Der Sanitäter kommt und verbindet mich. Es iſt wicht
ſchlimm. Der Schuß ging glatt durch und der Knochen ſcheint
nicht verletzt zu ſein. Dann bringt man mich zu den Fahr
zeugen der Kompagnie, wo ich im Unterſtand warte, bis ſich
Gelegenheit zum Abtransport bietet.

Allmählig dringen auch gute Nachrichten durch von dem Aus
gang des Angriffs.

Die ruſſiſchen Stellungen ſind genommen! Ungählig viele
Gefangene gemacht und viele Maſchinengewehre erbeutetl!

So ſind doch die ſchweren Opfer nicht umſonſt
geweſen.

Schwer ſehr ſchwer waren ſie! Drei i
tot, fünf verwundet, dazu viele brave, üchtige
Unteroffiziere und Mannſchaften!
es dann mit der Krankentrage nach K. von dort mit
Wagen nach R. Am nächſten Morgen 6 Uhr mit Auto
nach Cz. dann weiter mit Auto nach T. Dortwurde ich im Kriegslazarett aufgenommen, und dann gings am
7. März mit dem Lazarettzug nach Halke, wo wir in der
Nacht vom 9. zum 10. März ankamen

Jch kam in das Lazarett des Diakoniſſfenhaufes, wo
ich ſehr gut aufgenommen wurde. Die Wunde heilt und
gut, und die Erholung tut ja mal ganz gut, nach all den Auf-
regungen dieſes ſchweren Kampfes. Aber man iſt doch plötzlich
herausgeriſſen aus einem lieben Kreiſe treuer Kameraden und
der, einem ans Herz gewachſenen Mannſchaft! Mann fühlt hier
erſt doppelt, wie ſehr man mit allen Faſern ſeines Herzens daran
hängt! Tauſend feſte Bande haben ſich geknüpft mit den Kame-
raden, mit denen man in ſieben Kriegsmonaten Freud und Leid
geteilt hat! Und jetzt iſt man getrennt von ihnen und mit ſo
vielen bangen Fragen richtet man ſeinen Blick nach dem fernen
Polen, wo ſich nun wohl neue Kämpfe abſpielen! Wen werde
ich von ihnen allen dort wiederſehen?

Jch möchte am liebſten ſofort umkehren und zurück an die
Front und kann doch noch nicht. Aber bald, bald geht's wieder
raus zu neuem Kampf und Sieg!

Vorher will ich Dich, mein liebes Mutting, aber noch einmal
in meine Arme ſchließen und auch die lieben Schweſtern mein,
und hoffe Euch, meine Leiben, recht bald hier in Halle zu ſehen,
und grüße Euch bis dahin herzlich.

Euer treuer Sohn und Bruder
Carl Wilhem.

Trauer
Kostüme Kleider Blnsen Hüte
Schleier Schürzen Kleiderstoſfe.,

Anfertigung nach Maß schnellstens.
Auf Wunsch Auswahl ins Haus. 2 579

A. Her Co.Grobe Steinstraße und MarktplIata.

j zu der am Dienstag, den 30. März a. c., abendsEinladung 8 Uhr, im Restaurant „Mars la Tour“ gtattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
Tagesordnung.

aufstellung, Gewinn- und Verlustrechnung.
Bericht des Revisors und des Aufsichtsrates.

b) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
Verteilung des Reingewinns.

S o

Rechnungslegung für 1914: htesbericht, Umsatz, Vermögens-

a) Genehmigung d. Vermögensaufstell., Gew.- u. Verlustrechnung.

Wahl von 4 Aufsichtsratsmitgliedern an Stelle der turnusgemäb
ausscheidenden Herren Katsche, Germer, Andag und an Stelle
des verstorbenen Herrn Prien.

b. Festsetzung d. Höchstgrenzef. Anleihen, Spareinlag. sow. f. Kredite.
Die Vermögensaufstellung nebst Gewinn- u. Verlustrechnung

liegen vom heutigen Tage ab in unserem Geschäftslokale zur
Einsicht der Mitglieder aus.

Halle a. S., den 20. März 1915.
Gewerbebank e. G. m. b. H.

Mußmann. Hocker.

Wilikommene

l iebes gabe

Pastillen

Emsor
Gegen Husten, Heiserkeit,
Verschleimung, Influenza

Cünstige

III
werden jedem Milchwirt geboten, der
den herrſchenden Verhältniſſen Rech-
nung tragend, zur eigenen Butter-
erzeugung ſchreitet. Die Milchver-
arbeitung durch Alfa iſt das
Loſungswort?! Die Aufrahmung in

Satten, Schüſſeln, Töpfen oder Apparaten, die Ent
rahmung durch ſchlechte Zentrifugen bedeuten eine nie
gut zu machende Verſchwendung, die zur Zetztzeit

geradezu Sünde iſt. (1590
Kein Tropfen Milch darf jetzt verloren gehen!

Die Kälber brauchen friſche, ſüße Magermilch,
reich an Eiweiß und Nährſalzen. Die Verfütterung
von Butterfett iſt ſchlimmer als das Füttern von
Brotgetreide: das Fett läßt ſich billig durch Kartoffel
mehl erſetzen.

Der Alfa-Separator neuſter Bauart ermöglicht
ſchürffte Entrahmung der Vollmilch bei geringſtem
Arbeitsaufwand und iſt gegenwärtig die notwendigſte,
nützlichſte und unentbehrlichſte Maſchine für jeden
Milchwirt. Seine Auſchaffung wird durch Kriegs
bedingungen beſonders erleichtert.

Fordern Sie ſofort aufklärende Druckſchriften
und Angabe des nächſten Vertreters.

Alfa-Laval-Separator G. m. b. H., Berlin NW. 68,

Sm]c]c]j(à—S—-—7]?rm S z JIrz .aè D

Alte Promenade 1 (Stadttheaterplah),
1. Stock, hochherrſchaftl. Wohnung, 10 Zim., Wintergarten, 1 Erker,
3 Balkons, Loggig, Diele, reichl. Zubeh., e Gas, elektr.Alte Promenade 1, II. (886Licht, zu verm. Näheres Fritz Mölber

Puthähneu. hennen.

ch hcchchahniegidende!
Zühne werd. unt. langj.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an eingeſ. Gold-, Silber-
Platin-, Kupfer-, Porzell.
u. Zementplomben e. v

1.50 Mk. a. Zahnziehen mitt. lok.Anäſtheſtie, Nervtöt, Zahnrein g.
2c. billigſt. Anf. v. Goldkron.,Brück.
u. Stiftzähnen 2c. Sprechſt. tägl.
8-1,2-7, auch Sonntags. Reparat. ſof.

m Zahnatelier
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.

rakt.Alh. Loewenstein, ihi,
ausgeb. g. deutſch. Univerſit. u. früh.
langj. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.
Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht-Berlin
u. Dr. Bruck Breslau. Langj.
Praxis. Ausw. Anf. künſtl. Zähne
u. Plomben i. kürz. Zeit.

Empfehle für dieſe Woche

ff. zarte junge

Kapaun,
Perlhühner, Faſanen.
Beſonders preiswert ſelbſtgeſchl.

Wir haben aus Privathand

auf Acker

per sofort

auszu leihen
ung Ca. Mk. 80.000
darlehnsweise an

Lancdwirtoe
zu vergeben. (2591
E. Moritz Co.

h

Halle a. S., Brüderstr. 11.

Kriegsmarken s
Belgien, Rußland, Marokko, Bos
nien, Ungarn, Frankreich, Oeſter
reich, 21 verſchiedene Mk. 320.
Prachtauswahlen von Brief
marken mit großem Rabatt ſende
auf Verlangen. 56-ſeitige Brief-
marken Sammler- Zeitung für
jeden auf Wunſch gratis. Bela
Sszekula, Luzern (Schweiz,).fette zarte

Suppenhühner.
Kaninchen, Rehwild,

lGebr. Schreihmaschinen

preiswert zu verkaufen oder zu
5iegenlämmer.

Friſche Landeier.
E. Riemer in.
Wörmlitzerſtr. 101. Tel. 3484.

Prachtrosen s
in Sorten und Qualität,

Stauden, Schling-
pflanzen, Efem,

Efouwände und Lor-
beerKronen empfiehlt
B. Möllers,z. Kosengarten, Halle (S.).

vermiet. Albert Osterwald,
Leipzigerſtraße 12 I.

General Vertrieb der „Jdeal“
und „Erika“- Schreibmaſchine d.
Akt.Geſ. vorm. Seidel Nau-

mann, Dresden. (975
„Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aus
weißem Band) U. SchnesNachflg. Gr. Steinſtraße 84.

2 UrinUnterſuchunT Hemiſc u iterſuchn ng,

z vrüſüng von Auzwir
auf Tub erkelbazillen 22

fertigt gewiſſenhaft und billig
Avpotbeker O.Königſtr e Ecke Merſeh Str.

S



ird untte ce
r Urteile aus der Praxis

taf bekunden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

e

rr le Hederich Vernichtung
und durch Beſtreuen mit

I feifeingemahlenem Kainit
S (Sondermarke)

e Sobald der Hederich 2——5 Blätter an
geſetzt hat, wird der feingemahlene

z Kainit frühmorgens auf die taunaſſen
Felder geſtreut. Durch die gleichzeitig J
düngende Wirkung des Kainits iſt dem

d Landmann hiermit neben dem beſten
77 zugleich auch das billigſte Unkrautver
uch tilgungsmittel geboten. Der Fracht
m erſparnis halber kann der feingemahlene
rd, Kainit zuſammen mit dem gewöhn-
3 lichen Kainit oder Kalidüngeſalz in
cht Sammelladung bezogen werden. Aus
e führliche Broſchüren mit zahlreichen
fich Arteilen aus der Praxis koſtenlos durch:

z Land wirtſchaftlicheAuskunftsftelle des Kaliſyndikats G.m.b.H.
le LeopoldshallStaßfurt.
n ſt nritre a
Le Original Hriedrichswerther
nit och 53 Zuckerar Futterrübenſamen un

er Große Widerſtandsfähigkeit
Hiaſenertedge Sohn Rayerwerigehat

t Fri 2 enerträ aKutitene Veſte Haltbarreit Leichtes Roben
af, e Auch gute Verpflanzrübe.ich Höchſter Ackerreinertrag!nd (Rotgelbe Farbe, Eckendorfer Form.)
er Originalſaat, hochkeimfähig, nur echt in mitPlombe und Schutzmarke verſehenen Packungen;an zu beziehen durch Wiederverkäufer oder, wo nicht
re vertreten, direkt von rin vPreiſe: ter ha ſt z
en S brutto für üetto, einſchließlich Verde m. packung.die Reichlicher Anbau von Futterrüben iſt dieſes Jahr ſehr
er zu empfehlen. Jnhalt und bilderreiche Broſchüre „ueber

Futterrübenbau“, ſowie Bericht über Zuchtſchweine werden auf

al Anfordern ſofort zugeſandt. 2287n, Domäne Friedrichswerth 131 (Thüringen)
(Drahtwort: MeyerFriedrichswerth.) Domänenrat Eduard Meyer.

Kaufe gegen sofortige Kasse
neue und auch gebrauchte

Reuvolverhänke, Drehhänke,
Fräsmaschinen, Pressen.

B. Flegenheimer, ingenieur,
Berlin W. 6, Karlstr. 27. (2278

5350 Mitglieder zählend, weiſt
durch

Verein oſtfrieſſſcher ätanndlehzüchter in Rorden,

e h Verkaufsvermittler(814

Original2 X Oſtfrieſiſches Zuchtvieh

nach. Anfragen an die Geſchäfts
o ſtelle des Vereins in Norden.

Wir empfehlen 2-, auch Zjährige

belg. Fohlen
ſowie mehrere verſchiedene ſchwere

und leichtere (2589
tragende Stuten.

Gebr. Grunsfeld.
Telephon 1078.Oxfordshire Stammſchäferei Singſt

Poſt und Station Nebra a. Unſtrut

Bork- Verkauf rröfuet.
Leitung: Schäferei- Direktor Joh. Heyne, Leipzig. es

v. Helldorf'ſche Ritterguts Verwaltung.

Kupfer und Meſſing ar griegawete,

ſowie alte Preßtücher
kaufe ich zu Höchſtpreiſen. laA. Samuel, Halle S., Alte e

ſeine
jederzeit

9 es vh

re 5
I r

e z 3

Se a3 r

S eJ deS ee S

Zörbiger Bank

eingeladen,

persönlich zur Generalversammlun

Verein von Sohroeter, Koerner 60,,
Commanditgesellschaft auf Acetien,

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zur

ordentliehen 46. General Versamml ung
aut Dienstagq, den 23. März 1915,

nachmittags 3 Uhr im „Gasthof zum schwarzen Adler“ in Zörbig
Tagesordnung:

a) Vorlegung des Geschäftsberichtes, sowie der Bilanz nebst Gewinn- u. Verlustrechnung p. 1914;
b) Beschlussfassung über Genehmigung der Bilanz, sowie der Gewinn- u. Verlustrechnung p. 1914;
c) Erteilung der Entlastung an die persönlich haftenden Gesellschafter und den Aufsichtsrat;
d) Beschlussfassung über die Verteilung des Reingewinns;
e) Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.

NB. Stimmberechtigt ist jeder Aktionär, der im Aktienbuehe eingetragen steht und
Stimmberechtigte Aktionäre, welche am Erscheinen

verhindert sind, Können sich It. S 28 des Gesellschafts- Vertrages durch einen Bevollmächtigten
auf Grund einer schriftlichen Vollmacht vertreten lassen.

Zörbig, den 4. März 1915.
Der Aufsichtsrat des Zörbiger Bank-Vereins von Schroeter, Koerner Co.

Commanditgesellsohart auf Aktien.

erscheint,

Woeps, Vorsitzendoer.

SaataKartoffeln,
ſolange meine Vorräte ausreichen, habe ich abzugeben:

Zörbig

[8509

Früheſte Mittelfrühe SpäteOvale frühblaue, Kaiſerkronen InduſtrieDann u Böhm's Undine Up to date.auls Juli-Nieren,Frühe Roſen. (1. Abſaat).
De neue Spezialzüchtung Böhm's Böhm's Undine r

(ganz enorme Erträge liefernd),
mittelfrüh bis mittelſpäte feine Speiſekartoffel.

Mag. b. ähnliche Knolle, Kraut mittelhoch, Blätter dunkelgrün, Blüte lila, weiße Schale,
weißes Fleiſch, flache Augen, prima handſortierte 1. Abſaat.

Karl Erbe. Kartoffel-Großhandel,
Kontor: Auguſtaſtraße 10 I. Telephon 1425.,

beſte
junge

Nächſten Sonntag, den 21., haben wir wieder

Belgier,
in unſerer Filiale Halle (Saale), Magdeburgerſtr. 46, z. Verkauf.

W. Stocohk, Vertreter: Theocl. Weinstein,
Tel. 8298.

(2601

ö- und
4jähr.,

Rofeungys- I. eLitfrungs nungen
olier Art.

Mrookeneinrtentungen für alle ibeeke Korh un
Wanohkitchen, Butteeinriehtitngen?

Ca. 2000 im Betred

Sachsse Co., Halle S.
tet Velingelrme am. Piatcue.

Doiggearattete Denen aus Bontheo o.

Kohlrüben,
Sellerie, 5wiebeln.

Die Anlieferung kann zu jeder Zeit in der Küche des
Erfurter Hofes in Erfurt erfolgen. (2497

Zahlung bei Ablieferung.

Wir kaufen fortwährend zu den höchſten Preiſen

De gegen ſofortige Varzahlung:
Gute geſunde weiße Speiſekartoffeln

Grüne und gelbe Erbſen,
Pferdebohnen,

Weiße Bohnen, Linſen,

Soeben erſchienen.

Der 5uckerrübenbau
im Jahre 1915.

Koſtenfrei zu beziehen durch den Verlag der
Domäne Hriedrichswerth 131 (Thüringen).

Mohrrüben,

r

(2259

welche an i Schnaufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, atarrh c. leiden, heilbar. Viele
freiwillige Anerkennüngen v. Offizieren, Ritter

utsbeſitzern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.
uskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte

genügt. Cöwen-Apotheke in Pölzig 147 S.-a.

kauft jederzeitSchlachtpferde nicht trans

portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (824

Max Taubitzer,Halle a. S. Telephon 3515.
Eine Auswahl beſter a

Ackerpferde
welche ſchon i. d. Landwirtſch. ge
henen ſind preiswert z. verk.

affinerieſtr. 6. Fernr. 8043 u. 776.

del-Comfrey-Stecklinge,
jederzeit pflanzbar. Comfrey gibt
enorme Erträge beſten 926

Schweinefutters.
Kulturanweiſung und Preiſe ſende
frei ein.

M. Haase,
Rittergut Kleinliebenanu

bei Schkeuditz.

40 junge

Lege-Hühner
ſofort zu verk., auch Fütter, ferner

1 Schrebergarten
mit ſchöner großer Laube zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter
V. H. 593 an Gründler, Rat-
hausſtr. 13 a. [2590

Stecklinge,Waggonladungen, kauft (953
Drescher. Oberröblingen a. See.

Fernruf 40.

Kaufe

Speiſekartoffeln,
Suttermöhren

8 böchſten Preiſen. Erbitte
fferte. Dagegen offeriere

frühe Saatkartoffeln.

Ed. H. Besehnidt,
Halle (S.), Magdeburgerſtr. 6.

Telephon 827. (8384

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß von heute iſt

der Gutsbeſitzer Albert Thiele-
mann in Büſchdorf wegen Ver-
ſchwendung entmündigt worden

Halle (Saale), d. 10. März 1915
Königl. Amtsgericht, Abt. 7

Widerruf.
Der für 24. März anberaumte

Holzverkauf der Oberförſterei
Schkeuditz findet wegen Hoch-
waſſer ſpäter ſtatt.

Königl. Oberförſterei.

z An 1. Verkäufe
von Rittergütern und Land 5

gütern durch (2593
S Landwirt Georg KlIooss, SZ valle a. S., Fürſtental 8.

Trockenfabrik
zum Trocknen von ca. 200 Ztr.
Kartoffeln ſucht und erb. Offerte

Rittergut Bündorfbei Merſeburg. (904a
e Unternehmen tätigt

500 400 Wagen ppa.

Braunkohlen-
Briketts

für Keſſelfenuerung. Größe nicht
über 4 4 em. Lieferungauf drei Monate verteilt. Regu-
lierung prompt am 15. eines jeden
Monats. Offerten mit Preis ab
Werk unter Z. r. 4165 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 918a

Saatkartoffeln
Ovale frühe blaue, frühe Roſen,
Kaiſerkronen, Julinieren, Mai
königin, Odenwälder blaue,
Jnduſtrie, Up to date, Mohart
neue Züchtuug u. verſchiedene andere
Sorten, alles vom Sandboden,
ebenſo einen Poſten (2559

Kocherbsen
offeriert Paul Otto,

Halle a. S., Königſtraße 71.
Telefon 3329.

Kartoffel u. Furagegeſchäft.

Saatweizen,
J. Abſ. Strube's rot. Bordeaux,à Ztr. Mk. 16.-, verkanſe
Domäne Rothenburg 6.

VSamenbau?
Ca. 50 Morg. Erbſen i. diverſ. Sort.,
ca. 20 Morg. Bohneni.diverſ. Sort,
ca. 10 Morg. Salat u. Gurken. div.
Sort. zu rentabl. Preiſ. an zuverl.
Zücht. zu vergeb. Ausſaatwird ge
liefert Meldung. n. unter 2 Morg.
umgeh. erb. A. Körber. Gerb-

Wer hohe
Zutkerrühen

Ernten
machen will, beſtelle

Sriedrichswerther
Ssuckerrübenſamen

Marke A
„Ertragreichſte“

eine Züchtung, die große
Maſſenerträge bei gutem
Zuckergehalt ergibt, ſtets
den meiſten Zucker vom

Hektar.
D. Die Verſuche

e derc „Deutſchen Sgandwirtſchafts-
geſellſchaft

welche in den
J Jahren 1910 u.

e

ze

beſtätigt, daß die
Friedrichs-

werther
Zuckerrübe, t

was Rüben-
und Zucker-

ertrag
anbelangt,

im Durch
ſchnitt aller

Verſuche
an erſter

J 2258) Stelle ſteht. d
Angebot und Bericht

„Zuckerrübenbau?
ſofort auf Anfrage. FFriedrichswerth 131

(Tbüringen).
Domänenrat Eduard Neyer.

Roſen
Reiche Auswahl ſchönſter Sorten
in Buſch-, Hochſtamm- und
Kletterroſen. Katalog zu
Dienſten. Verſand n. auswärts.

Otto Brecht,
Roſenſchulen, [2293

Halle-Cröllwitz.

Vogelfutter,
täglich friſchgemiſchte, ſtaubfreie

Ware.
Fertiges Miſchfutter

für Dompfaffen, Exoten, Finken,
Hänflinge, Kanarien,

Kreuzſchnabel, Papageien,
Stieglitze und Zeiſige.

Beſtes Univerſalfutter für alle
Weichfreſſer. (992Bergmann öingfutter

für Kanarienvögel.
Glanz, Rübſen, Hanf, Hirſe, Mohn,
Sonnenroſen, Fichte, Erle, Diſtel,
Hafer, Mais, Salat, Birke, Erd-

nüſſe, Zirbelnüſſe uſw.
Hühner u. Taubenſutter.

Iloritz Bergmann,
Samenhandlung,

Markt 20 (neben Werther Co.).
Gegr. 1888.

Heu und Stroh.
Für den Bezirk des IV. Armee-
korps bin ich Einkaufs-Kom-
miſſionär der Königl. Preußſ.
Heeresverwaltung für Hen
und Stroh. tProduzenten und Händler er
ſuche um gefl. Angebote. Bemerke
dazu, daß bahnſeitig lt. milit. Ver
fügung weder Heu noch Stroh
aus bieſ. Korpsbezirke aus
geführt werden kann.
Drescher. Oberröblingen a. S.

Fernruf 40. (964
Großen Poſten

frühe Samenkartoffeln
hat abzugeben. Off. u. Z. u. 4168
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (2594

Untergrundwalze
von Töpfer, 2 Mal gebraucht,
wegen Todesfall billig z. verkaufen.

Arthur Hübsch., Pößneck.

Viktoria- Erbſen
zur Saat hat abzugeben (950

Rittergut Skopanu
bei Merſeburg a. Saale.

200 Zentner
Kwaſſitzer

Hanna-Gerſte
ur Saat, zum Preiſe von 1 Mark
ür den Zentner über den Höchſt
preis, hat abzugeben (947
Rittergut Teuchern

bei Weißenfels a. S.

Dobermann-Hündin,
edles, raſſiges Tier, umſtände-

alber zu verkaufen.

n n h

ſtedt (Mansf. Seekr.. (978 l (2592ittergut Zöberitz, Poſt Peißen,



Maſnhaſſa Thoafer
Letuter Sonntag Sensationeller od.

66„Sei getreu bis in den Tod
4 Bilder aus dem Franktireurkrieg von A. P. Preuss,

I. Bild: „Neutralität
II. Die deutschen BarbarenIII. v „Unter Franktireurs,““ 985IV. Im Schütznengraben.““

Sonntag gio Uhr 2 Vorstellungen 2
Nachm. 0.30, 0.55 0.80, 1.10. Erwachsene 1 Kinä frei.

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 21. März, nachm. Z.

W Konzert e.Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. Militär frei. F. Winkler.

Abends 8 Uhr 2014Vaterländiſches Konzert
der Ortsgruppe Halle d. Sängerbundes an d. Saale.

Hallische Singakademie.
Leitung: Königl. Musikdirektor Willy Wurfschmidt,

Donnerstag. den 25. März, abends St Uhr
in den Thalia-Festsälen““

Volkstümliche Aufführung
von

Oratorium für Chor, Soli und Orchester von

Georg Friedrieh Händel
in der Neugestaltung von Fr. Chrysander.

Mit wirkende:
Lillian Wiesike (Sopran), Margret zur Nieden (Alt),
beide aus Berlin Kammersänger Emil Pinks (Tenor)
aus Leipzig; Opernsänger Erik van Horst (Bariton)
aus Halle Prof. Dr. May Seiffert (Cembalo) aus Berlin
der Knabenchor der Städt. Oberrealschule

das Stadttheater Orchester aus Halle.
Ritter Flügel und Mannborg-Harmonium.

Volkstümlicher Einheitspreis: Numerierter Platz 50 Pfg.
Textbuch 20 Pfg. Vorverkauf in der Hofmusikalien-
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstrasss-.

Freitag, den 26. Mär2, abends S Uhr
II. Vaterländischer Abend

(Zeitgemässer Ernst und Humor)
mit vorwiegend neuem Programm von

Professor Marcell Salzer.
Ein Teil des Reinertrages wird kriegswohltätigen Zwecken
überwiesen. Karten zu Mk. 2.10, 1.55 und 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 88.

Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 21. März, abends 8 Uhr „Saalsohlossbrauerei“

Vaterländ., Konzert
unter Mitwirkung des Görlach'schen Orchesters.,

Ansprache des Herrn Dr. Alfred Funke-
Erinnerungen an Katser Wilhelm I. und Fürst Bismarek.

Näheres über die Gesangsvorträge an den Anschlagräulen.

Vortragsordnungen, die zum Eintritt berechtigen, sindzu haben in den Hofmusikalienhandlungen von I. üothan
und Reinh. Koch sowie bei 0. Osterburg, KI. Steinstrasse 3.

Feste Plätze 1 MK., offene Plätze 50 Pfg.
An der Abendkasse 1.20 Mk. und 60 Pfg.

Der r bestimmt für Hinterbliebenegefallener Hallescher Krieger. (069

Sängerbund an der Saale

e 50 Pfennige.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der Vollztruft

2. Serie von Vorträgenüber Ernährungsfragen
Einführung in die Ernährungslehre. Die Nahrungsſtoffe. Jhr

Verhalten im Organismus. Der Nahrungsbedarf des wachſenden
und des erwachſenen Jndividuums. it Lichtbildern und
Demonſtrationen. Von Profeſſor Dr. Abderhalden,
Halle a. S. Montag, Dienstag und Mittwoch, den 22., 23.,
und 24. März, abends 8/, Uhr.

uſammenſetzung und Ausnützung der wichtigſten Nahrungs-2 Von Pr. med. Fr. 8 Strauch, Halle a. S. Donners
tag, den 25. März, abends 8 Uhr. Mit Lichtbildern.

Wie paſſen wir unſere tägliche Koſt den Kriegsbedingungen
am beſten an. it praktiſchen Beiſpielen.) Von Herrn und Frau
Geh. Rat Prof. Dr. Adolf Schmidt, Halle a. S. Freitag,
den 26. März, abends 8 Uhr.

Die Ernährung des Säuglings. Von Frau Prof. Dr. Stoeltzner,
Halle a. S. Sonnabend, den 27. März, abends S Uhr.

Die Vorträge finden im Auditorium maximum der Univerfität ſtatt.
Der Beſuch aller Vorträge iſt für die Mitglieder des Bundes zur

Erhaltung und Mehrung der Volkskraſt unentgeltlich. Für Nichtmitglieder
koſtet die ganze Serie von Vorträgen eine Mark, der einzelne ver

Halleſcher Speditionsverein AktienGeſellſch.

Die in unſerer heutigen Generalverſammlung feſtgeſetzte
Dividende von 10 wird an folgenden Stellen ausgezahlt

beim Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co-,
Halle a. S., beim Bankhauſe H. F. Lehmann. Halle a. S.,
beim Bankbauſe Reinhold Ssteckner, Halle a. S. und
bei der Geſellſchaftskaſſe. (2613

Thaliafestsäüle. Dienstag, 23. März, abends S Uhr
Gastspiel ger Berliner Urania

Wissenschaftliches Theater.
vie Den a Hampfstätten

ihre
Der BVinfall der Franzosen in EIlIsass

Kriegsvortrag mit ca. 100 Lichthbildern.
Die Urania wird zunächst eine Schilderung d. Elsass u. d.
Vogesen bringen, jener Sperrmauer, die Deutschl. v. Frank-
reich, trennt. Der hbochaktüelle Vortrag führt uns dann auf die
Schlachtfelder von Saarburg, Thann, Hählhausen, auf denen die
tapf. Armeen d. bayer. Kronprinzen geg. die ins Elsass eindring.
Franzosen r gefochten haben u. noch kämpfen. In
prachtvoll. Lichtbildern werd. auch d. durch d. Krieg hervor-
gerufenen Verwüstungen gezeigt, die Schluchten und Ab-
hänge, die unseren Truppen grobe Schwierigkeiten machen.

Karten numeriert Mk. 1.55, unnumeriert Mk. 1.05, 0.85
bei Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr. 38. (891

9verpollinger
r Jägergasse v Heke Grosse Ulrichstrasse.Neue Kapelle? Täglich Auftreten des berühmten
Damen Trompeterkorps „Vergissmeinnieht“

6 Damen, 4 Herren (837
Hochmodernes, patriäotisches Programm.

r Wochentags Vintritt frei.
Um 10 Uhr: Die musikalische, elektrische Schmiäede.

Ergebenst, ladet ein Frau Elsa Beth.
z Zu Würzburgerssam Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 2

Z Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu.
Si phon Versand. s G

AngenehmerAusflug nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenke,. W Ergebenst W. Trebstein.

htringer Waldsandtor im
A.

ad Slankenburg- Shüringerwald
e (Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)

e fär Kranke und Srholungsbedürftige, ist auch
e während des Mrieges gesffnet and besacht

h h re werden Botenlos vergchiceg,

Kriegs-Vorfräge.,
Grosser Saal der Thalia-Säle, Geiststrasse

Redner: Dr. Bherhard Arnold.
Mittwoch, den 24. März

„DeutscheInnerlichkeit im Kriege“.
Freitag. den 26. März (2595

„„Tod und Lebenskraft“.
Anfang S Uhr abends Ende etwa 9 Uhr abends.

Eintritt frei

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Montag, den 22. März, abends 7, Vhr

Liederabend von

Margarethe Fritt.
Am Klavier: Richard Hagel.

Arien von Händel und Cluck Lieder von Weber, Nozart,
Beethoven, NMielsen, Börreson. Volkslieder. (8574

Konzertftügel: Steinway Sons, New-Vork und Hamburg.
Vertreter: B. Döll.

Eisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine Kurtaxe
Erstklassiges modern eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur-
ort gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u, Frauenleiden,
Krankheiten und Verletzungen des Krieges h

Luft-, Sonnen-,
Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. Personal. Fa-
milien-Freibad i. d. Elbe. Prospekt d. d. Bade- Verwaltung.

Baden-Baden.

HEUTEI PIExSPIER
Am Conversationshaus. Alle modernen Ein-
richtungen we laufendes Wasser in jedem
Zimmer. Privat-Bäder. Zentral-Heizun
„Pensions Ar angements. Grosser P.
Autogarage. Bes. W. Schueider-Messmer,

(2441

z Vor ollen Sje l
ein wirklich brauchbares Scheuerpulver haben,

fordern Sie ausdrücklich

M das echte W
Hintze-Blitzblank.

[767

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

1.30, I. Parkett 1.05,
inkl. ſtädtiſcher

Apollo- Theater.
Heute Sonnabend, abends 8 Uhr

„Frühlingsüuftss,
Operette in 3 Akten von Karl Lindau und Julius Wilhelm.

Muſik nach Motiven von Josef Strauss.
Sonntag, den 21. März, nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

B Letzte Sonntags Aufführungen von
„Frühlingsluft.“

Do Kleine Kriegspreiſe: Loge 1.55, J. Rang 1.30, SperrſiParkett unnumeriert 0.85, II. Rang on
R

v Zur Nachmittagsvorſtellung gelt. kleine Familienpreiſe.

12598

e

Steuer.

Für Landsturm!
Warme und wasserdichte

Unterkleidung
besonders r t3 elststrasse 42,G. Liehermann, an

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 21. März 1915:

Nachmittags 3 Uhr:
VolksVorſtllg. zu kleinen Preiſen
von 25--65 Pfg. inkl. Garderodegeld.

Heimat.
Schauſpiel i. 4 Akt. v. H. Sudermann.

Spielleitung: Hans Mantius.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3W Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

184. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Der Roſenkavalier.
Komödie für Muſik in 3 Aufzügen

von Hugo von Hofmannsthal.
Muſik von Richard Strauß.

Svielleitung:Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 11 Uhr

Montag, den 22. März 1915:
185. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Neuheit! Zum 2. Male: Neuheit!

nüremberch
um 1522.Ein Schauſpiel mit ſeltſamen

Geſchehniſſen in 4 Akten,
erzählt von Charles Leyſt.

Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Nach dem 2. u. 3. Akt läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende vor 11 Uhr. ([2607

Thalia- Theater.
8 Sorptag, den 21. März,

abends s Ubr ([2608
Gaſtſpiel des Stadtthegater-
verſonals bei volkstümlichen

Preiſen:
„Mein CLeopold“.

eorg Thies a. G.
reiſe der Pläge:Mk. 055, 0.80, 1.05, 1.55.

De Eintrittskarten an derKaſſe des Stadttheaters, in
den bekannten Zigarrengeſchäften
und Sonntag abend an der Kaſſe

des Thaliatheaters.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag Der
Evangelimann. e DasNachtlagerin Granada. Hierauf:
Sirenenzauber.

Altes Theater:
Wintermärchen.
Ein Wintermärchen.

Operetien Theater: Sonntag:
Extrablätter. Montag: Der
liebe Pepi.

Schauſpielhaus: Sonntag: Fauſt.
Montag: Erde.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Der

Evangelimann.
Deſſau.

Hof Theater: Sonntag: Tann-
häuſer.

Weimar.
Hof Theater: Sonntag: Tann-

häuſer.
Erfurt.

Stadt Theater: Sonntag: Götz
von Berlichingen,

7200,
Sonntag, den 21. März,

nachm. 3i/, Uhr

Konzertausgeführt vom Orcheſter desHer eenkir in
Eintrittspreis:Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,

Militärbis zumFeldwebelfrei.

Sonntag: EinSontag

3 D.26./3. 7 Uhr N. Ber.
2604

B D.

Damenputz.
9590 dDamenhüte en

garniert und moderniſiert
Friedrichſtr. 24, Erdgeſchoß
Hüte, Formen, Blumen, Federn,Bänder und alle Putzzutaten

Konfirmanden Anzüge

Bei der Uebernahme des Ge-
schäſfts meines Schwiegervaters
habe einen grossen Posten
Konfirmanden- Anzüge

nur bester Qualität sehr günstig
übernommen und stelle selbige
in drei Serien zu folgenden
billigen Preisen zum Verkaut,

Serie Wert M. 16.50
jetzt nur M. 10.50

Serie Il: Wert M. 25.
jetzt nur M. 14. 50

Serie III: Wert M. 34,
jetzt nur M. 20.

Konfirmanden-Anzöge n. Maß

M. 40. 44, 48.
Otto Knoll Nachf,

Inh.: Rich. Schulz.

Leipelger Straße 36
(gegenüber Hotel „Rotes Ross“)

Jport- Arte
für (2589Fußball-, Tennis, Hotkeh

Spieler Radfahrer Ruderer,

Turner, Leichtathletit
und Zouriſtik

empfiehlt in großer Auswahl
ſehr preiswerth

n. gehnee dacht
A. F. Ebermann,Halle (S.), Gr. Steinſtr. 84.

mit kleinen Schattie-
rungen im Leder

33 Rabatt
auf Katalogpreis.

Karl Freiwald Co.,Klubsessel engros
Charlottenburg, Leihbnizstr. 61.

e

Feinſtes

Nischobst
Pfd. 80 Pfg.

Neue weiße

Pfd. 90 Pfg.

ff. Aprikosen
Pfd. 1.20

flaumen
Pfd. 50 u. 75 Pfg.

Friſch eingetroffen Feinſter

Kunst-onig
1 Pfd.Paket 38 Pfg.

nahrhaft, wohlſchmeckend.

F. Beserholfdt,
Kolonialwaren,

Bechershof 8, dicht am Markt.
Fernruf 1040. (972

Althee-Bonbons,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25Pfg., empfiehlt

Jloh. Mitlacher, tet

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen und Mädchen
fiehlt [2250
e

26./3. S F. M. V. V.
in ſehr W Auswahlr AuswahlII. Sohnes ſael, x

Ring- Aepfel

D
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